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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Posiaastalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

fsrnspriodsasolilus » Kr. 48. Aachrichten

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

30 Pfg.

Agenten : OldenburgAnnonce «»
Expeditionen von F . Büttner/
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr . S. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u. W . Schell«

für Stadt and Laad.
Zeitschrift firr olderrbuvgrsche Gemeinde- und Landes - Interessen.

2NÄ . Oldenburg , Freitag , den 15 . Dezember 1899. XXXlll . Jahrgang

Hierzu drei Beilage ».

Der GlaL im Zleichslag.
m.

* Oldenburg , 15. Dezember.
Unser Parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

14.- Dezember aus Berlin : In fast achtstündiger Sitzung hatder Reichstag heute die erste Lesung des Etats beendet . Be¬
vor Abg. Richter (fr . Bolksp .) heute das Wort ergriff,wies der preußische Eisenbahnminister Thielen die gesternvom Abg. Kardorff (Rp . ) auf die Wasserbauverwaltung
gerichteten Angriffe scharf und sarkastisch zurück. Dann er¬
hob sich der „Rufer im Streit " , und wie Wetterleuchten
Zuckte es gleich in den ersten Sätzen auf . Minister v . Mi¬
guel — er war nicht anwesend — erhielt unter dem don¬
nernden Beifall der Linken einen wohlgezielten Hieb. Auchdie Stellung der Minister gegenüber der Hamburger Kaiser¬rede erfuhr eine so originelle Beleuchtung , daß das Haus
andauernd in Atem gehalten wurde . Präsident Graf Bal¬
lestrem stand aufrecht vor seinem Sessel, den Blick unver¬
wandt auf den Redner gerichtet, die Rechte am Griff der
Glocke . Aber einem so gewandten Redner wie Richter ist
nicht leicht beizukommen . Er sagte alles , was ihm erwäh¬
nenswert erschien, mit erdenklicher Bestimmtheit und Poin-
tierung , wber er sagte es in unanfechtbarer Form . Die
Skizzierung der Vorgeschichte der neuen Flottenvorlage
stellte sich dar als eine rhetorische Leistung ersten Ranges.
Auf der Bundesratsestrade herrschte Leben uno Bewegung,
fanden Besprechungen statt , Boten wurden entsandt , um
nicht anwesende Herren schleunigst herbeizuholen , die Re-
gierungskommissare blätterten eilfertig in Akten, und
düsteren Blickes, voll Unruhe wunderte der bayerische Ge¬
sandte Graf Lerchenfeld von einem zum anderen . Marine¬
staatssekretär Tirpitz warf hastig Notizen zur Entgegnung
auf das Papier ; ihn hatte Richter vornehmlich apostro¬
phiert . Die Kritik der Finanzlage , der Kolonialpolitik nahm
einen breiten Rahmen in den ferneren Ausführungen des
Redners ein und bot der Linken wiederholt Anlaß , ihre
Zustimmung zu bekunden . Zu der in der Flottennovelle
vorgesehenen neuen Bindung des Reichstags übergehend,
erinnerte Richter an die Verheißungen der Regierung bei
Gelegenheit des geltenden Flottengesetzes . „Gebrannte
Kinder scheuen das Feuer .

" Das Eigentümliche an Herrn
Tirpitz sei, daß er sich immer mehr hinemrede , je mehr er
sich herauszureden suche . Admiral Tirpitz mußte nochmals
die ganze Wucht Richterscher Ironien über sich ergehen
lassen. Auch Staatssekretär Graf Bülotv wurde wacker zer¬
zaust ; aber hier brach bei dem unerbittlichen Kritiker der
Humor durch , und Richter ließ ihm derart Raum , daß
fröhliches Lachen den Saal durchklang . Auch Graf Bülow
stimmte ein . Wirkungsvoller hat der Oppositionsmann im
Parlament nicht mehr gesprochen seit dem Tage , als er
durch die große Vereinsgesetzrede den Rücktritt des Staats¬
sekretärs v. Bötticher veranlagte . Die heutige Rede war
ein ähnlicher Ruf „auf die Schanzen " . Keine einzige be¬
deutende Erscheinung des politischen Lebens ließ Richter
unerörtert , wenn auch die Flottenfrage im Mittelpunkt
blieb . Wohl jeder im Saale stand im Banne dieser mas¬
siven, auch den politischen Gegner fesselnden Beredtsamkeit,
die Staatssekretäre und Bundesratsmitglieder nicht aus¬
genommen . Das Zischen der Rechten, als Richter geschlossen
hatte , konnte gegen den wiederholten dröhnenden Beifall
der Linken sich nicht behaupten . .

Der bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld setzte
in längerer , gewandter Rede auseinander , daß bei der Be¬
handlung der Flottenpläne der Bundesrat in durchaus kor¬
rekter Weise berücksichtigt worden sei . Graf Lerchenfeld
wurde am Bundesratstisch lebhaft beglückwünscht. Staats¬
sekretär Tirpitz rechtfertigte sich gegen die „überreich¬
lichen Angriffe " seitens des Abg. Richter . Er that es in
seiner geraden , sympathischen Weise, ohne im Ton Ver¬
letzung merken zu lassen oder verletzend zu werden . Wer
Herr Tirpitz mochte selbst die Schwierigkeit fühlen , eine
Reihe seiner früheren Ausführungen mit der gegenwärtigen
neuen Situation in Uebereinstimmung zu bringen . Per¬
sönlich sei es ihm lieber und bequemer gewesen, das gel¬
tende Flottengesetz durchzuführen , allein die Interessen des
Vaterlandes habe er stets in seinem Leben seinen persön¬
lichen Wünschen vorangesetzt. Ernsten Antlitzes , mit vielen
Papieren unterm Arm , erstieg sodann der Führer der frei¬
sinnigen Vereinigung , Abg. Rickert, die Rednerbühne.
Entgegen dem Abg. Richter sprach er die Meinung aus,
daß selbst durch die machtvolle Initiative des Kaisers die
Flottenbewegung keinen solchen Umfang habe annehmen
können, wenn sie nicht im Volke Boden hätte . Rickert ver¬
langte , daß die Verstärkung der Wehrkraft zu Wasser und
zu Lande sachlich und vorurteilsfrei diskutiert werde . Mit
Eifer nahm der Redner den Staatssekretär Tirpitz in Schutz.Es komme garnichtdarauf an, was dieserfrüher gesagthabe; er er¬
kläre ja doch selbst , die Lage habe sich geändert. In interessanter,
vom Hause mit großer Aufmerksamkeit aufgenommener Weise
besprach Rickert die innerpolitischen Vorkommnisseder neueren

Zeit : Die Beamtenmaßregelungen, der Sturmlaus der Rechten
gegen den Reichskanzler. Die Finanzlage des Reiches sah der
Redner keineswegs so düstern, wie sie von mehreren Seiten
geschildert werde. Aus Herrn Rickert folgte dessen politischer
Antipode, der Führer des Bundes der Landwirte, Abg.
Or . Roesicke - Kaiserslautern . Graf Posadowsky unter¬
nahm es, die agrarischenVorwürfe abzuwehren und eine knappe
Erwiderung aus die Richtersche Rede anzuknüpfen. Nach
einer Bemerkung des preußischen Eisenbahnministers sprachen
noch unter zunehmender Unruhe im Parquet die Abgg. Frhr.
v . Hodenberg (Welfe), Graf Klinckowström (kons .) — er
präzisierte kurz an der Hand der gestrigen offiziösen Notiz der
„Nordd . Allg. Ztg . " die „absolut selbständige" Stellung der
Konservativen „ nach oben wie nach unten " — , der alldeutsche
Abg. vr . Hasse (nl .) und Kolonialdirektor v . Buchka . Ms
die siebente Sitzungsstunde sich dem Ende zuneigte, und der
stimmgewaltige Abg. Liebermann von Sonnenberg
(Antis.) der Rednertribüne zueilte, zählte man nur noch drei
Dutzend Häupter im Parquet . Der alte Fürst Hohenlohe bot
ein Beispiel erstaunlicher Ausdauer in hohen Jahren : er hatte,
von Beginn der Sitzung an anwesend, bis dahin nur vorüber¬
gehend den Saal verlassen. Um 7 '/« Uhr war die Debatte
endlich beendet, und das hohe Haus vertagte sich bis zum
9 . Januar.

Der Krieg Ln Südafrika.
* Oldenburg , 15 . Dezember.

Ueber die Verluste der Engländer in dem Kamps am
Modderfluß teilt das englische Kriegsamt mit, daß allein
die Hochländer-Brigade am Montag 650 Mann an Toten
und Verwundeten, Unteroffizieren und Mannschaften , hatte.
Von Offizieren wurden 10 getötet, 38 verwundet, 4 wurden
vermißt. Der Gesamtverlust der englischen Truppen
an Toten , Verwundeten und Vermißten in der Schlacht am
Modder River am Montag wird vom Kriegsamtauf
817 angegeben. Die Zahl ist aber offenbar viel zu niedrig
gegriffen; eher dürsten Prwatmeldungen , die von 1000 Mann
Verlust sprechen , das Richtige treffen. Die Stimmung in
London ist angesichts dieser schweren Niederlage natürlich sehr
deprimiert. Man ist sich darüber einig, daß, da Lord Methuen
vorläufig von keiner Seite Verstärkungen erhalten kann, er
das Eintreffen der 5 . Division abwarten muß.
Freilich wiro befürchtet, daß die ihm im Rücken
stehenden Buren ihm nicht viel Muße lassen werden.
Die Blätter besprechen einmütig die Niederlage Methuens,
aber stimmen darin überein, daß man nicht zurttckgehen rönne,
sondern daß die Sache durchgefochten werden müsse . Die
„Times " drängen daraus , unverzüglich eine weitere Streit¬
macht von 30,000 Mann auszurüsten, und sagen, eine große
Anzahl wohlausgebildeter Miliztruppen und Freiwilliger seien
kampfbegierig, und die Kolonien seien stolz , ihre Kontingente
zu erhöhen.

Ueber den Kampf am Modderfluß wird noch be¬
richtet, daß Lord MethUen den Angriff nicht freiwillig
unternahm . Daß er bereits seit einiger Zeit in Rücken,
und Flanken hart bedrängt wird , ist bekannt . Er ver¬
suchte deshalb vergebens einen Durchbruch nach Nordwesten
zu erzwingen und wagte am Sonntag früh seinen ver¬
zweifelten Angriff auf Cronjes befestigte Stellungen in
südlichnordnordöstlicher Richtung . Er setzte den Angriff am
Montag fort , wurde aber zurückgeschlagen und steht nun,
physisch und moralisch geschwächt, vom Modderfluß.

* -ü

Wohl als Pflaster auf die Wunde wurde , wie Reuters
Bureau meldet, gestern in London das Gerücht
verbreitet , daß der Entsatz von Ladismith ge¬
lungen sei. „ Doch hat das Kriegsamt darüber noch
keine Nachricht," wird hinzugefügt.

Einer gestern Abend veröffentlichten Mitteilung des
Kriegsamts Zufolge ist die sechste Division mobi¬
lisiert worden . Vier Bataillone dieser Division werden
noch vor Sonntag eingeschifft. Die Regierung hat auch die
sofortige Mobilisierung einer siebenten Division genehmigt.

General Pule hat sich gestern in Durban nach
England eingeschifft. Seine Gesundheit hat unter den Be¬
schwerden und Sorgen des Rückzuges von Dundee nach
Ladismith sehr gelitten.

Politischer Taqesliericht.
Deutsches Reich.

— Der Bundesrat hat sich gestern dahin schlüssig
gemacht , daß amtlich der 1 . Januar 1900 als der Beginn
des neuen Jahrhunderts angesehen werde.

— Der wirtschaftliche Ausschuß zur Vorbereitung
von Handelsverträgen , dessen ursprünglich auf den 14 . De¬
zember angesetzte Sitzung vertagt worden war , ist jetzt zum
17. Januar 1900 einbcmfen worden.

— Der „ New Dort Herald " meldet ans Portofspani:
Aus dringendes Ersuchen des deutschen Konsuls in Caracas
ging der deutsche Kreuzer „ Stosch " zum Schutze der

deutschen Interessen , welche der Konsul für gefährdet hält
nach Puerto Caballo.

— Die Abschaffung des Militärattachspostens
in Paris ist, wie der „ Figaro " versichert, vom Kaiser be¬
fohlen worden. Wenn sich diese Nachricht bestätigt, würde
darin eine Nachwirkung der Dreyfus -Angelegenheit zu er¬
blicken sein.

— Die für den 16 . Dezember angesetzteVorstands¬
sitzung des deutschen Flottenvereins ist wegen un¬
vorhergesehener Umstände aufgehoben und auf Februar ver¬
schoben worden.

— In dem Verwaltungsstreit des berliner Magistrats
gegen den Polizeipräsidenten wegen der Versagung der
Bauerlaubnis für das Eingangsportal am Märzge-
fallenen - Friedhof entschied gestern das Oberverwaltungs¬
gericht, daß die Berufung des Magistrats gegen das ihn ab¬
weisende Urteil des Bezirksausschusses kostenpflichtigzu ver¬
werfen sei . Damit ist der Magistrat endgültig unterlegen.— Ueber die Zuchthausvorlage und den Verlauf
der Beratung im Bundesrat hat die badische Negierung
gestern im Landtag eine Diskussion abgelehnt. Der Prä¬
sident des Landtags verlas eine vom Staatsministerium ein¬
gegangene Erklärung , die Regierung könne nicht nachträglichim Landtage über die Zuchthausvorlage in eine Diskussion
eintreten. Sie behalte künftigen Gesetzesvorlagen gegenüber
sich freie Entschließung nach sorgfältiger Prüfung vor.

— Im gestern abgehaltenen Konsistorium hat der Papstden Bischof von Paderborn , vr . Simar , zum Erzbischofvon Köln präkonisiert.
— Die Kommission für Arbeiterstatistik hat

gestern ihre Beratungen beendet. Sie hat in Betreff der
Beschäftigung der in der Gast- und Schankwirtschaft beschäf¬
tigten Personen folgende Beschlüsse gefaßt : Den Erwachsenen
soll eine ununterbrochene achtstündige Ruhezeit gewährt wer¬
den ; die jugendlichen Personen unter 16 Jahren dürfen von10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht beschäftigt werden:
Mädchen unter 18 Jahren sollen nicht zur ständigen Bedie¬
nung herangezogen werden. Anstatt der fehlenden Sonntags¬
ruhe soll in der Woche eine Erholung von einem halben
Tage zugestanden werden.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Da der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
auf seine Verheiratung mit der Gräfin Chotek nicht ver¬
zichten will , so hat der Kaiser, wie in wiener Hofkreisen ver¬
lautet , dem Erzherzog eine Bedenkzeit von zwei Jahren ge¬
geben, nach welcher Zeit der Erzherzog entweder auf die Eheoder auf die Thronfolge verzichten müsse.

Aus - ew Großherzogtum.
lD «r Nachdruck »Niere- mit «orreitwnden,reiche » rerseb -n -n oriainalderichte«k nur mit genauer 0ueS«n-» , - b« rek- tter. Mitteilungen und « e-isl-itder lokale Lotiommoisle find der Redaktion «et« willkommene

* Vom Hofe. Se . K. H. der Erbgroßherzoa be¬
gab sich heute 11 .35 Uhr nach Berlin.

* Gedeutet der Vögel ! Diese unsere vor einigen
Tagen ausgesprochene Bitte ist nicht ohne Frucht geblieben.An manchem Hause sind Futterstätten für die kleinen Not¬
leidenden eingerichtet. Wir vermissen nur noch die großen
Fütterungsstellen , die der Verein für Geflügelzucht und
Vogelschutz früher bestreute, z. B . auf dem Friedensplatz undbeim Peter Friedrich Ludwig-Hospital rc.

^ Eines plötzliche » Todes starb gestern Nach¬
mittag der betagte Pensionär Geerken von der Nadorster-straße. Derselbe war mit seiner Tochter in der Stadt , um
Einkäufe zu machen. Im Fortmannschen Geschäftshause ander Langestraße wurde der alte Mann Plötzlich vom Herz¬
schlag getroffen und sank entseelt zu Boden . Ein soforttelephonisch herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod
konstatieren.* Der Gesangverein Germania hält am nächstenSonntag im Hotel zum Lindenhof einen Gesellschaftsabendab, welcher bei einem reichhaltigen Programm sehr unter¬
haltend zu werden verspricht.

K Das Rote Haus in Donnerschwee ist von Herrn
Scheepker an Herrn Hotelier Sandbrink (Hotel zur Krone)verkauft worden mit Antritt zum 1 . Januar . Herr Scheepkerübernimmt dann die Brenkampsche Wirtschaft in Osternburq,* DasProgramm des LS.Volksunterhaltungsabends inder
Rudelsburg am 17. Dezember lautet : 1 . GemeinschaftlichesLied : Freude , schöner Götterfunken . 2. Herr Schärnack:
Weihnachtsgesang von A. Adam . Begleitung : Klavier:
Herr Löschen, Harmonium : Herr Hugo Syvarth - Violin-
cello : Herr von Konoyka. 3. Oldenburger Infanterie?



Kapelle unter persönlicher Leitung des KapellmeistersHerrn Ehrich . a) Triumphmarsch von Schultz-Schwerin:b ) Ouvertüre zu „ Egmont " von L. von Beethoven . 4. Vor¬
trag . Herr Oberbibliothekar Dr . Mosen : lieber Schillerund Göthe . 5. Oldenburger Infanterie -Kapelle : a ) Phan¬tasie aus der Oper „Lohengrin " von R . Wagner ; b)Serenade von Moszkowsky . 6 . Serr -Schärnack : a ) Ständ¬
chen von Albert Dietrich ; b ) „Dein gedenk' ich , Marge-rethe " aus „Trompeter von Säkkingen " . 7 . Herr von,Busch. Vortrag von Gedichten von Schiller und Göthe.8. Gemeinschaftliches Lied : „ Sah ' ein Knab ' ."* Von einer Eisbahn , die sich auf dem ohmstederFelde von Brands Helgen bis nach Bornhorst erstrecke,berichteten wir gestern . Die betreffende Notiz beruht , wiewir leider zugeben müssen, auf Erfindung , und wir sindmit ihr von einem unserer Mitarbeietr in unverantwort¬
licher Weise getäuscht worden . Die Wiesen zwischen Ohm¬stede und Bornhorst sind nur zu einem ganz geringen Teil
überschwemmt , und eine Eisbahn giebt es dort bis jetztnicht.* Der Vorstand des oldenburger Volksheil-
stättenvereins hat sich konstituiert und ist in voller Arbeit.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Versicherungsdirektor Har¬bers , zu seinem Stellvertreter Herr ÖberregierungsratRamsauer , zum Schatzmeister Herr Bauinspektor Koop-mann und zum Schriftführer vr . Karl Müller bestimmt.* Hebung der Torfstreu -Jndustrie . In den
Kreisen der Torfstreufabrikanten machen sich Bestrebungen
geltend , die auf die Hebung der Torfstreuindustrie gerichtet
find . Am 19. d. M . findet eine Konferenz von Eisenbahn¬direktionen statt , in welcher u . a . die Frage der Einführungeines Ausnahmetarifs für Torfstreu ab deutschen Fabriken
zur Erleichterung der Konkurrenz mit Holland eingehendberaten werden soll . Morgen findet der „Wes .-Ztg . " zu¬
folge in Bremen eine Generalversammlung des Vereins
von Torfstreufabrikanten Nordwestdeutschlands statt , in
welcher u . a . über diesen Punkt beraten werden soll. Die
vorbereitenden Arbeiten hierzu geschehen durch den Ver¬
band unserer Handels - und Gewerbevereine , dessen Ge¬
neralsekretär Dr . Violet die Geschäftsführung des genanntenVereins , der die Wahrnehmung allgemeiner Berufsinter¬
essen bezweckt , zunächst provisorisch übernommen hat.* Die Versicherungsanstalt Oldenburg fordert von
neuem zur Entrichtung der noch rückständigen Versicherungs¬
beiträge vor Ablauf dieses Jahres auf, weil durch die 1900
in Kraft tretenden neuen Bestimmungen sonst in vielen Fälleneine schwere Schädigung der Versicherten eintreten kann. Vor
Jahresschluß die Beitragsleistung für die verflossene Zeit zu
beordnen, wie dies durch das neue Gesetz ausdrücklich vorge¬
schrieben wird , empfiehlt sich auch deshalb, weil für manche
Versicherte von Neujahr ab höhere Marken zu verwenden sind.
So müssen für einen Handlungsgehilfen mit einem Monat¬
gehalt von 100 Mk . nach jetzigem Recht in der Stadt Olden¬
burg Marken der Lohnklasse 3, an anderen Orten vielfach nur
der Lohnklasse 2 verwendet werden, nach dem neuen Gesetze
aber Marken der Lohnklasse 5 . Die Verwendung von Doppel¬
marken ist vom 1 . Januar k. I . ab nicht mehr statthaft und
deshalb auch die freiwillige Versicherung für eine vor 1900
liegende Zeit in der Regel nicht mehr möglich. Die übrigen
bisher im Gebrauch befindlichen Marken bleiben auch in Zu¬
kunft neben den neuen Marken für 2 und 13 Wochen giltig.

IH Zwischenahn , IS . Dezember. Allerlei Schwindel.
Kürzlich wanderte ein Mann hier von Haus zu Haus und
bot kräftig wirkende Mittel gegen Ratten und Mäuse an.
Die Leute, die von seinem weißen Pulver kauften, machten
die Erfahrung , daß die langgeschwänzten Mitbewohner des
Hauses sich gern an dem Gebotenen gütlich thaten und noch
nach mehr verlangten . Was für Gift hatte der Mann ver¬
kauf? — Merschtendeels Weizenmehl! — Vor einiger Zeit
logierte sich irgendwo in Zwischenahn ein Kolporteur ein,
machte täglich feine Geschäststouren und bot namentlich eine
Zeitschrift an , die sich vorwiegend mit der deutschen Flotte
beschäftigt. Welcher Vaterlandsfreund kauft nicht gern so
etwas und zahlt unter Umständen auch den Abonnementspreis
im Voraus ? Der Wirt , bei dem der talentvolle Mann
wohnte, freut sich, daß derselbe nicht noch längeren Aufent¬
halt genommen hat ; die Gründe dafür liegen nahe. Die
sämtlichen Käufer der Zeitschrift werden natürlich prompt
bedient werden. — Ein fahrender Gesell stellt sich den Hoteliers
als Beauftragter eines großen englischen Reisebureaus vor,
läßt durchblicken , daß er gerne bereit ist, dies oder jenes Hotel
besonders zu empfehlen, und daß ein kleiner Vorschuß auch
nicht übel sei . Warum auch nicht!

* **
* Vürgerfelde, 15. Dez. Die Wirtschaft des Herrn

Fr . Brandes ging gestern zum Preise von 25000 Mk. in
den Besitz des Wirt Oeltjengerdes über.

)sDXWildeshausen , 14. Dezember. In der gestrigen
Sitzung des Stadtrats wurde, nachdem das bisherige
Statut betr . Reinigung der Straßen sich als nicht genügend
herausgestellt, ein vom Bürgermeister entworfenes, erweitertes
Statut , in dem auch Vorschriften über Benutzung der Straßen
enthalten sind, in erster Lesung genehmigt. Es wurde mitge¬
teilt , daß das Statut betr . Fortbildungschule die ministerielle
Genehmigung gefunden, sowie , daß zu den Kosten der ersten
Einrichtung und zu den lausenden Ausgaben der Schule ein
Zuschuß von SO o/o auf die Landkasse übernommen worden sei.
Als Schullokal wurde ein im Anbau des Rathauses befind¬
liches Zimmer in Aussicht genommen. Seitens des Stadtrats
wurden sodann in den Schulvorstand gewählt : Schuhmacher¬
meister Ahlers und Goldarbeiter Stöver . Ferner hat die hie¬
sige Handwerkerinnung noch 3 Mitglieder in den Vorstand zu
wählen, dem außerdem der Bürgermeister und der erste Lehrer
angehören. Als Amtsratmitglied wurde Ratsherr Nolte und
als dessen Ersatzman Lohgerber H. Stegemann gewählt. In
den Einkommensteuerschätzungausschußwurden die Herren W.
Nolte , H . Ahlers , Fr . Brinkmann und C . Windeier gewählt.
Als zur Wahl von Gemeindeabschätzern geeignet wurden fol¬
gende Personen in Vorschlag gebracht: Hotelbesitzer Stührmann,
Ackerbürger Spradau , Rechnungführer D . Ahlers, Lohgerber
Conr . Windeier . Auf Antrag des als Gemeindewaisenrat ge¬
wählten Lohgerbers H- Stegemann wurde vom Stadtrat an
feiner Stelle der Cigarrensabrikant Jmmohr gewählt. Der
Stadtrat war mit einer Vergrößerung des städtischen Fried¬
hofs einverstanden und beauftragte den Stadtmagistrat , wegen
Landankauf mit den benachbarten Grundbesitzern in Verhand¬
lung zu treten . Ferner wurde beschlossen , einige städtische
Grundstücke an der Bahnhofstraße und vor dem Huntethor
zum öffentlichen Verkauf zu bringen . — In letzter Zeit sind
in hiesiger Jagd , besonders aber im benachbarten Hannover¬
schen, von Jägern «irre größere Anzahl Rehe erlegt worden.

Während hier die Ricken geschont werden, wird, sowie die¬
selben die Grenze überschreiten, bedauerlicherweise alles weg¬
geknallt, und kann sich deshalb auch hier ein ordentlicher Reh¬
stand nicht einbürgern.

k . Jever » 14. Dezember. Gestern fand im Hotel zum
Erbgroßherzog eine Sitzung des Amtsrats statt , in
welcher folgendes verhandelt wurde . Die Rechnung der
Amtsverbandskasse pro 1898/99 wurde geprüft und richtig
befunden . Zu Sachverständigen gemäß dem Reichsgesetzeüber die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 wurden die¬
selben Personen wie im Vorjahre gewählt , jedoch tritt für
Herrn Hafenmeister Behrens -Hooksiel Herr Kaufmann
Ihnen und für Herrn Proprietär Frerichs Herr Proprietär
Behrens ein . Als Mitglied zur Teilnahme an den Kassen¬
revisionen beim Rechnungsführer des Amtsverbandes
wurde an Stelle des aus dem Amtsverbandsbezirke ver-,
zogenen Herrn Frerichs Herr Brauereibesitzer Fettköter-
Jever gewählt - In Ausführung des Jnvaliditätsversiche-
rungsgesetzes wurden zu Vertretern der Arbeitgeber und
der Versicherten für den Bezirk Bant -Jever für die Nicht¬
organisierten Krankenkassen die Herren A . Lauts,
H. Christians , H . Frerichs und Eggers gewählt . Ein An¬
trag des Vorstandes des jeverländischen Herdbuchvereins
auf Bewilligung eines Zuschusses von 2500 Mark zu den
Kosten der Beschickung der im Jahre 1900 stattfindenden
Ausstellung der deutschen Landwirtschaftgesellfchaft wurde
genehmigt . Ein Antrag des Amtsvorstandes , betr . die andie /Gewährung vott Zuschüssen zu den Mostender Gemeinde¬
chausseen aus der Amtsverbandskasse zu knüpfenden Be¬
dingungen wurden genehmigt . Der Antrag des Amtsvor¬
stands betr . die Gewährung einer Entschädigung von Vieh¬
besitzern für die in Anlaß der Maul - und Klauenseuche von
ihnen gemachten Aufwendungen bezw. für den ihnen
erwachsenen Schaden wird angenommen . Die Mittel hier¬
für sollen nach dem Viehbestände repartiert werden , und
soll zu diesem Zwecke in der Zeit vom 20. Mai bis 1 . Junieine Viehzählung stattfinden . Der Antrag der Gemeinde
Sillenstede auf Üebernahme der Gemeindechaussee Sillen¬
stede - Grafschaft als Amtsverbandschaussee wurde abge¬
lehnt . Der Antrag der Gemeinde Fedderwarden auf Ge¬
währung eines Zuschusses zu den Kosten einer Gemeinde¬
chaussee vom Dorfe Fedderwarden über Fedderwarder
Mühle , Schnapp , Coldewey und Himmelreich zum An¬
schluß an die Amtschaussee bei Klinkerei (Rüsterstel ) wurde
zurückgestellt. Ein Antrag des Amtsvorstandes auf Ein¬
führung der Eberkörung wurde angenommen . Zu Mit¬
gliedern der Kommission zur Feststellung des Marktkalen¬
ders wurden die Herren Tjarks -Jever und Janßen -Ebke-
riege wiedergewählt . Letzterer stellte den Antrag , daß die
Chaussee bei der neuender Apotheke verbreitert werde.
Dieser Antrag wurde angenommen . Endlich wurde nochein Antrag auf Neupflasterung der Chausseestreckevon der
Essenbahnstraße in Bant bis zur Landcsgrenze an¬
genommen.

Hammelwarden, 14 . Dezember. Die Weser ist
hier bis an den Leitdamm mit einer zusammenhängenden
Eisdecke überzogen; das eigentliche Fahrwasser ist gedrängt
voll Treibeis . Letzteres würde bei dem scharfen Froste auch
schon längst zusammenhaltrn, wenn nicht die auf- und ab¬
fahrenden Eisbrecherdampfer dies unmöglich machten. Der
starke Frost kommt den Reitbesitzern sehr gelegen, da jetzt
auch in frostloser Zeit nicht zugängliche Flächen abgeerntet
werden können.

X Brake , 15 . Dezember. Das dänische Vollschifjf
„ Jupiter " , das hier am Pier eine Ladung Salpeter ge¬
löscht und dann ins Dock gelegt, verließ heute das Dock und
wollte aus dem Hafen und an den Pier legen, um dort
Kisten für Kiautschou zu laden. Unter Lotsenführung und
Assistenz von zwei Schleppern holte das Schiff aus dem
Hafen , geriet dabei an der Südseite des Piers dem letzteren
so nahe , daß die Raen des Schiffes mit dem Auslader
des auf dem Pier stehenden Müllerschen Elevators collidierten
und diesen total verbogen, so daß der Unfall eine längere
Betriebsstörung und ganz erhebliche Reparaturkosten zur Folge
haben wird.

* Dedesdorf Klernettfiel , 15 . Dezember. Eiseshalber
ist der Betrieb der Dampffähre bis auf weiteres eingestellt
worden.

* Geestemünde-Nordenham. 15 . Dezember . Der
Eisverhältnisse wegen fällt vom 15 . d . Mts . au die Tour
der Dampffähre 10 Uhr abends ab Geestemünde und außer¬
dem vom 16 . d . Mts . an die Tour 9 Uhr vormittags ab
Nordenham aus.

^ Zwischenahn, 15 . Dez. Die hiesige Spar- und
Darlehnskasse hat im laufenden Jahre bis jetzt einen Gesamt¬
umsatz von über 400000 Mk. erzielt. Die Mitgliederzahl
ist von 25 auf 51 gestiegen.

^ Zwischenahn, 15 . Dez. Am Sonntag , den 17.
d. Mts ., findet hier eine Versammlung der oldenburgischen
Landwirtschaftsgesellschaft, Abt. Ammerland, statt.
Auf den Vortrag des Schulvorstehers Rose sei ganz be¬
sonders hingewiesen.

MdmßurgisPer Landtag.
Der Verwaltungsausschuß berichtet in eingehender Weise

über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzog¬
tum Oldenburg , betr . die Errichtung einer Han¬
delskammer (Vorlage 35 ) . Der Ausschuß schließt sich
den Wünschen der Interessenten nach einer Handelskammer
und dem Gesetzentwurf der Regierung nebst seiner Begründung
an und spricht sich für die Errichtung einer Hanj-
delskammer aus . Die große Mehrzahl der Artikel des
Gesetzentwurfsbeantragt der Ausschußunverändert anzunehmen.
Art . 18, nach dem alle 2 Jahre ein Drittel der Mitglieder
der Handelskammer ausscheidet und eine Ergänzangswahl
stattfindet, beantragt der Ausschuß dahin zu ändern , daß alle
3 Jahre die Hälfte der Mitglieder neu gewählt wird . Der
Ausschuß empfiehlt auch, den Vorsitzendender Handelskammer
und seinen Stellvertreter auf drei Jahre zu wählen, er glaubt
jedoch von einer gesetzlichen Festlegung dieser Bestimmung ab¬
raten zu sollen, sie vielmehr der Geschäftsordnung zu über¬
lassen. Dagegen beantragt der Ausschuß, Art . 35 folgender¬
maßen zu fassen : „Die Handelskammer wählt aus ihrer Mitte
einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter desselben, die vom
Staatsministerium , Departement des Innern , beeidigt werden."
Den Absatz 2 des Art . 43, wonach es der Aufsichtbehörde
(Staatsministerium ) obliegt, Beschlüsse der Handelskammer, j

welche deren Befugnisse überschreiten oder die Gesetze verletzen,
zu beanstanden oder außer Kraft zu fetzen, hätte der Ausschuß
gern beseitigt, da er eine derartige scharfe Bestimmung weder
für notwendig noch gerechtfertigt hält . Da aber nach der Er¬
klärung des Regierungskommiffars das Staatsministerium der
Streichung des Absatzes nicht zustimmen würde, beantragt der
Ausschuß, um nicht das ganze Gesetz zu Fall zu bringen, nur
die Worte „deren Befugnisse überschreiten oder" zu streichen.
Zum Art . 44 , nach dem das Staatsministerium für
die ersten Wahlen zur Handelskammer die Zahl der
Mitglieder , die Zahl und"

Abgrenzung der Wahlbezirke
sowie die Verteilung der Mitglieder auf die einzelnen
Wahlbezirke bestimmt, haben unter den Interessenten des
Handelsstandes eingehende Verhandlungen stattgesunden, die
zu dem Ergebnis führten , daß die Zahl der Mitglieder der
Handelskammer 32 betragen möge, die auf 12 Wahlbezirke in

1 . Bezirk: Stadt und Amt Oldenburg 8 Mitglieder,
2. „ Delmenhorst 4
3. „ Brake 4
4. « ,» » Varel b »5. ,/ « » Jever 3 »6. „ Buftadlngen 2
7. „ Elsfleth 2
8. „ Vechta 2
9. § „ Westerstede 1 Mitglied,

10. § „ Friesoythe 1 -11. § „ Cloppenburg l -12. „ Wildeshaufen 1
erhalte. In den Bezirken, die nur durch ein Mitglied m der
Kammer vertreten sein würden, möchte neben dem Mitglieds
ein Stellvertreter gewählt werden. Die seinerzeit von den
Handelsintereffenten gewählte Kommissionhat den Wunsch ge¬
äußert , diese Vorschäge und Beschlüsse möchten im Gesetz
Berücksichtigungfinden. Der Ausschuß hält mit der Staats¬
regierung eine gesetzliche Festlegung nicht für thunlich, erkennt
aber die Zweckmäßigkeit der Vorschläge an . Um nun den
Wünschen der Handelsintereffenten etwas Rechnung zu tragen,
ist an die Staatsregierung die Frage gerichtet worden, ob sie
den Wünschen und Vorschlägen der Vertreter des Handels¬
standes Folge geben könne und wolle. Hieraus ist nachstehende
Erklärung abgegeben: „Für die erstmaligen Wahlen zur
Handelskammer sollen die Vorschläge des Verbandes der
Handels - und Gewerbevereine über die Zahl der Mitglieder,
die Abgrenzung der Wahlbezirie und die Verteilung der Mit¬
glieder auf die Wahlbezirke berücksichtigt werden, mit der ein¬
zigen Ausnahme , daß dem Amtsbezirke Cloppenburg zwei
Mitglieder statt , wie in Aussicht genommen, 1 Mitglied über¬
wiesen werden, sodaß die Gesamtzahl der Mitglieder der
Handelskammer sich von 32 auf 33 erhöhen würde." Diese
Erklärung wird den Handelsstand befriedigen.

Außerdem hat der Ausschuß noch einige ganz gering¬
fügige Aenderungen einzelner Artikel vorgenommen. Erwähnt
fei schließlich noch , daß der Ausschuß die in Artikel 25 ent¬
haltene Bestimmung, daß die Anstellung des Geschäftsführersder Handelskammer der Genehmigung des Staatsministeriums
unterliegt , allseitig nicht berechtigt findet. . Es haben über
diesen Punkt eingehende Erörterungen zwischen dem Ausschußund dem Vertreter der Regierung stattgesunden, und nur die
Erklärung des Regierungsbevollmächtigten, daß die Beibe¬
haltung der Genehmigung für das Zustandekommen des Ge¬
setzes erforderlich sei, hat den Ausschuß davon abgehalten,
eine Streichung der betreffenden Bestimmung zu beantragen.

Der Verwaltungsausschuß beantragt zur Vorlage 64,
betr. Znsatzbestimmungen zum Schulgesetz für das
Fürstentum Birkenfeld, zu genehmigen, daß das Dienst¬
einkommen der Volksschullehrer während des Dienstjahresbeim Militär aufhöre, daß die unwiderrufliche Anstellung erst
nach Ableistung der Militärpflicht oder endgiltiger Befreiung
davon erfolge, und daß die Militärzeit bei Bewilligung der
Alterszulagen in Anrechnung gebracht werde.

Der Verwaltungsausschuß beantragt , das Gesetz über das
Versteigerungswesen im Fürstentum Birkenfeld
(Vorlage 62), das sich einmal dem bürgerlichen Gesetzbuch und
andererseits den betr . Gesetzen im Herzogtum Oldenburg und
Preußen anpaßt , anzunehmen.

Der Finanzausschuß stimmt der Vorlage 11 , betr . Ab¬
lehnung der Verstaatlichung der vareler Bau-
gewerk - und Maschinenbauschule, zu, bemerkt aber
dabei, daß die Anstalt sich günstig entwickelt habe und ihre
Leistungen anerkennenswert seien.

Dem Eisenbahnausschuß wurde eine Petition des
Handels - und Gewerbevereins Jever überwiesen, die
den Landtag ersucht, die von Abg. Danen befürwortete Bahn¬
linie Bant -Horum ev . Garms mcht vermessen zu lassen, da
sie Wilhelmshaven den Verkehr des Jeverlandes zuführe,
sondern die Linie Jever - Hookfiel - Horum zu vermessen,
die die Verbindung des Jeverlandes mit der Hauptstadt
fördert und den Bedürfnissen des Jeverlandes viel mehr
entspricht.

Der Verwaltungsausschuß beantragt:
1 . über die Petition des oldenburger Wirteverbandes,

betreffend Freigabe von Tanzbelustigungen in der
Advent - und Fastenzeit, zur Tagesordnung überzugehen,

2 . auch in 2. Lesung die Vorlage 75, betr. Aenderung
des Jagdgesetzes für das Fürstentum Lübeck, anzu¬
nehmen und den Zusatzantrag des Abg. Dittiner abzulehnen.
Dieser Antrag bezweckte , die Schonzeiten kür Rehböcke und
Fasanenhennen zu verkürzen, damit sie mit den preußischen
zusammenfielen. Der Ausschuß ist einstimmig dagegen, weil
ein solcher Antrag im lübecker Provinzialrat gefallen ist und weil
er nur die Fasanenhennen und nicht auch die Hähne schonen will.

Der Eisenbahnausschuß beantragt , die Vorlage 55, betr.
Inventarisierung von Eisenbahngebäuden und
Grundstücken, durch Kenntnisnahme für erledigt zu er¬
klären.

Zum BaWojekt VM - Nor-en-m.
* Oldenburg , 15. Dezember.

Auf die Ausführungen unseres nordenhamer Mit¬
arbeiters über die Bahnlinie Varel -Nordenham sendet
man uns von Brake aus folgende Entgegnung:

In dem „ Eingesandt " in Nr . 289 Ihrer Zeitung , da¬
tiert Nordenham , 11 . Dezember, finden sich so viele , fal¬
schen Voraussetzungen entstammende Unrichtigkeiten , daß
darauf kurz erwidert werden muß.

1 . Die Frachtdifserenz zwischen Brake und Nörd 'önh'Mr
besteht seit 1875, dem Erbauungsjahre der Bahn Brake-
Nordenham . Wenn trotzdem bis zum Jahre 1896 Norden¬
ham im Getreideverkebr Brake überlegen war , so aeht



daraus herv'ör, baß büe günstigere Frachttarif aK und für
sich nicht den von Nordenham so sehr betonten Einfluß
auf die Verschiebung des Verkehrs gehabt hat , sonst hätte
überhaupt kein .Getreideimport in Nordenham stattfinden
können.

2 . Me zahlenmäßigen Ausführungen des braker Han¬
delsvereins in seiner Petition vom Jahre 1896 über den
Umfang des Getreideimports in Brake und Nordenham
sind absolut zuverlässig und stimmen mit den amtlichen
Ziffern überein . Zur Beurteilung der voraussichtlichen
Folgen der Pierverlängerung in Brake für den Verkehr
in Nordenham konnten seiner Zeit lediglich diese Zahlen
dienen ; es ließ sich damals nicht voraussehen und ist auch
in Nordenham jedenfalls nicht erwartet worden , daß der
derzeit von Nordenham ausgehende Zeitungskrieg und
Petitionssturm gegen die Bewilligung der braker Pier¬
verlängerung geradezu als Reklame für die bis dahin
wenig beachtete günstige Tariflage Brakes wirken und eine
derartige Verkehrsumwälzung Hervorrufen würde , wie sie
seitdem zu Gunsten Brakes über alles Hoffen hinaus statt¬
gefunden hat.

3. Tie Vareler Bahn würde für den Getreideverkehr
Nordenhams die erhoffte fördernde Wirkung gehabt haben,
wenn dieser Verkehr sich noch in alter Weise in Norden¬
ham abspielte . Me — nicht erwartete — Thatsache , daß
sich der Verkehr mittlerweile vollständig von Nordenham ab¬
gewendet hat , läßt es indessen nunmehr als ausgeschlossen
erscheinen, daß diese Wirkung jetzt noch eintreten wird,
besonders wenn man der Bahn unter Berücksichtigung
weitgehendster lokaler Wünsche eine längere Linie (etwa
über Burhave rc . ) geben will . Es ist aber naturgemäß,
daß die Regierung den Verkehr dort zu Unterstützen sucht,
wo er vorhanden ist, und das ist jetzt in Brake . Ohne Frage
ist daher für die Regierung und das allgemeine Staats¬
interesse die Bahn Varel -Rodenkirchen die zweckmäßigere,
zumal diese Bahn dem Orte Nordenham dieselben Chancen,
wie Brake bietet , eine Verbindung Varels mit der Weser
herstellt , die nicht länger als die direkte Bahn Varel -Nor¬
denham ist, und rund 600,000 Mark weniger kostet als
letztere Bahn.

4. Me Behauptung , daß Bremen -Stadt zwar den Ver¬
kehr in Baumwolle , Holz und anderen Gütern an sich zu
ziehen suche , auf Getreide aber verzichte, ist wirklich
naiv und widerlegt sich durch die Thatsache, daß im vor-
flossenen Sommer bereits 5 Getreidedampfer uachBremen
hinaufgefahren sind , weil eben Bremen durch seine groß¬
artige Getreideverkehrs -Anlage den hiesigen Einrichtungen
überlegen war . Da inzwischen die Elevator -Anlage in
Brake fertiggestellt ist, so hat sich das Verhältnis wieder

zu Gunsten Brakes verschoben, und ist begründete Aussicht
vorhanden , den Getreideverkehr hier zu erhalten.

Me einzige Ursache der Entwickelung Brakes gegen¬
über Nordenham beruht auf den Erfolgen der Weserkor-
rektion . Wollte man Nordenham zufriedenstellen , so müßte
man diese ungeschehen machen. Dann — aber auch nur
dann — wird sich der Getreideverkehr Nordenham wieder
zuwenden. Es ist ein eigentümlichesSchauspiel, welches das Ver¬
halten Nordenhams im letztensJahrzehnt bietet. Nordenham , für
welches vom Landtage Millionen bewilligt sind, welches den
Lloydpier, die Verbindung des Lloyd- mit dem Längspier , die
Petroleum -Tankanlage , den Fischereihafen und das Kabelwerk
bekommen hat , und zwar unter Zustimmung und Befür¬
wortung seitens des Vertreters für Brake , eben dieses
Nordenham entblödet sich nicht, die gehässigsten Angriffe und
Petitionen gegen jede Regierungsvorlage zu richten, die dem
Verkehr der Nachbarstadt Brake zu Gute kommen könnten.

Der braker Handelsverein hat nie den Weg beschritten,
etwaige Verbesserungen der Verkehrsbedingungen Nordenhams
zu bekämpfen, sondern sich stets darauf beschränkt,
Regierungsvorlagen , die für den Verkehr Brakes von
Wichtigkeit waren , zu unterstützen und zu befürworten.
Wie im Jahre 1896 diese Pflicht gegen seine Stadt ihn zwang,
für die Vorlage betr . Verlängerung der braker Pieranlage,
welche sich als dringend notwendig , herausgestellt hatte , gegen¬
über den Angriffen Nordenhams einzutreten, so ist er jetzt
wieder allein durch die Angriffe Varels und Nordenhams
gegen die regierungsseitig geforderten Vermeffungskosten der
Bahn Varel -Rodenkirchen gezwungen worden, für diese die
Interessen Brakes mit berücksichtigende Vorlage einzutreten.

Brake , 13. Dezember 1899.

Telegraphische Depeschen.
* Wildparkstation , 15 . Dez . Der Kaiser ist heute früh

zur Jagd nach der Föhrde abgereist.
* London , 14. Dezbr. Die Abendblätter veröffentlichen

eine Depesche aus Weenen vom Dienstag Nachmittag , welche
besagt, die Garnison von Ladismith habe einen neuen glän¬
zenden Ausfall gemacht und eine über den Modderspruit
führende Brücke zerstört, was die Buren in große Verlegen¬
heiten versetzen werde.

Ein Depesche des General French von gestern besagt:
Am frühen Morgen wurden drei Abteilungen des Feindes in
Stärke von 1800 Mann bemerkt, welche ihre Stellungen ver¬
ließen und auf Naauwport vorzurücken schienen . Die Eng¬
länder schickten eine starke Kavallerie-Abteilung mit Artillerie
vor . Die beiden Geschütze der Buren waren bald zum
Schweigen gebracht. Die Kavallerie warf die Buren zurück.

welche sich zum größten Teile in ihre früheren Stellungen
zurückzoaen . Die Buren besetzten hierbei Kedlfontem; als m-
deffen zwei britische Geschütze sie unter Feuer nahmen, zogen
sie sich mit einem Verlust von 40 Toten und Verwundeten
zurück . Die Verluste der Engländer betrugen 1 Mann ge¬
tötet und 9 verwundet, darunter ein Offizier.

* London , 15. Dezember. Das Kriegsamt macht bekannt,
daß die 6. Division mobilisiert ist und 9 Bataillone bis
Sonntag eingeschifft werden. ^ ^ ^ ^ . .

Der Kriegsberichterstatter des „Standard « sagt m eurer
Schilderung der Schlacht am Modderfluß : Einer der Buren¬
führer habe einem englischen Kaplan , welcher Verwundete
pflegte, erzählt, daß bald nach Beginn des Kampfes ferne
Abteilung von 500 Mann 36 Tote , und eine andere Abteilung
von 40 Mann , die in der ersten Reihe kämpften, 7 Tote und
20 Verwundete gehabt. Hieraus könne man schließen , daß
auch die Verluste der Buren sehr schwer gewesen seien.

* Sidney , 14. Dez . Mit Rücksicht auf das in der letzten
Zeit der englischen Armee in Südafrika widerfahrene Unglück
hat der Premierminister von Neu-Süd -Wales telegraphisch bei
Chamberlain angefragt , ob mehr Truppen aus der Kolonie
für Transvaal gebraucht würden.

Damen- , Herren- u. Kinder - Wäsche,
Unterzeuge , Taschentücher jeder Art.

Größte Auswahl. Billigste Preise.
LMus Lärms8 , Schüttingstr. 16.

Jamil - MAseilhenl - eil in Wolle und Seide,
E " Metze », M

vLMM- MS LiüSkkZMrrM , LNiselieMöekö
in größter Wahl zu billigen Preisen.
Nettere Sachen bedeutend ermäßigt. "WU

Schüttingstr. IS.
Oertliche Getreidepreise in der Stadt Ol enbnrg

am 13 . Dezember 1899.
Mrk.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischsr

Weizen

7,40 Gerste , inländische
7.30 „ russische

— Bohnen
8.30 Buchweizen
8,10 Mais
8,— Kleiner Mais

Lupinen
pro , Centnsr.

Mrk.

7,-
7.60
8,-
5,40
5.60

Allzeigen.
Verkauf

einer

Landstelle
bei Oldenburg.

Eversten Lei Oldenburg . Die
Witwe des weil. Landmanns Karl
Ludw . Wilh . Ahlers zu Eversten
beabsichtigt die ihr und ihren Kindern
gehörende zu Eversten am Marsch¬
wege belegene

Stecke
mit Antritt zum 1. Mai 1900 ver¬
kaufen zu lassen. Die Stelle ist groß

LS d» 71 »r 47 qm.
Die Ländereien sind durchweg bester

Bonität . Die Stelle liegt in einem
Komplex ca. 10 Minuten von Olden¬
burg entfernt ; sie besteht aus Grün-
und Ackerländereien, welche sehr er¬
tragfähig sind. Zur Zeit wird aus
der Stelle hauptsächlichMilchwirtschaft
betrieben, welche sich hier wegen der
Nähe Oldenburgs sehr gut eignet.
Die Stelle kann sowohl im ganzen
wie auch in einzelnenLändereien (auch
einzelne Bauplätze) verkauft werden.

Ein großer Teil der Kaufgelder
kann z« üblichen Zinsen bleiben.

Verkaufstermin steht an aus

Dienstag,
deu 19 . d»

nachm . 4 Uhr»
in Schmidts Wirtshause (Zur
fröhlichen Wiederkunft) Hierselbst.

Nähere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete gern und unentgeltlich.

B . Schwarting, Eversten.

Wes Nienburger Brot,
» Dienstags u . Freitags frisch . T

Frau Reimers , Mottenstr . 21.

Mdolisvlie OchsMvIm.
SSrnliarck SoLls » ,

Buch- u . Papierhandlung.

UMM DriMMeii,
schnell und billigst.

SvLIs » ,
Druckerei, Gaststr. 2.

Nur noch
kurze Zeit?

Ans gleich ei« Lanfmädchen
gegen guten Lohn.

M . Beutner , Grünestr . 14 » ,
Waschanstalt u . Plätterei.

Ein aufs beste eingeführter Agent
sucht die Vertretung einer leistungs-
fiih . , renomm . Wurstfabrik resp.
Fleischwaren s. d. hies Pr . Kundsch.
Offerten u. B . D . 43S an Haasen-
stein ck Vogler » A .-G . , Hamburg.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger

MOmder,
welcher selbständig arbeiten kann.

Siellr. 8Mlis
Buchdruckerei,

Norden.

Zwischenahn.
Suche einen Schneidergesellen für

große Stückarbeit auf dauernde Arbeit.
Auskunft bei

Vvder L vo.
Zwischenahn.
Es können noch einige junge

Mädchen zum Erlernen der Damen¬
schneiderei eintreten.

Vebvr L Vs.
8vdr doquom unä sivkvr im kvlllvorkslir.

Jede Geldsorte liegt in einer besonderen
Rille, und mittelst angebrachter Zählskala'kUotzrmnbsswiis kann der Kaffenbestand ohne weiteres ab-

-
lesen werden.

ic»8Svttvn okins pspiorgslärsum.
Nr . 14o f. kleine Kaffen, 26 : 19 : 6 vm 5,—.
Nr . 14b f. mittlere Kaff., 30:22:6 om 6,50.
Nr . 14a s. große Kaffen, 42 : 28 : 7 om -A. 7,50.

Xsssvttva mit pspisrgvIäi'Lum.
Nr . 9 für kleine Kaffen, 30: 26 : 7 om ^ 5,50.
Nr . 10 für mittlere Kaff., 34 : 29 : 8 ew 7,50.

Xss8vttsn mit llsvlcvl, 8vk>088
unä stspiergvläraum.

Nr . 12 f. mittl . Kaffen, 32 : 23 : 9 am ^ 13,50.
Nr . 13 f. große Kaffen, 42 : 25 : 10cm 15,—.

Nied erläge zu Fabrikpreise« bei:

L,. OLIiax,
Oldenburg.

dauert der

Langeftratze Nr. 48.
Es bietet sich deu geehrte» Damen die

günstigste Gelegenheit zu sabelhast billigen Einkäufen
in Deckenstoffen, karriert, 17V om breit, nur 1 Mk.
5V Psg ., elegante Dirndelschürzen von 4V Psg . an,
Korsetts in allen Weiten mit unzerbrechlichen
Stangen von 1 Mk. bis 2,50 Mk.

Damenftrümpse , reine Wolle , 1 Mk . 1V Psg .,
dito Wolle plattiert 70 Psg ., 1 Posten Kongreß-
und Kanevasstoffe , paffend für Gardinen , Stores
und Decken, zu jedem annehmbaren Preise.

Der Restbestand in Damenhemden und Wirt¬
schaftsschürzen wird nur noch bis Ende dieses
Monats ansverkauft.

Hochachtungsvoll

§
. ZeeleirfkeuirS,

m 8WtßkOK . M, M.
Motor-Wagen -Vertretnng.
Eine große Motor -Fahrzeug -Fabrik wünscht
einer gut eiugeführten und solventen Firma
den Alleinverkauf ihrer Automobilen für Groß¬
herzogtum Oldenburg ans feste Rechnung zu
übertragen.

Sofortige Anschaffung eines Wagens Bedingung.
Offerten sub I . E . 9109 befördert Rudolf Masse , Berlin 81V.

IVeMdöMlilMMiiij

Am Sonntag , den 17. d. M .,
abends 5 Uhr:

Versammlung I
in der „Harmonie ." ^

D . B.

Gewerkverein.
Versammlung des Ortsvereins;

der Maschinenbau- u. Metallarbeiter"
am Sonntag , den 17. Dezbr., nachuü
4 Uhr, bei Herrn Hilgen, Markthalle :'

Der Vorstand.

vooük
MdMemenl.
Sonntag , den IV. Dezember»

im großen Saal.
Große

Verl. Brüderstr ., Ziegelhofstr. eine
Wagenlaterne . G . B . abz . Ziegelhofstr. 6

Zu vermieten zum 1 . Mai 1900 an
ruhige Bewohner eine herrschaftliche
Oberwohnung, best , aus 7 Zimmern,
Küche nebst Zubehör.

H . Onken , Stau 10.
Zu kaufen gesucht gut erhaltener

3—4sitz. Kinderschlitte « . Näheres
in der Erved . d. Bl.

Bürgerfelde . Zu verkaufen eine
fette Kuh.

C . Struthofs.
Für Schulkinder,

Frauen und Männer:
SchuhemitHolzsohlen imAusverkauf.

Gaststr. 5.
Rastede . Zu serk. ein schönes

Bullenkalb , 8 Tage alt.
G. Ahlers.

Spestalitaten-
Vorstcllung

zu ermäßigten Preisen.
Entree 1 . Platz 50 2. Platz 30

3. Platz 10
— Anfang « Uhr . —-

G O G
Im Grotten -Saal:

GroßerVeilliMK-
wsr.

verbunden mit Konzert und
sonstigen Belnstignngen.
Außerdem:

Berkegelnng von 15 steine«
Dnmenkleidern und viele»
sonstigen Sachen .;

Es ladet freundlichst ein
Ivd . Lö8vlsr.



Ms .1LSL*8ckSÄS, M-8Mer, IcMMtkWS 26kl,
empfiehlt bei niedrigster Preisstellung:

Koster , Damen - und Donristentaschen , Patronentaschen , MaMtafchen , Akten-
Reisetaschen, Dame « - Umhänge - moppen , Musikmappen , Bücherträger'

^ taschen,HandarbettStaschen,Brieftaschen , Roll - und Schaukelpserde , Wagen mit
Banknotentaschen , Vifitenkartentaschen , Pferd , Kinderpettsche « , Sattel , Rett-
Reise - Neeeffaires , Schreibmappsn , zäume , Pferdegeschirre , Reit - und
Plaidriemen , Jagdtaschen , Rucksäcke , Kahrpeitschen.

Tornister, Hosenträger,Aücherlalcken, Portemonnaies, Gigarrentaschm,Uhotographie-AkZums.Die vnn mir gefertigten Tornister und Büchertaschen , welche die Kleidung ungemein schonen , empfehle noch ganz besonders.

lloüiekmiit.§ . Äo//L/e «/e,
Wall-, llsssl-, Psrsnü88v.
Irsubenroainvn uncl Xesvkmanöeln.
Vsttvln , l -vpb- uncl 8mMS -keigvn.
Isnnsnb3um-6slkv8, l)v888I'I-6s !(S8.

öo . l-iolits, VSI88 uncl bunt.
üpfs>8insn.
Lkiokolsclsn uncl LonMeen.

6N088 V /^uswakl . Lsinste (lualitälsn.

l.sngs8te . 37. secnsprsebs »- 34.

ölirgerkelüer G lumerbuiu!.
Sonntag, den 17. Dezember:

Kroße WeißnachLs-Ieier
verbllnilell mit KratSZ-PsrLOSMs

in » Bereinslokal „ Lin - DrliolunV " , Wür -soDkoIcko.
Anfang V Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Entree SS Pfg.

Der Turnrat.

ÜMjllli!
Herr G . D . Bruns hier läßt , um

mit dem Rest eines Warenlagers
zu räumen , am

Mtlvch , i>en U . Dez. h . I.,
«wrgenS 9 Uhr

und nackm . 2 Uhr anfgd . .
im Heine» Saale der Markthalle
folgende zu Weihnachtsgeschenken
sehr geeignete Gegenstände , als:

große und kleine Büsten , große
und kleine Oeldruckbilder und
Haussegen , Spiegel , Spieluhren.

Albums , Handkoffer. Rauch¬
service rc. rc.,

ferner , falls Nachfrage vorhanden:
1 Partie Kinderanzüge . Loden-
joppen . Arbeits - und Sonntags-
Hosen , StoffezuAnzügen . Hose« rc.

Llmeilkleiilerstoise
und was sich sonst vorfinüet,

öffentlich meistbietend ans geraume
Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten zum Verkauf bringen und
ladet Kaufliebhaber ein

^1 . 1 »aD « s8s1 , Verganter.
Billig zu verkaufe« : gr. Kleider¬

schrank, Sekretär , Sofa , Waschtisch,
Bettstelle, Stühle , Kaffeetisch , Bett,
alles gut erhalte».

Nadorsterstraße 91.
N« »« M««« WMMMNNKMkWM«mrNMnSMk»S«8

^ k.-V>„6tziWWL"
Sonntag , IV. Dez .:

keminWWe
Wm

mit Damen nach
Etzhorn . Abmarsch

! präz . SV- Uhr v. Hotel
zum Lindenhof . Auch
Bereinsfreunde mit
Damen bittet teilzu¬
nehmen_ D . V.

Kroßherzogl . Theater.
Freitag , den 18. Dezember.

39. Vorst, im Ab.
Der Meineidbauer.

Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von L. Anzengruber.

Musik von A. Müller.
Kassenöffnung 6Vs . Anfang 7 Uhr.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osterscheps » 14. Dezember 1899.
Am 11 . d . Mts . entschlief sanft nach
kurzemKrankenlager meine liebe Frauund unsere treusorgende Mutter im
60. Lebensjahre.

k 'r 'LSÄr 'LLL SÜLONS
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am 16. d . M .,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause
aus statt.

Statt Ansage.
Bürgerselde , 13. Dezbr . Heute

Morgen IV« Uhr wurde uns unsere
kleine Frieda nach kurzer Krankheit
durch einen sanften Tod entrissen,
welches wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen.Die trauernden Eltern

H. Nordbruch und Frau,
geb . Trentepohl, nebst Kindern.

Die Beerd. find, am Montag Morgen
8 ' /«Uhr v. Trauerh ., Artilleriew. 1 , a . sttt.

Todes -Anzeigen.
Petersfehn , den 13 . Dezbr . Heute

früh 2 Uhr entschlief sanft nach
langem, schweren , mit Geduld er¬
tragenen Lewen mein lieber Sohn und
unser guter Bruder , der Haussohn

Diedrich Seyen.
In tiefer Trauer

H . Seyen und Töchter.
Beerdigung : Dienstag , dm 19. Dez.,nachm. 3 Uhr, auf d . Eversten Kirchh.
Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Bertha Sternberg , Jever,mit Viehhändler Bernhard Pinto,Brake. — Gestorben: Diedrich Theer-korn, Sürwürden , 70 I . Katharine

Sagemüller geb . Ahlers, Osternburg,72 I . Tischler H. A. Garrels.
Metjendorf , 39 I.

6 I vmpQ Uof-Vplikör unllII» v IIIA v - lVieekamken,
Staustratze SS,

empfiehlt in großer Auswahl zu

Quecksilber, zuvorzüglich gear!
3 Mk und teurer.

Perspektive und Operngläser in reicher, ge¬
schmackvoller Auswahl in Plüschetui zu 3 Mk.
75 Psg ., bessere zu 7 Mk.

Genau justierte Fenster - und Zimmerthermo¬meter von 50 Pfg . an.
Brillen in Gold, Nickel Und Stahl . Pineenezund Lünetten mit feinen Krystallgläfern.
Besonders große Auswahl in lehrreichen

optischen und mechanische« Spielsachen.

VampfmAsolnlisn, lVkolors,
^ xpoklmsiit «si'kL8ten , plionogkLpIisn,

Lsmvra obsoura , rauderciossn mW l.atsrn»
Barometer , genau justiert, ^ 75 Psg . und teurer mit den neuesten Bildern:mit Thermometer 8 Mk. Hauffs Märchen, Polar - und Orient -Reisen rc.

v . Hof-Optiker u. Mechaniker , TtllHr. L

mit äsn noek in gross «? Auswahl

vorrätigon VVinto ? - Ks ? 6s ? obsn
bis Vvsiknavtiton gSnrlivli ru räumen,
stelle leb öissolben , oknv küeksiekt
auf itinen wirkliokon VVerl, mit sten llenk-
bs ? billigsten Preisen rum Ausverkauf.

cii, e°»t°n llörren - Winke - paletok.
ein gno„ ei- llseeen - Knrügs.
ein gi-°sssn «>»»t°n lleeesn-ptzlleeinen-Mntsl.
ei» gmsssi- eostsn llsrren- l. ollsn - toppen.
Lin grosser Posten« srrsn -Z ^ ^ » 08ön.

Zie Allsmhllle -Prelse wolle im ia
meilieil Llhwfäßm beachten.

Ganz besanilers
mache ich ans einen D« D

Pasten van ca. ^ n. Knaben- Mnteln
ansmerksaln.

Louis Kothschilil.
Kvktsrn8trs88v 46.

Krösstos 8psris >-6esvbsft kllr ilorron - unli llnabon -kskleillung.

Für den Weihrmchtsbedarf und zu
Geschenken empfehle ich:

Wall-, Hasel-, Para -, Kokosnüsse,
Lraubenrostnen , Krachmandeln, Datteln,

Feigen, Apfelsinen , amerik. Aepfel,
Chokolade , Cakao , Konfitüren , Cakes,

Lannenbaum schmnck u. Lichte.
Kleine hübsche Kassettenu. Handkoffer, enth. feine CakeS.

Gemüse -, Frucht-, Fischkonferven.
Weine, Cognak , Spiritnosen, Liköre "W,

nur bis Weihnachten:
10 V1. « los » ! . 0,00 « llr.
10 k'l . « NckvSl»sLo »sv . .. 10,00 « OK.

ISSSsv IO ici . VlsnNvInrvv Ssubr IS,SV ILlr.
ISSVsv 10 k'l . ^ IsLolursi ' ILolsllng 1L,V0 LLIr.
ISSLsr 10 St . 10,00 Villr.
ISVSsr IO k^l . St , «lirltvi » Lnvnvvl » IS,SO LUr.
18936V IO k*I . k-ontst Osnst . . . 18,00 LIL.
1SSS6V IO k' I . VKSt . L.vstsgs . . . 20,00 « llr.NÄ . SvlLDLiÄI , 1. Dobbenstr . 15.

Z « Weihnachts -Geschenke»
geeignet:

Cigarren und Cigaretten
in reizenden Packungen , ä 25, 50, 100 Stück,

Importierte Havanna - Gigarren
der neneste « Ernte empfiehltk. Kollstväs, Hoflieferant.

Zu verk . 1 schönesOsternburg
Bullenkalb. Carl Henke.

s Zu verkaufen ein schönes Bnllcn-
, kalb . H . Hasse , Donnerschwee.

Beranuvorrlich für Dollrik undFenilleton : vr . E . Löber , für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inserarenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf inOldenburg.Der Gesamt -Auflage der heutigen Nummer liegt eine Extrabeilage - er Buchhandlung Mä -en L Fnsting Hierselbst bei. worauf wir hierdurch aufmerksam machen.



1. Beilage
;« 892 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag, den 15. Dezember 1899.

HldenSurgischer Landtag.
6 Sitzung, Donnerstag , den 14. Dezember,

vormittags 1v Uhr.
^ „

Am Regieruttgstische die RegierungskommissareDugend,Wobbs , Grambera, ferner Minister Heumann , Eisenbahn-dwektor Graepel und Oberbaurat BöhlkDie Abgg Meier - Holte und Hoyer sind bis zum15. Dezember beurlaubt . Nach Verlesung der Tagesordnungund der Emgange durch den Schriftführer , Abg. Hollmann,nurd m die Tagesordnung eingetreten.
1 . Antrag des Verwaltungsausschusses, den Entwurf eines

Ortsstratzengesetzes für das Fürstentum
Birkenfeld

anzunehmen. Auf Antrag des Abg. Huchting wird gleichüber die gesamte Vorlage und über den Antrag verhandelt,und nach Befürwortung durch Abg. Huchting werden beide
ohne Debatte angenommen.

2. Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters fürine verstärkte '

OberersatzkommWonim Herzogtum Oldenburg . Auf Vorschlagdes Abg. Huchtingwerden die bisherigen Mitglieder , RentnerAdolf Corneliusund Ratsherr Harms hier, durch Zuruf wiedergewählt.3 . Antrag des Finanzausschusses, für Anlage der
Centralheiznng im Pete « Friedrich Lndwig-Hosvital
zu Oldenburg eine Anleihe von 21,000 Alk . aufzunehmen unlerder Bedingung, daß 8 Proz . jährlich für Verzinsung und
Tilgung des Anleihekapitals ausgewendet werden.

Abg. Gramberg : Die Einrichtung ist ein sanitäres und
wirtschaftliches Bedürfnis . Sie wird, wie die Anlage in der
Cäcilienschule, eine bedeutendeErsparung bedingen. Ich bitte,die Vorlage anzunehmen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.4. Antrag des Eisenbahnausschusses, betr.
Einführung der Bahnsteigsperre auf der

Strecke Bremen -Leer,
für Einrichtungen 35,000 Mk . und für Besoldung und
Uniformierung von 14 Bahnsteigwärtern 14,190 Mk . zu be¬
willigen.

Abg. Thorade bittet zunächst als Berichterstatter, die
Zahl 14 im Ausschußbericht zu streichen , da die Zahl der
Bahnsteigwärter eine höhere (26) sei, was geschieht . Im Aus¬
schuß sei die große Mehrheit zunächst gegen die durch die
Bahnsteigsperre hervorgeruseneFreiheit der Bewegung gewesen,
die man so lange gewohnt sei, und gegen die Belastung des
letzten Händedrucks und Lebewohls mit 10 Psg . und das
Winken der Abschiedgrüße durch die Gitlerstäbe . Erst als
die Statistik dre Gefahr geschildert habe, die mit dem
jetzigen Betriebe für die Beamten verbunden sei , habe sich der
Ausschuß mit der Vorlage zufrieden gegeben . Er bitte daher,
sie anzunehmen.

Abg. Meyer -Westerstede : Ich möchte mir erlauben, ihnen
die historische Entwickelung der Bahnsteigsperre vorzuführen
und im Anschluß daran die Auffassung der Minorität des
Ausschusses etwas näher darlegen. 1894 bemerkte der Eisen-
bahziausschuß des Landtags bei der Regulierung der Gehälter
folgendes: Es wurde erwogen, obnichtdurchAbschlußderBahnhöfe
oas gefahrvolleSoupieren während der Fahrt zuvermeidenund da¬
durch zugleich eine Ersparnis zu erzielen sei . Dies Verfahren
ist vielerorts in Gebrauch und vielleicht auch bei uns einzu¬
führen, ähnlich der Einrichtung der berliner Stadtbahn.
Darauf wurde von der Regierung folgendes ausgesührt : Die
Verhältnisse der berliner Stadtbahn sind den unseligen nicht
zu vergleichen . Der Abschluß der Bahnhöfe ist mit großen
Kosten verknüpft. Andererseits wurde hervorgehoben, daß die
Vermeidung von Unfällen auch durch Einrichtung von Zwischen¬
verbindungen möglich sei . Ein Mitglied des Landtags hob
hervor, wie enorm die Ersparnis sei, die diese neue Einrichtung
Hervorruse. Daraus versprach die Regierung, die Einführung
der Sperre in Erwägung zu ziehen . Als aber nichts in der
Frage geschah , wurde aus dem Landtage 1897 wiederum der

Anstoß dazu gegeben . Nun endlich haben wir die Sperr¬
vorlage, aber sie sieht anders aus , als man früher angenommen
hat , und unsere Lage ist jetzt eine etwas eigentümliche.Sie erinnert an das bekannte Wort : „Herr , die Not
ist groß, die ich ries, die Geister, werd' ich nun nicht
los . " Statt der Ersparnis , auf welche 1894 und
1897 aus der Mitte des Landtags hingewiesen wurde,
macht die Vorlage eine erhebliche Mehranstellung von Be¬
amten erforderlich. Die Einnahme aus den Bahnsteigkarten
bezeichnet die Regierung selbst als eine geringe; sie bringt
nicht einmal die Verzinsung der baulichen Mittel und die
Unterhaltungskosten aus, welche Oldenburg auch auf der
wilhelmshavener Strecke tragen muß. Daß die Sperre große
Belästigungen des Publikums hervorruft , und daß es daher
ihr nicht sympathisch gegenübersteht, ist nicht bestritten. Eine
lästige Uebersüllung der Bahnhöfe kommt bei uns nicht vor,
und einem vorübergehenden Bedürfnis kann genügt werden
durch Maßregeln einfachster Art . Was die Unfälle angeht,
so kann ich die Gefahr als eine erhebliche nicht bezeichnen.
In 32 Jahren von 1867—1899 kamen nach dem amtlichen
Verzeichnis beim Koupieren 1 Todesfall , 1 schwere und
6 leichte Verletzungen vor, 2 weitere Todesfälle und 2 weitere
schwere Verletzungen sind durch Absturz vom Trittbrett ver¬
anlaßt , nicht aber durch das Koupieren. Aufgefallen ist mir,
daß die Bremser viele Unfälle aufweisen, so zwei Abstürze
und eine große Anzahl von Verletzungen. In den beiden
letzten Jahren sind 6 Abstürze geschehen, während in den
ersten 20 Jahren nur 4 vorkamen. Ich möchte bei dieser
Gelegenheit die Aufmerksamkeit der Staatsregierung hieraus
hinlenken. Vielleicht kann sie Maßregeln treffen, die Bremser
zu schützen. Einige Beamte scheinen große Fixigkeit im Ver¬
unglücken zu haben, so ist ein Schaffner 8 Mal nacheinander,
und ein anderer 2 Mal abgestürzt. Vielleichtempfiehlt es sich,
derartig ungeschickte Leute aus anderen Strecken zu verwenden.
Im übrigen bin ich der Ansicht, daß sich die Gefahr ver¬
mindern läßt , 1 . durch Vermehrung der Durchgangwagen,
2 . durch ein strenges Verbot des An- und Abspringens und
3 . durch das Verbot des Aufenthalts aus dem Trittbrett.
Die Fahrkartenstichprobe kann aus den Stationen geschehen.
Noch einige Bemerkungen: Die Bahnsteigsperre ist emgeführt
in England , Frankreich und aus der Mehrzahl der preußischen
Bahnen , wo großstädtische Verkehrsverhältnisse maßgebend
waren . In London und Paris bestand sie schon in den 70er
Jahren . Aber dort fahren alle paar Minuten Züge, so daß
die Kontrolle während der Fahrt unmöglich wird und hier
auch der Platzmangel bei den Vahnhofbauten zur Einführung
der Sperre zwingt. Also die großstädtischenVerhältnisse sind
es gewesen , nicht Humanitätsrücksichten, weshalb die Sperre
eingeführt wurde . Ich werde es kaum bedauern, wenn die Frage
bei uns einstweilen in der Schwebe bliebe und man sich be¬
gnügte, andere Einrichtungen zu treffen, welche geeignet sind,
Gesundheit und Leben des Fahrpersonals zn schützen.

Abg. Dittmer : Ich pflichte dem Vorredner bei . Nicht
bloß die großstädtischen Verhältnisse, sondern auch größere
Unterschleifeder Schaffner haben die Einführung der Sperre
begünstigt. Die Vorlage selbst ist ja nur Stückwerk, da nur
2 Strecken in Frage kommen. Die ganze Bevölkerung
ist nicht mit ihr einverstanden. Unser Volk ist
zuverlässig und treu , wir seine Farben blau und rot ; es fällt
keinem Oldenburger ein , die Bahn zu schädigen (Lachen ) . In
Preußen bedauert man z. T . schon die Einführung der Sperre,
wenigstens auf kleinen Stationen . Auch sind die Kosten groß.
Jetzt kann noch jeder den Bahnhof betreten zum Abschied¬
nehmen usw. Später müssen die Wartehallen vergrößert
werden. Dann fühlt sich jeder verpflichtet gegen den Wirt,
also ist eine Schädigung des Nationalvermögens damit ver¬
bunden. Eine Verminderung des Personals kann nicht er¬
folgen. Die Unfälle sind so gering, daß dies die Einführung
nicht bedingt. Wenn man die Schaffner fragt , sie wollen die
Sperre nicht, sondern lieber das Geld für ihre Versicherung
und Lohnerhöhung aufgewendet wissen . Auch wird keine Ver¬
einfachung des Verkehrs dadurch erreicht, und die Eisenbahn¬
einnahmen eher verringert . Hier kämen nur Oldenburg,

Wilhelmshaven und Delmenhorst in Frage , und auch nur für
einige Tage des erhöhten Verkehrs. Die Bahnstergkarten
werden nicht viel Ertrag bringen, denn das oldenburgerVolk
ist zu sparsam. Will man den oldenburger Bahnhof ent¬
lasten, so möge man Bahnhöfe in Osternburg und an der
Ziegelhosstraße erbauen.

Reg .-Kom. Oberbaurat Böhlk : Die Bahnsteigsperre ist
in den verschiedenenLändern eingeführt worden, 1. im Interesse
des Betriebes und 2. zur Sicherheit der Fahrbeamten . Bei
uns ist letzteres maßgebend. (Redner verliest dafür
Belege aus einem Protokoll von 1889.) Auch der Landtag wollte
nichts anderes, wie Abg. Meyer -Westerstede vorgelesen hat.
Man wollte das Fahrpersonal sichern durch den Vau von
Durchgangwagen mit Seitenthüren , aber das war zu teuer.
Man könnte eine fakultative Sperre einsühren, aber sie würde
ihren Zweck nicht erfüllen. Die Haltung der ablehnenden
Minorität wird begründet : 1 . dadurch, oaß die Unfälle nicht
erheblich sind. Die größere oder geringere Anzahl der Unfälle
darf aber hier doch nicht maßgebend sein; 2) sollen andere
Maßnahmen getroffen, z. B . überall Durchgangwagen einge¬
führt werden. Sie reichen aber bei uns nicht aus , um die
Züge der Hauptbahnen damit zu besetzen, wir können nicht
einmal unsere Nebenbahnen damit ausrüsten . Die allgemeine
Einführung der Durchgangwagen würde zudem eine Ver¬
mehrung des Personals nach sich ziehen . Außerdem sind sie
ungeeignet für den Durchgangverkehr, weil sie keine Frauen-
und keine 1 . Klasse -Abteile haben, und ihre leichte Bauart
macht sie für den Nachtverkehr untauglich , des größeren Ge¬
räusches halber . Auch für den Lokalverkehr paffen sie nicht
sehr, weil sie nur zwei Thüren haben und diese sich an den
Stirnseiten der Wagen befinden, also keine Uebersicht ermög¬
lichen . Sie müßten dann schon nach dem Harmonikasystem
eingerichtet werden, und das ist viel zu teuer . Es ist ge¬
sagt worden, man möge die Aufenthaltzeiten ver¬
längern . Aber alle Anstrengungen gehen dahin , die Züge
schneller zu befördern, und wenn wir sie verlangsamten,
dann würde die Deutung G . O . E . — Ganz ohne Eile —
wieder Recht bekommen; 3. wurde von der Minorität die
Abneigung des Publikums dagegen angeführt . Diese besteht
allerdings , doch sie basiert aus den falschen Voraussetzungen,
daß die Bahn Personal sparen und höhere Einnahmen er¬
zielen wolle. Ich glaube aber, wenn das Publikum die wahren
Gründe für die Einführung der Sperre kennt, wird es sich
schnell bekehren . Ob die Wirte dabei zu kurz kommen oder
nicht, das spielt keine Rolle.

Abg. Funch : Ich muß meinem Bedauern Ausdruck geben,
daß es weder der Staatsregierung , noch dem Landtage ge¬
lungen ist, aus andere Weise für die Sicherheit das Personals
zu sorgen, als durch die Einführung der Sperre . Ich halte
diese für ein Verkehrshindernis und würde bedauern , wenn
man sie hier einführte. Der Antrag des Ausschusses bezweckt
nur eine versuchsweiseEinführung und eine Probe , deshalb
werde ich auch dafür stimmen. Will man die Sperre radikal
einführen, so muß man die Klasseneinteilung aufheben. Die
Billetts werden doch noch während der Fahrt koupiert werden.
Führt man die Sperre ein, so müssen auch die Gepäckträger
vermehrt werden, namentlich hier in Oldenburg . Wenn es
ein anderes . Mittel giebt, Leben und Gesundheit des Personals
zu schützen , so ließe man die Sperre richtiger weg, denn sie ist
nur ein Provisorium , und für den Zweck ist selbst die Auf¬
wendung größerer Mittel dringend notwendig.

Abg. Qmatmann : Ich bin selbstredend gegen die Sperre,
da sie eine große Belästigung des Publikums bildet, das bei
schlechtem Wetter vor dem Gitter herumstehen muß . Will
man die Unglückssälle vermeiden, so stelle man mehr Per¬
sonal an.

Reg .-Kom. Böhlk : Die Vermehrung der Unfälle liegt in
der Zunahme des Verkehrs begründet . Wir wollen die Sperre
aus den anderen Strecken noch nicht einsühren, um erst Er¬
fahrungen zu sammeln. Aber aus den anderen Strecken wer¬
den zugleich Maßnahmen zum Schutze des Personals getroffen.
Das Betreten der Trittbretter ist demselben absolut verboten.
Ich bitte dringend, geben Sie uns Mittel , die Sperre , die Sie

296. Ausstellung des Kunstvereins j
iw Augusteum.

V.
ES erübrigt noch, die Nachlese zu halten, da die haupt¬

sächlichsten und die Mehrzahl der Bilder bereits erwähnt sind-
Dem Katalog nachgehend, stößt man zuerst aus ein Gemälde
von Ferdinand Brütt, das leider vorzeitig entfernt wurde,
eine im einzelnen grandios gemalte, seinem Sinne nach aber
ziemlich unverständliche Allegorie, bezeichnet „Obiistus viotor".
Entzückende Primeln und Veilchen stellt M . v. Frankenberg
als zweites Bild aus . Das Stillleben von H . Friedrich-
Hannover übt, zumal in dem Hellen Rahmen, keinen Reiz aus.
Hertels Porträt Kaiser Friedrichs bleibt unter dem erlaubten
Durchschnitt. Das Waldinnere von Herzog zeigt gute Ab¬
sichten . Die Iris von Marie Hesse sind zu schwer gemalt,
es fehlt Blumenduft und Zartheit . E . Justus dürfte sich
noch sehr ändern, ehe sie gefallen könnte. Das Stillleben von
Luise Kaufmann ist zwar gut beobachtet, aber zu reizlos
in der Farbe . Zwei niedliche Kleinigkeiten sandte Otto
Krone . Richard Li pps traf das Hühnerlisl recht gut.
Eine hübsche Herbstlandschaft stammt von E . I . Müller.
Das Bauernhaus von A. M . Petersen ist eine ansprechende
Leistung; dem Interieur fehlt es noch an manchem. Der alte
Lotse und der Mädchenkopf von A. Potthast - Varel
zeigen allerhand Mängel . Aehnlich flach ist der
betende Engel von E . Schmidt . Steens „Am Keller¬
see" verleugnet seinen Schöpfer nicht, dem man für seine Aus¬
dauer im Malen eigentlich etwas Angenehmes sagen sollte.
Einen Ofenschirm mit schönen gelben Rosen schickte G . Nu h n.
Eine Landschaftvon ihr steht nichtauf derselbenHöhe. Gut gemalte
Rosen sieht man auch von M . Thun, die sogar in Brisbane

l mit der goldenen Medaille prämiiert sind. Fritz Freund
! versucht mit wenig Erfolg , den Beschauer an das Ufer des
! Bodensees zu versetzen . Eine ganz wundervolle Radierung

von Hans am Ende, dem Worpsweder, trägt die Be¬
zeichnung „Abenddämmerung" . Alkers' neueste Zeichnungen,
hübsch gestellte Kindergruppen aus Capri und ein theatermäßig
posierender junger Bacchus, sind echte Zeichen seiner Hand.
Rudolf Hellwag enttäuscht die Verehrer seiner Kunst
diesmal. Die Marine „Am Mittelmeer " ist ziemlich stumpf
und steif ; seine früheren Bilder enthalten mehr inneres
Leben. Frl . A. List schreitetrasch mit ihrem in den Elementen
sicheren und zielbewußten Können voran ; ihr „Huntethal"
verleugnet den Einfluß ihres Lehrers Müller vom Siel nicht;
aber die Aquarelle sind eigenartig und mit Fleiß gemalt.
Richard Pietz sch - München steckt voller Absonderlichkeiten,
die bis zur Absurdität gehen . Aber er hat doch auch , wenn
er sich gleich auf eine charakterische Manie hinausspielt, eigene
Gedanken und Ideen , so die originellen Entwürfe zu Glas¬
fenstern. Von den Landschaften fällt eine besonders aus,
„Herbstsonne" im Stile von Thoma . Interessant ist stets
seine Farbengebung , während er die Stoffwahl dem Zufalle
überläßt.

Nachträglich sind auch noch die drei angekündigten Bilder
von Prof . Walter Firle -München eingetroffen, die auf ihrer
Reise von Linz hierher allerhand aufhaltende Erlebnisse durch¬
machten. Der ausgezeichneteMaler stellt sich uns mit Werken
voll Schönheit und ausgereifter Künstlerschaft vor. Ein tieferes
stoffliches Interesse erregt das Bild „Allein" . Eine alte Frau,
der der Tod ihr Liebstes genommen hat, den treuen Lebens¬
gefährten, die blühende Tochter oder den hoffnungsvollen Sohn,
bleibt in ihrem tiefem Schmerze allein im Leichengemach zurück,
indes die letzten Tröstenden sie verlassen, um sich dem Gefolge

anzuschließen, das man durch das Fenster zum Kirchhof ziehen
sieht. Das Bild ist von ergreifender Wirkung , da sich in ihm
der Inhalt und die Wiedergabe aus eine seltene Höhe der
Darstellung erheben. Was viele seiner Bilder so interessant
macht, die Uebertragung des durch das Fenster einsallenden
Außenlichts aus die Jnnenräume , giebt diesem auch seinen
eigentlichmalerischenReiz und findet sich auch aus dem zweiten
„Sonnenschein" , in gewinnender Verkörperung. Die warme
Beleuchtung des jungen Weibes, das einen Brief voll guter
Nachrichten liest , strömt von der Leinewand erwärmend auf
den Beschauer über. Prof . Firle treibt einen Schönheitkultus,
der selten geworden ist und doch so unendlich wohlthuend be¬
rührt , Licht, Lust und Sonne , schöne Natur und schöne
Menschen, aus ihnen bildet er die Vorwürfe zu seinen liebens¬
würdigen, Freude ausstrahlenden Bildern , ohne je das
Triviale oder Konventionelle zu streifen. Ein lustatmendes
Stück der schönen Erde zeigt er uns in dem blumigen Garten
vom Starnberger See, seiner Heimat, wo das Mädchen die
blühenden Mohnbeete begießt. Aehnliche Motive stellte vor
kurzem der Bruder des Künstlers, der Heldenvater unserer
Bühne, Herr Hans Firle , hieraus . In der sonnedurchleuchteten
Wiedergabe der Heimatschönheit berührt sich das Kunstschaffen
beider Brüder ; und unser Herr Firle wird wohl nichts dagegen
einzuwenden haben, sondern mit einstimmen, wenn wir sagen,
daß der Bruder alles das in künstlerischerVollreife aus¬
gestaltet, was bei ihm in den Grundzügen angedeutet liegt.

Damit scheiden wir von einer Ausstellung, die uns recht
viel des Schönen gebracht hat , und der für die letzten Tage
noch reicher Besuch zu wünschen ist. v. S.



selbst angeregt haben, emzuführen. Ich kann mir nicht denken,
daß die Vorlage lediglich wegen der Mehrkosten abgelehnt
wird.

Abg. Dittmer schildert nochmals die Belästigung des
Publikums durch die Sperre , die trotzdem dem Personal keinen
größeren Schutz biete, da die Stichproben doch während der
Fahrt von den Trittbrettern aus gemacht würden.

Reg .-Kom. Böhlk : Wenn die Reisenden lauter Engelwären , so bedürfte es keiner Stichproben, im übrigen genügtes wohl, wenn ich erkläre, daß der Aufenthalt aus den Tritt¬
brettern gänzlich untersagt ist.

Abg. Meyer -Westerstede: In der letzten Zeit haben sichdie Unfälle gegen früher um das 14fache gesteigert. In dem
Maße ist die Frequenz doch nicht gewachsen!

Reg .-Kom. Böhlk : Die Vermehrung der Unfälle ist bedingt
durch die größere Frequenz und die Beschleunigung der ZügeEs giebt auch eine Statistik , die zu Gunsten der Sperre
spricht. In Preußen sind die Unfälle von 32 im Jahre 1893
aus 1 im Jahre 1898 heruntergegangen, zum großen Teil
durch die Einführung der Sperre , zum Teil nur durch Ein¬
führung der Harinonikawagen.

Abg. Dittmer : Mich wundert nur , daß kein Mitgliedder Mehrheit für die Vorlage spricht.
Abg. Roggemann : Der Ausschuß hat seinen Antrag

einstimmig gestellt. Die hier dagegen eingebrachten Gründe
scheinen mir nichtso stichhaltig, daß man näher darauf eingehen
müßte. Abg. Dittmer hat eigentlich nur Gründe der Bequem¬
lichkeit dagegen angeführt ; das genügt aber nicht, wenn es sich
um Gesundheit und Leben von Beamten handelt . Ich habe
mich sehr gewundert, daß sich hier Opposition gegen die Vor¬
lage erhebt. Wir sind doch verpflichtet, wenn die Kosten nicht
übermäßig hoch find, alles zur Sicherheit des Personals auf¬
zuwenden. Daß es nicht nötig ist, wenn es sich nur um
wenige Unfälle handelt , den Standpunkt teile ich nicht. Und
wenn es sich nur um ein Leben handelt , muß doch alles ge-
than werden zu seiner Rettung . Und daß die Sperre nach
und nach eingeführt wird , ist sehr vernünftig , da kann man
Erfahrungen sammeln. Der Ausschuß hat den Antrag ein¬
stimmig gestellt, auch Abg. Meyer -Westerstedemit . Ich möchte
die Verantwortung der Ablehnung nicht tragen.

Abg. Fnnch möchte einen anderen Weg zur Sicherung des
Lebens des Fahrpersonals gefunden wissen.

Abg. Meyer -Westerstede: Auch mir ist ein Menschenleben
sehr wert, und an Arbeiterfreundlichkeit stehe ich keinem hier
im Landtage nach, aber wenn wir jede minimale Gefahr be¬
seitigen wollen, so kommen wir zur Aufgabe aller wirtschaft¬
lichen Verhältnisse.

Abg. Gerdes hebt die praktischen Gründe, die für die
Vorlage sprechen , hervor.

Äbg. Schulte spricht gleichfalls für den Ausschußantrag,
während

Abg. Onratmann nochmals die Belästigung des Publikums
betont und vor der Einführung der Sperre warnt ; später werde
man sich wieder zurücksehnen.

Minister Heumann : Auch ich möchte sie am Schluß der
Debatte bitten, die Vorlage anzunehmen. Die Regierung ver¬
kennt nicht die Unbequemlichkeiten, auch nicht die Kosten , die
mit der Sperre verbunden sind. Ihr ist aber Leben und Ge¬
sundheit, oder um mit einem früheren Abgeordneten zu sprechen,
die Knochen von 100 Fahrbeamten lieber als alle Unbequem¬
lichkeiten und Kosten. Lassen Sie alle untergeordneten Be¬
denken fallen und genehmigen Sie die Vorlage.

Nachdem Abg. Thorade noch einmal die Einwendungen
wiederlegt hatte , ergab die Abstimmung die Annahme der
Vorlage und damit die Einsübrung der Bahnsteigsperre.

5 . Wahl eines Quotenausschusses.
Es wurden aus Vorschlag des Präsidenten durch Zuruf

gewählt : Für das Herzogtum Oldenburg die Abgg. Jürgens
und Schulte , für das Fürstentum Lübeck die Abgg. Dohm
und Sommer und für das Fürstentum Birkenfeld die Abgg.
Jungblut und Schütz.

6 . Der Verwaltungsausschuß beantragt , den Gesetzentwurf
für das Fürstentum Lübeck , betr.

Aufhebung des Rabattzwanges der Apotheker
anzunehmen. Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

7. Der Verwaltungsausschußbeantragt, das
Jagdgesetz

für das Herzogtum Oldenburg mit der in erster Lesung bean¬
tragten Aenderung auch in zweiter anzunehmen. Darnach
wird bezüglich der Jagdstellvertretung bestimmt, daß sie nur
von einer unverehelichten Eigentümerin von Landgut ver¬
geben werden kann, sowie die Verlängerung des Jagdverbots
auf weibliches Reh- und Birkwild bis Ende 1905 festgesetzt.
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

8. Der Verwaltungsausschuß beantragt - die Petition
mehrer vareler Jagdfreunde , das

Jagdverbot für Fasanenhennen
bis Ende 1905 auszudehnen, der Regierung zu überweisen
und sie zu ersuchen , noch in dieser Session eine entsprechende
Vorlage zu machen. Der Antrag wird ohne Debatte an¬
genommen.

Schluß der Sitzung 11V» Uhr. Zeit und Tagesordnung
der nächsten Sitzung unbestimmt.

VerttttttversamlW des VMM der ßaudels-
M Cemrbemeine für das Herzogtum Meudurg.

s. Oldenburg » 15. Dezember.
Der Vorsitzende, Herr Mühlenbesitzer Oltmanns -Ostern-

burg , eröffnete bald nach 11 Uhr die Versammlung und ge¬
dachte vor Eintritt in die Tagesordnung des Todes des Mit¬
gliedes Herrn Reumann in Dreisielen und bat die Anwesenden,
sich zur Ehre seines Andenkens von den Plätzen zu erheben.
(Geschieht .)

Es steht aus der Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht

für die Zeit vom 1 . Juli bis 15. Dezember. Der Bericht,
der von den Herren Oltmanns und vr . Violet verlesenwurde,
wird morgen von uns veröffentlicht werden.

S. Vorstandswahl.
Von der Versammlung wurde einstimmig der alte Vor¬

stand gewählt. Er fetzt sich zusammen aus den Herren : Olt¬
manns - Osternburg, Vorsitzender, Gramberg, stellvertreten¬
der Vorsitzender, Salaro - Jever , Haskamp - Friesoythe und
Fuhrken - Strohausen . Zu Revisoren werden gewählt die
Herren Kaufmann Dursthoff - Oldenburg und Bürgermeister
S ch e t t e r - Wildeshausen.

3. Wahlordnung für die Handwerkerkarmner.
Generalsekretär vr . Violet berichtet über die Beratungen

der Handwerkerorganisation und führt folgendes aus : Die
Schwierigkeiten für die Aufstellung der Wahlordnung liegen

zunächst in dem dem Handwerkergesetzeigenen Wahlverfahren.
Hiernach haben die Handwerker nicht unmittelbar selbst die
Mitglieder zur Handwerkerkammer zu wählen, sondern dies
geschieht durch die Innungen sowie die Handwerker¬und sonstigen wahlberechtigten Vereine. Jeder dieser Wahl¬
körper erhält eine seiner Stärke entsprechendeStimmenzahl,
etwa so, daß aus Wahlkörper mit 20 oder weniger Mitgliedern
ein , mit 21 bis 50 Mitgliedern zwei , und für je weitere 50
Mitglieder eine weitere Stimme entfällt . Hieraus erwächst
die Gefahr , daß die stärkeren Innungen oder Vereine die
ganze Zahl der zu wählenden Mitglieder auf sich vereinigen.
Eine zweite Schwierigkeit für das Wahlverfahren liegt in der
Bestimmung, daß die Innungen für sich und die Vereine für
sich eigene Mitglieder für die Handwerkerkammer zu wählen
haben ; es entsteht daher die Frage , in welchem Verhältnis die
Gesamtzahl der Mitglieder auf die Vertreter der Innungen
einerseits und auf die Vereine andererseits aufzuteilen sei.
Außer diesen durch das Wahlverfahren hervorgerufenen
Schwierigkeiten giebt noch der Umstand Anlaß zu weiterer
Erwägung , daß die zu errichtende Handwerkerkammer, um
ihrer Ausgabe gerecht zu werden, möglichst verschiedene Hand¬
werkerzweige in sich vereinige; nun liegt aber die Gefahr
nahe, daß verschiedene Handwerkerzweige, wie das Bäcker -,
Schneider- Und Schuhmacherhandwerk, unverhältnismäßig stark
in der Handwerkskammer vertreten sein werden. Zu eingehenden
Beratungen hat die Zahl der den einzelnen örtlichen Wahl¬
bezirken zukommenden Handwerkskammermitglieder geführt.
Hierfür habe man die Zahl der von ihnen beschäftigten
Gesellen und Lehrlinge, sowie auch die Größe der auf die
einzelnen Meister entfallenden Durchschnittszahl zu Grunde ge¬
legt. Dies ist nicht ohne Härten für manche Bezirke ab¬
gegangen, da eine gewisse Höchstgesamtmitgliederzahlnicht über¬
schritten werden darf . Die von der Kommission gemachten
Vorschläge gaben zu einer lebhaften Aussprache Anlaß , be¬
sonders in Bezug auf die der Stadt Oldenburg zuzuteilende
Mitgliederzahl . — Die Versammlung erteilte nunmehr mit
großer Majorität folgenden von der Kommission aufgestellten
Leitsätzen ihre Zustimmung:

1) Die Wahlbezirke sind möglichst eng zu begrenzen,
damit der Gefahr der Majorisierung der kleinerenWahlkörper
durch die größeren thunlichstvorgebeugt werde, und somit die
Gewähr für die Vertretung möglichst aller Landesteile ge¬
geben werde.

2) Für das Verhältnis der Vereine zu den Innungen
ist der Grundsatz aufzustellen, daß die Vereinigungen etwa
so viel Vertreter zur Handwerkerkammerwählen, daß ihre Zahl
in demselbenVerhältnis zur Zahl der Wahlberechtigten steht,
wie die Zahl der Jnnungsvertreter zur Zahl der Innungs-
Mitglieder.

3) Um das einseitige Vorwiegen einzelner Handwerks¬
zweige in der Handwerkerkammer zu vermeiden, empfiehlt
es sich, daß in Wahlbezirken, wo eine größere Zahl von
Mitgliedern zu wählen ist, Wahlabteilungen nach Gruppen
zusammengehöriger Handwerkszweige gebildet werden.

In Bezug aus die Gesamtmitgliederzahl entspann sich eine
längere Aussprache, da von mehreren Seiten eine Vermehrung
der Vertreter für das südliche Oldenburg befürwortet wurde.
Die Versammlung entschied sich dahin:

4) Die Gesamtmitgliederzahl ist auf 33 sestzusetzen.
In Ansehung der Verteilung auf die einzelnen Bezirke

gab die Versammlung im allgemeinen ihr Einverständnis mit
den Kommisstonsvorschlägenzu erkennen.

4. Handelskammergesetz.
Den Bericht hierüber erstattete Herr Landtagsabg . Bank¬

direktor Gramberg ausführlich. Die Regierungsvorlage sei
in einer Versammlung von Kaufleuten und sonstigen Inter¬
essenten geprüft worden ; es hätten sich hierbei wohl einige
Abweichungen von der dem Ministerium eingereichten Eingabe
ergeben, doch sei die Mehrzahl derselben unwesentlich. Die
Interessenten hätten im allgemeinen ihre Zufriedenheit mit
der Regierungsvorlage ausgedrückt. Die Abweichungen be¬
treffen: Vorbehalt der Genehmigung der Geschäftsordnung
sowie der Anstellung des Syndikus durch das Ministerium,
sowie die Streichung der Bestimmung, die das Ministerium
zur Anhörung der Handelskammer in allen den Handel
betreffenden Maßnahmen verpflichtet. Diese Abweichungen
sind jedoch nicht so erheblich , um das Zustandekommen
des ganzen Gesetzes in Frage zu stellen. In Bezug
auf die Wahlordnung hat die Regierungsvorlage die
richtige Mitte gewählt zwischen dem allgemeinen und dem
Klassenwahlrecht, indem sie zwar als Norm das allgemeine
Wahlrecht bestimmt, jedoch dem Ministerium die Befugnis
vorbehält, für einzelne Wahlbezirke die Wahlberechtigten nach
Maßgabe ihres jährlichen Einkommens zu wählen.

Zur Ergänzung des Berichts teilt vr . Violet mit , daß
die Frage , ob in Bezug auf die Beitragspflicht unter den ein
Handelsgewerbe betreibenden Gesellschaften auch die Konsum¬
vereine zu verstehen seien , eine Umfrage bei den preußischen
Handelskammern veranlaßt habe. 65 Kammern hätten be¬
jahend und 10 im entgegengesetzten Sinne geantwortet.

S. Richtigstellung der Handelsregister.
vr . Violet berichtet, daß die von sämtlichenHandels - und

Gewerbevereinen aus Aenderung der Handelsregister gemachten
Vorschläge nunmehr nach Amtsgerichtsbezirken geordnet und
in drei Rubriken (Streichung , Hinzufügung und Abänderung
vonFirmen ) zusammengestelltseien . Bei der Wichtigkeitder Sache
sei eine möglichst schnelle Revision bei sämtlichenAmtsgerichten
durch die Vermittelungsthätigkeit des Ministeriums in die
Wege zu leiten. Die Versammlung beauftragt den Vorstand,
das Ministerium zu ersuchen , unter Berücksichtigung der vom
Verbände der Handels - und Gewerbevereine unterbreiteten
Vorschläge, eine baldige Revision zu veranlassen.

6 . Begutachtung einer beim Staatsministerinm
wegen Zugehörigkeit zur Zwangsmnung eingelegten

Beschwerde.
vr . Violet berichtet, daß seitens des Vorstandes der olden-

burger Schneiderinnung, welche eine Zwangsinnung sei, der
Begriff des Handwerks auch auf Großkaufleute, welche nebenbei
die Anfertigung von Anzügen übernehmen, in der Weise aus¬
gedehnt werde, daß dieselben zum Eintritt in die Zwangs¬
innung gezwungen würden . Ein von dieser Maßregel be¬
troffener Kaufmann hat sich nach erfolgloser beim Magistrat
eingelegter Beschwerde beschwerdeführend an das Staats¬
ministerium gewandt. Das Staatsministerium hat dem Ver¬
bandsvorstand den Fall unter Uebersendung der Akten zur
Begutachtung überwiesen. Nach Ansichtdes Referenten unter¬
lag es keinem Zweifel, daß die Beschwerde gerechtfertigt sei.
Es handle sich, so führte vr . Violet weiter aus , um einen ge¬
lernten Kaufmann , der s. Zt . in Oldenburg einen Tuchhandel
eröffnet habe, dann aber, da jetzt die Schneider selbst die
Stoffe liefern, einen Zuschneider angestellt habe, um auch die
Verarbeitung der bei ihm gekauften Stoffe selbst übernehmen

zu können. Der Vertrag mit dem Zuschneider ist derartig ab¬
geschlossen , daß derselbefür die durch schlechte Ausführung der
Arbeit entstehenden Kosten mit seinem Gehalt haftet . Die
Arbeitsteilung ist somit so dnrchgesührt, daß dem Beschwerde¬
führer nur der Ein - und Verkauf der Tuche , Buchführung usw.
obliegt. Es fei daher die vom Beschwerdeführer ausgeübte
Uebernahme der gleichzeitigen Verarbeitung seiner Waren eine
nicht handwerksmäßige. Zugegeben, die Thätigkeit sei eine
handwerksmäßige, so fei sie im vorliegenden Falle doch nur eine
Nebenthätigkeit, die Hauptthätigkeit des Beschwerdeführers,
der ja das Schneiderhandwerk garnicht versteht, sei die
kaufmännische; darauf fei überhaupt das Gewicht im vor¬
liegendenFalle zu legen, daß die Hauptthätigkeit für die Ent¬
scheidung der Frage , ob Kaufmann ob Handwerker, maßgebend
sein soll . Die Zugehörigkeit des Beschwerdeführers zu den
Handwerkern und zur Zwangsinnung widerspreche dem Geist
des Handwerkergesetzes. Herr Dursthoff konnte sich mit den
Ausführungen des Referenten nicht ganz einverstanden erklären.
Es sei möglich , daß jemand, der kaufmännische und hand¬
werksmäßige Thätigkeit ausübe, sowohl zur Handels - als auch
zur Handwerkskammer gehören könne . Der Behauptung , daß
nur der Hauptbetrieb maßgebend für die Zugehörigkeit zu
einer oder der anderen Kammer sei, könne er nicht zuftimmen.
vr . Violet erwidert, daß wohl Ausnahmesälle denkbar feien,
aber in der Regel seien Vollkaufmann und Handwerker sich
ausschließende Begriffe. Herr Gramberg pflichtet hierin
vr . Violet bei ; eine solche Teilung der Gewerbetreibenden
gewissermaßen in zwei Hälften sei nicht möglich . Herr Voß
bringt die Diskussion wieder auf den springenden Punkt zurück.
Seines Erachtens sei der Beschwerdeführer nicht Handwerker.
Nach längerer Debatte beschloß die Versammlung:

1 ) Das vom Ministerium eingeforderte Gutachten da¬
hin zu beantworten, daß die Zugehörigkeit zur Zwangs¬
innung der Schneider zu verneinen sei.

2 ) Der Vorstand möge das Ministerium ersuchen , bei
Entscheidung zweifelhafter Fälle , wo Handels - und Handwerks-
thätigkeit nebeneinander stattfinden, stets die Hauptthätigkeit
allein in Betracht zu ziehen , um die Zugehörigkeit Gewerbe¬
treibender zur Handels - und zur Handwerkskammer und die
damit verbundene Doppelbelastung thunlichst zu vermeiden.

V. Besteuerung der Konsumvereine.
Kaufmann H . G . Müller berichtet über eine Eingabe

des Handels - und Gewerbevereins zu Oldenburg und des
Schutzvereins, vr . Violet berichtet: Der Vorstand hat die
Unterstützung dieser Eingabe, an deren Zustandekommen er
eifrig mitgearbeitet hat , durch Abgabe einer die rechtlichen
Bedenken erörternden Eingabe an das Ministerium , zunächst
aus taktischen Gründen , ausgeschoben , da ihm der Zeitpunkt
nicht gut gewählt erschien in Hinsicht aus die augenblickliche
Ueberlastung des Dezernenten im Ministerium . In Bezug aus
die wissenschaftlichen Bedenken gegen die Heranziehung der
Konsumvereine zu Abgaben, welche man auch im Staats¬
ministerium teilweise hege , bemerkt Redner, daß man zugeben
wolle, daß Konsumvereine, da sie sich ja auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränken , kein Einkommen hätten und keinen
Gewinn erzielten, und deshalb nicht besteuert werden dürften,
selbst zugegeben , daß die Dividende dieser Vereine keinen Ge¬
winn darstelle; doch könne dies den Staat , falls er alle
Bürger mit demselben Maßstabe messen wolle, nicht ver¬
anlassen, bei der Besteuerung vor den Konsumvereinen Halt
zu machen. Der Staat erhebe die Steuern nach der Leistungs¬
fähigkeit seiner Bürger ; ein Erkennungsmittel der Leistungs¬
fähigkeit sei das Einkommen. Die Konsumvereine müßten
doch ihre Leistungsfähigkeit zugeben, und deshalb seien sie zu
den Abgaben heranzuziehen. Herr Gramberg fügt noch
hinzu, daß diese ungleicheBelastung der selbständigen Händler
und der Konsumvereine schließlich von den Konsumenten zu
tragen sei . Er sei dafür , daß seitens des Verbandes eine
Eingabe an das Ministerium gemacht werde; dem stimmte
Konsul Mahlstedt zu ; desgleichen Herr Kaufmann Voß.
Es wurde daher beschlossen , den Vorstand zu beauftragen , eine
die Petitionen des Handels - und Gewerbevereins und des
Schutzvereins unterstützende Eingabe an das Ministerium zu
machen. Schluß der Sitzung um 2Vs Uhr.

Deutscher Aeichstag.
128 . Sitzung vom Donnerstag , den 14 . Dezember.

Am Bundesratstische : Reichskanzler Fürst Hohenlohe,
Graf v. Posadowski , Graf v. Bülow , Tirpitz , v. Thielen und
v. Thielmann.

Me erste Lesung des
Etats

wird fortgesetzt.
Minister v . Thielen : Herr v. Kardorff soll gestern

von unfähigen preußischen Wasserbautechnikern gesprochen
haben . Diese durch nichts begründete Beleidigung ist be¬
reits vom Vizepräsidenten des hohen Hauses zurückgewiesen
worden . Ich muß dem aber noch hinzufügen , daß die preu¬
ßischen Wasserbaubeamten sich so allgemeiner Anerkennung
im In - und Auslande erfreuen , daß diese durch den Aus¬
spruch des Herrn v . Kardorff in keiner Weise beeinflußt
werden kann . Herr v. Kardorff hat auch von der technischen
Unmöglichkeit gesprochen, den Mittellandkanal mit Wasser
zu füllen . Er zeigt damit nur entweder , daß er die Be¬
gründung der Kcmalvorlags nicht gelesen hat , oder daß er
die Begründung aus Mangel jeder technischen Kenntnis
nicht verstanden hat . Ich werde mich mit Herrn v . Kardorff
im preußischen Landtage auseinandersetzen , weil ihm da
der Beweis geführt werden wird , daß der Kanal genügend
Wasser erhalten kann . (Beifall .)

Abg. Richter (frs. Vp.) : Was Herr v . Kardorff gesterngesagt
hat , waren mehr Beleidigungen , als daß es von dem Hause
ernst genommen worden wäre . Me Wasser müssen doch
sehr hoch gehen, daß sich sogar Herr v. Miquel hier einge¬
sunden und ausgesprochen hat . Von Zeit zu Zeit sehen wir
Herrn v . Miquel hier ganz gerne , nur ist es schade , daß
er gestern nicht noch etwas länger geblieben ist, er hätte
dann aus das Antwort geben können, was Herr v . Kardorff
über die verfassungswidrige Maßregelung von Landräten
gesagt hat . Herr v . Kardorff meinte freilich - Genaueres
wisse man darüber nicht . Wenn Herr v . Kardorff ein Mu¬
selmann wäre , hätte er auch sagen können : „Allah weiß es
besser." Man kann aber auch sagen : „Fürst Hohenlohe weiß
es besser." (Heiterkeit . ) Herr v. Kardorff hat auch von
der Hamburger Rede des Kaisers gesprochen und nicht ge¬
wollt , daß wir darüber reden . Aber wenn der Monarch
von seiner Redefreiheit in solcher Weise Gebrauch macht,
dann haben auch wir dfas Recht und die Pflicht dazu . Wie
Du mir , so ich Dir; wie es in Iden Wald hineinschallt , sn
schallt es heraus . Gegen solche Beschuldigungen , als oh
Wir HM WM HM Manzen dem ParteimterMe unterordnen-



bedarf eS MW « st 8dA MäMerstolztzs ) uM solche Beschul¬
digungen abzuwehren , es ist einfach Pflicht der Selbster¬
haltung . Wenn ein Privatmann solche Beschuldigungen
ausspricht , so sind wir zu vornehm dazu , darauf zu ant¬
worten . Wenn aber das von solcher Stelle geschieht, dann
ist es unsere Pflicht , zu antworten . Einiges muß ich den
thatsächlichen Ausführungen des Herrn Lieber noch hin¬
zufügen . Was ist denn eigentlich in den ersten acht Fahren
seit dem Jahre 1888 abgelehnt worden an Schiffen ? Nur
zwei Küstenpanzerschiffe ; aber die Regierung selber hat ja
inzwischen den Weiterbau dieser Schiffe abgelehnt , weil
sich bald herausstellte , daß diese den Erwartungen nicht
entsprochen haben . Jetzt sollen sogar die Küstenpanzerschiffe
ganz beseitigt werden ; also die Regierung selber hat diese
Schiffe nicht mehr als zweckentsprechenderachtet . Und haben
wir denn diese beiden Schiffe seiner Zeit abgelehnt aus
mangelndem Interesse für das Wohl des Ganzen ? Nein,
die Ablehnung ist erfolgt gerade in einem Jahre , wo große
Steuererhöhungen dieserhalS notwendig erschienen. Gerade
wir wollten auch hier beim Schiffbau eine Unterordnung
unter das Wohl des Ganzen . Ein verantwortlicher Mi¬
nister — Fürst Hohenlohe will ja die Verantwortlichkeit
für alles tragen — hätte es verhüten müssen, daß in Re¬
den des Monarchen solche Behauptungen öffentlich ausge¬
stellt werden , die der Wirklichkeit nicht entsprechen . Herr
v. Miguel versicherte gestern, der Monarch bedürfe keiner
Ratgeber . Ich dächte doch , gerade dieses Vorkommnis in
Hamburg , daß in Marinefragen solche Behauptungen auf¬
gestellt werden konnten , beweise das Gegenteil . (Lebhafte
Bravorufe . ) Graf Posadowski sprach von der Uebernahme
der Verantwortlichkeit für alle Reden des Kaisers ; aber
dann muß doch wirklich erst einer gefunden sein, der die
Verantwortung übernimmt . (Bravo !) Me ganze Art , wie
die Flottenvorlage vorbereitet ist, ist so eigentümlich und
so charakteristisch für unser ganzes Regierungssystem , daß
ich es mir nicht versagen kann , aus Einzelheiten einzu¬
gehen . Obwohl die „N. A. Z ." ursprünglich versichert hat,
ein Flottengesetz werde nicht vorgelegt werden , reiste Herr
Tirpitz nach Wiesbaden ; ein Minister reist dem andern
nach, und schließlich muß immer ein Minister dem andern
nachreisen , wenn die Regierung erreicht werden soll. (Hei¬
terkeit . ) Wir haben gleichsam eine Regierung im Umher¬
ziehen . (Lebhafte Heiterkeit . ) Redner kritisiert dann die
Methode der Flottenagitation . Solche Vorlage müsse nach
eingehenden Beratungen der Minister festgestellt werden,
aber nicht nach Trinksprüchen . Me Minister sind nicht bloß
dazu da , nur durch ihre Unterschriften zu beglaubigen , was
der Monarch will . Wenn ich nun von meiner Stellung aus
als Parteimann sprechen wollte , so müßte ich meine Ge-
nugthuung darüber aussprechen , daß es so gekommen ist,
wie ich 1898 vorausgesagt habe . Sie glaubten damals auf
Jahre hinaus Ruhe zu haben vor anderen neuen Marine¬
fragen , und was sehen wir jetzt? Me Marinefrage be¬
herrscht abermals die gesamte Debatte . Weiter schildert
Redner , wie der Flottenspektakel losgegangen sei in den
von Schweinburg , Zedlitz — lauter Freunden des Herrn
v. Miquel — beeinflußten Organen , und dieses Spiel habe
man dann genannt „Volksbewegung " . (Heiterkeit . ) Herr
von Thielmann meinte , die Sache ließe sich leicht machen.
Ja , er ist eben in den günstigsten Jahren in sein Amt ge¬
kommen, er kennt nicht die Schwierigkeiten , denn seine
Zuversicht , ist auf eine fortgesetzte Steigerung der Ein¬
nahmen begründet . Der neueste Entwurf der Reichsein¬
nahmen über sieben Monate weist bei Zöllen und Ver¬
brauchssteuern nur eine halbe Million mehr gegen das
Vorjahr auf . Da waren doch die Ausweise in den letzten
Jahren weit günstiger . Glauben Sie doch nicht, daß der
Wohlstand und die Macht nur abhängen von der Zahl der
Schiffe , und daß dagegen alles zurücktreten müsse ! Noch
viele andere Bedürfnisse erheischen Berüsckichtigung. Unsere
Ausgaben zu Land und zu Wasser haben sich enorm ge¬
steigert , und dazu kommt noch die Steigerung der Ausgaben
für die Kolonien ! Kiautschou, der berühmte Platz „an
der Sonne, " kommt uns . doch etwas teuer zu
stehen. Und wie haben sich für die anderen
Kolonien die Ausgaben allein in der kurzen Zeit,
seit Herr v . Buchka im Amte ist, vermehrt ! Redner
beleuchtet die Eisenbahnprojekte in Ostafrika und kommt
dann auf die Flottenfrage zurück. Im Abgeordnetenhause
hat Herr v. Miquel Jahre lang einhergejammert wegen
notwendiger neuer Steuern , und hier sollen wir nun das
Geld in Scheffeln ausgeben . Die Flottenbegeisterten sollten
doch wenigstens sich selber besteuern . Statt dessen sieht
man , wie p 'lles hindrängt aus eine Getreidezollerhöhung.
Es war sehr merkwürdig , wie an demselben Abend, wo dre
„N . A. Ztg ." den Flottenplan veröffentlichte . Herr Schwein¬
burg in seinen „ Berl . Pol . Nachr ." einen Finanzplan ent¬
wickelte . Sicher ist, daß eine starke Neigung besteht nach
Erhöhung der Getreidezölle , zur Brotverteuerung . Aus
diese Konsequenz des Flottengesetzes mache ich schon jetzt
alle diejenigen aufmerksam , welche etwa dem Gesetze zu¬
stimmen mochten. Zweifellos wird dadurch auch die Er¬
neuerung der Handelsverträge erschwert werden . Und nun
dis Bindung . Herr Tirpitz hat Erklärungen abgegeben , die
sich in Widersprüchen bewegen, und in die er sich immer
mehr hineingeredet hat . Hätte Herr Tirpitz vor zwei
Jahren gesagt, was , wie er jetzt behauptet , er damals ge¬
sagt haben will , so hätte ein jeder gewußt , daß die da¬
malige Bindung nur eine ganz einseitige war . Und wem
soll man bei solchen Erklärungen der Herren noch glauben?
Herr Tirpitz hätte am Montag sagen sollen : „ Ich glaube,
ich habe 1898 so gesprochen, wie mir befohlen , und ich
spreche jetzt, wie mrr befohlen worden ist. Ich steuerte da¬
mals Zick und steuere heute Zack .

" (Stürmische Heiter¬
keit. ) Auch seine Veranschlagungen der Baukosten haben
sich als nicht ausreichend erwiesen . Es ist gar kein Verlaß
auf seine Erklärungen . Herr v. Bülow türmte seine Worte
sehr hoch empor . Man glaubte , er hätte etwas gesagt und
deshalb wollte man erst am Montag das Stenogramm
sehen. Aber wie man näher zusah , hatte er nichts ge¬
sagt . (Stürmische Heiterkeit .) Es war nur eine Flotten¬
rede . Die letzten zwei Jahre sollen etwas gezeigt haben.
Dann , dachte man , werde etwas Besonderes kommen. Aber
nein , er sprach von vergangenen Jahrhunderten , und was
da alles an Machtverschiebungen geschehen sei . Bis ins
16. Jahrhundert ging der Staatssekretär zurück. Weshalb
nicht noch weiter ? Am Ende ist das Flottengesetz die not¬
wendige Konsequenz der Völkerwanderung . (Stürmische
Heiterkeit .) Und weshalb konnte nicht auch auf Noah
zurückgegangen werden ? Was wäre aus Noah geworden
ohne seine Flotte ? (Stürmische Heiterkeit .) Herr von Bü¬
low hat auch auf den spanisch-amerikanischen Krieg hin¬
gewiesen. Nun , gerade der Fall Spanien lehrt doch nur:

kein Land soll größere Kolonien haben , als es der Volks¬
kraft im eigenen Lande entspricht . Me Lösung der Samoa-
frags ferner bedeutet doch für uns eine Entlastung , denn
dann brauchen wir dort nicht mehr so viel Schiffe . Und
was den Krieg in Südafrika betrifft , so hat man den Ge¬
samteindruck , haß iman dis Kolonial - und Gesamtmacht Eng¬
lands weit überschätzt hat . Im Uebrigen bestehen gerade
zwischen England und Deutschland nur höchst wenig gegen¬
sätzliche Interessen , dagegen viele Interessen , die sich
decken . Das Beispiel, daß auf 15 oder 16 Jahre hinaus
in solcher Weise vorgesorgt werden soll, ist ganz neu . Es
heißt das geradezu im Voraus alle alarmieren , einen
Wettlauf aller arrangieren . Herr v. Bülow meinte , wir
dürfen nicht bei Seite stehen, um etwas vom Kuchen ab¬
zubekommen . Ja Kuchen! (Stürmische Heiterkeit ) Was
noch übrig ist an Kolonien , das find ja doch nur Krümel.
Tie Kolonien sollen eine Stütze für unfern Handel sein.
Nun , diese Kolonien wollen vielmehr selber gestützt sein;
sie kosten uns jährlich mehr , als unser Handel mit ihnen
wert ist. Mit den 17 Millionen , die wir für die Karolinen¬
inseln bezahlt haben, haben wir überdies nur die Preis«
verdorben . Was nützt uns die ganze Bismarcksche Politik,
wenn schon jetzt für Deutschland alles Ansehen und alle
Machtstellung verloren gehen wird , wenn wir nicht neue
Schlacht- und Auslandschiffe bewilligen ? Durch solche
Darstellungen züchten Sie nur einen unnatürlichen Größen¬
wahn , einen Chauvinismus , der verlangt , daß überall,
wo in der Welt etwas los ist und ein Unrecht geschieht,
Deutschland mit gepanzerter Faust dreinfährt ! Ich
wünschte, Herr v. Bülow hätte nicht das Wort gesprochen:
„Deutschland wolle lieber Hammer sein als Ambos ."
Deutschland wird niemals wieder Ambos werden , aber es
soll auch nicht Hammer sein. Deutschland hat nicht den Be¬
rus , darauf loszuhämmern und die Welt zu gestalten , wie
es uns erwünscht ist. Die Volksvertretung hat die Aufgabe,
darüber zu wachen, daß auch verschiedenartige Interessen
eine gleiche Berücksichtigung finden , daß nicht ein einziges
Interesse in seiner Bedeutung einseitig emporgeschnellt
wird . Das ist die Pflicht der Volksvertretung auch gegen¬
über der Hamburger Rede . Herr v. Miquel sprach von
einem Uebermaß der Kritik im Reichstage und wünscht,
der Reichstag solle geschlossen hinter der Regierung stehen.
Das ist aber sie Verpflichtung nicht der Volksvertretung,
sondern die Pflicht eines Leibregiments . (Stürmische
Heiterkeit . ) Und hat nicht auch Fürst Bismarck in seinen
Memoiren seine Verantwortung vor Gott auch dem Mo¬
narchen gegenüber hervorgehoben ? Wenn dem Reichstage
Parteiwefen vorgeworfen worden ist, ja , hat nicht Fürst
Bismarck alles gethan , um möglichst viel Fraktionen vor
sich zu haben , und zwar , weil es ihm leichter schien, mit
möglichst vielen kleinen Fraktionen zu regieren , als mit
geschlossenen großen Parteien ? Ohne die Parteikämpfe
würde auch das öffentliche Leben im Reichstage veröden.
Redner schildert nochmals die Flottenagitation : Ge¬
schäftspatriotismus auf der einen , öde Liebedienerei einer
Hurragarde aus der anderen Seite . Alles hat man zum
Flottenverein gepreßt , vom Reichsbankpräsidenten bis
zum Kellner des Eisenbahnrestaurants ; und gar Land¬
räte , denen man erst kurz vorher gezeigt habe, daß sie
keine selbständige Meinung haben dürfen , sollen anderen
Leuten ihre Ueberzeugung von der Notwendigkeit des
Flottengesetzes beibringen . Den Brennstoff liefert das
Marineamt , das Artikel für alle Flugblätter und für die
Kreisblätter liefert . Herr Hollmann war dazu zu vor¬
nehm . Das alles ist freilich! schon einmal dagewesen , im
Jahre 1887 beim Septennat ; nun ist die Sache vom Lande
auf das Wasser übersetzt. (Heiterkeit .) Das Allerschlimmste
sei es, daß die kaiserliche Standarte und die anderer Fürsten
in diese Agitation hineingezogen sind . Je öfter so etwas
geschieht, desto mehr wird das Volk dadurch abgestumpft,
und desto weniger ist es bei einem wirklichen Appell be¬
reit , zu helfen , wenn es sich einmal als notwendig her¬
ausstellt . Ter Regierung ist gestern von zwei Seiten eine
Absage zu teil geworden . Wir von der Linken können einer
Regierung , die so sprunghaft herumfährt und die von
unselbständigen Ministern geleitet wird , kein Vertrauens¬
votum entgegenbringen . Die auswärtige Politik des
Fürsten Bismarck haben wir im Wesentlichen
gebilligt . Me heutige auswärtige Politik ist
zu impulsiv , und , ich will nicht sagen, zu phantastisch , aber
zu phantasievoll , als daß wir ihr ein besonderes Ver¬
trauen entgegenbringen können . (Lebhafter Beifall . )

Bayerischer Bundesratsbevollmächtigter Gras Lerchen¬
feld stellt gegenüber den Behauptungen des Abg. von
Kardorfs fest, daß bei der Vorbereitung der Flottenvor¬
lage durchaus loyal gegen die Bundesregierungen Vor¬
gängen sei. Ihnen sei von der preußischen Regierung
die Vorlage und das Material der Vorlage mitgeteilt
worden , aus welchen ein eigenes Urteil genommen werden
konnte.

Staatssekretär Tirpitz : Der bekannte Artikel der „N.
A. Z ." ist erschienen im Einverständnis mit dem Reichs¬
kanzler , um das Feld nicht durch vorzeitige Agitationen
verwüsten zu lassen. Wenn der Abg. Richter behauptet,
ich hätte die Vorlage vor zwei Jahren als den Abschluß
der Flottenvermehrung bezeichnet, so ist diese Behauptung
unrichtig . Niemand , auch Abg. Richter nicht , hat die Vor¬
lage von 1897 so aufgefaßt , als ob damit für alle oder auch
nur für absehbare Zeit die Flottensrage endgiltig festgelegt
worden sein soll. Ueberhaupt schlägt Herr Abg. Richter
meine persönliche Thätigkeit zu Gunsten der Flottenver¬
mehrung zu hoch an . Aber solange Herr Richter nach seiner
Weise über die vitalsten Fragen urteilt , solange werde ich
es als mein gutes Recht betrachten , diese Fragen nach
meiner Weise zu erörtern . (Bravo ! rechts . )

Abg. Rickert (frs. Ver .) wünscht zwar grundsätzlich^
daß Reden des Kaisers nicht in die Debatte gezogen würden,
allein jetzt lasse sich das Prinzip umso weniger aufrecht
erhalten , als sogar Fürst Bismarck gegen dasselbe Front
gemacht habe . Uns können die Reden des Kaisers nicht
abhalten , die Mnge ruhig zu beurteilen und nach dem
Willen des Volkes darüber zu entscheiden. Mnge , die das
Volk nicht will , können nicht durchgeführt werben , auch
dann nicht, wenn man sie an der höchsten Stelle wünschst
Das hat das Schicksal der Zuchthausvorlage bewiesen.
Uebrigens ist der Liberalismus kein Gegensatz gegen ein
starkes Heer und eine starke Flotte , das wird sich auch in
der künftigen Vorlage zeigen . Fragen der Landesver-
verteidigung sollen überhaupt keine Parteifragen sein. So¬
dann geht Redner auf die Beamtenmaßregelungen ein.
Heute geschieht den Konservativen dasselbe , was vor
zwanzig Jahren hochachtbaren liberalen Männern ge¬
schehen ist, Wählen Sie also, keine .Abhängigen , oder be¬

seitigen Sie deren passives Wahlrechst Me Absage der Kons
servativen an den Reichskanzler ist das Auffallendste , was
bisher in dieser Form gegen die Regierung geleistet wor¬
den isst Redner meint , daß dies auf die Thätigkeit des Bun¬
des der Landwirte zurückzuführen sei. Alles spitze sich
bei den Agrariern dahin zu : Fort mit diesem Reichskanzler!
Sie auf der rechten Seite sollten dem Reichskanzler dank¬
bar sein für die Nachsicht, welche er mit Ihren Agitationen
seit Jahren gehabt hat . In Bezug auf die Finanzlage haben
die Pessimisten nicht Recht behalten . Bei der letzten Flot¬
tenvermehrung verkündigte man ein Defizit , die Finanz¬
lage ist heute noch eine günstige , alle Schwarzseherei war
falsch. Me Prüfung der Flottenvorlage behalte er sich
vor . Im Seeverkehr seien bedeutende technische Verände¬
rungen vorgegangen , ebenso hätten sich im Weltverkehr be¬
deutende Veränderungen vollzogen . Dies müsse alles Lei
der Flottenvorlage in Berücksichtigung gezogen werden.

Abg. T -r . Rösicke (Bund der Landw .) : Nach unseren
Nachrichten aus dem Lande geht dort das Vertrauen zur
Regierung den Bankerottgang . Wo sind denn die Gesetze,
die der Reichskanzler zum Wohle der Landwirtschaft zu
Stande gebracht hat ? Man sagt , der Reichskanzler habe
zur Ausführung unserer Wünsche die Kourage verloren^
Wie im Landtage den Beamten gegenüber , scheint die
Auslegung des Verantwortlichkeitartikels der Reichsver-
sassung dahin zu gehen, die Verantwortlichkeit für eli¬
miniert zu erachten.

Vizipräsident Schmidt -Elberfeld : Sie dürfen denk
Reichskanzler nicht unterschieben , daß er einen Verfassungs¬
paragraphen als eliminiert betrachte.

Abg. Rösicke : Unter den Vertretern der Regierung
giebt es keine Individualität , alles ist Kautfchukmasse, die
sich von jedem kneten und formen läßt . (Beifall rechts . )
Tie Flottenbewegung ist künstlich gemacht. Am bestem
sorgen wir für Erhaltung der Wehrkraft , wenn wir den
Bauernstand stärken . Redner verweist dabei auf Trans¬
vaal.

Staatssekretär Gras v . Posadowsky : Der Vergleich
Deutschlands mit dem Lande , wo das kleine tapfere Volk
der Buren um ' feine Freiheit ringt , ist doch etwas ' weit
hergeholt . Von mir ist bekannt , daß ich ein aufrichtiger,
warmer Freund der Landwirtschaft bin . Wir können die
Landwirtschaft aus politischen und sozialen Gründen ab¬
solut nicht entbehren ; ich habe aber schon öfter hervorge¬
hoben , daß die Vertreter dieser Interessen in weniger
scharfer Weise den übrigen Interessen entgegentreten
sollten ; sie werden dabei ihre Interessen besser fördern . Be¬
züglich der Angriffe auf den Herrn Reichskanzler erinnere
ich nur daran , daß das Branntwein - und das Zuckergefetz
geschaffen worden sind, die doch beide der Landwirtschaft
nicht zum Schaden gereichen. Ueber die Kommission , die
mit Amerika zusammen eingesetzt werden soll, kann ich
heute keine Mitteilungen machen ^ Ich bedaure , daß zwischen
Amerika und uns noch nichts zu Stande gekommen ist;
das gewaltige Land sucht sich immer mehr gegen europä¬
isch : Fabrikate abzusperreu . Auf der anderen Seite sucht
England den Produkten des Mutterlandes in den Kolo¬
men eine bessere Behandlung zu verschaffen, als anderen
Produkten . Wenn Amerika und England uns in ihren
Gebieten vom Welthandel ausfchließen , was bleibt dann
noch von der Welt übrig ? Daß unter diesen Umständen
der Wunsch rege wird , wir möchten aus dem noch verblei¬
benden Teil des Erdballes mit besonderer Kraft auftreteN
können, ist begreiflich ; das ist die Ursache, daß im deut -!
scheu Volke die Sehnsucht nach einer stärkeren Flotte er¬
wacht ist. Die Mehrheit erkennt diese Verpflichtung an, die
Deutschland mit der fortgesetzten Steigerung seines Ex¬
ports und der Vergrößerung feines Kolonialbesitzes über¬
nimmt . Wenn aber die Mehrheit des Volkes und die Ree
gierung der Ansicht ist, ein solcher Schritt nach vorwärts
muß gethan werden , so müssen auch die Mittel dafür be¬
willigt werden . (Beifall . )

Minister Thielen : Die Landwirtschaft glaubt , sie sei
ganz allein auf der Welt , alles andere müsse dagegen gu-
rücktreten . (Lebhafter Widerspruch , rechts . ) Dafür ist der
Zuckertarif für den russischen Zucker ein schlagendes Bei¬
spiel . Ich werde immer bestrebt fein uns halte es auch
für die Pflicht der Regierung der Landwirtschaft in ihren
schweren Zeiten beizustehen , aber ich kann nur wiederhole »/
daß sie auf diesem Erdenrund nicht allein ist, sondern daß
noch andere wirtschaftliche Interessen berücksichtigt werden
müssen. (Lebhafter Beifall links . )

Abg. Frhr . v. Hodenberg (Welfe ) spricht seine Freude
über die Aufhebung des Verdindungsverbotes aus , er¬
blickt aber in der Flottenvorlage einen Widerspruch gegen
die Friedenspolitik , die der russische Kaiser mit der Haager
Konferenz habe einleiten wollen , und eine Gefahr für das
deutsche Vaterland.

Abg. Graf Klinckowstroem (kons. ) bemerkt, die Er¬
klärung des Grafen Limburg sollte nicht die Stellung des
Herrn Reichskanzlers erschüttern ; das Recht, solche Ver¬
änderungen vorzunehmen , stehe nur der Krone zu . Sie
habe nur zeigen wollen , daß die Konservativen in wich¬
tigen iunerpolitifchen Fragen mit dein Reichskanzler nicht
derselben Meinung feien . (Heiterkeit . )

Abg. Dr . Hasse (nat . lib . ) : Wir fangen erst jetzt an, in
den Parlamenten auch die ausländische Politik zu be¬
sprechen. Tie bisherige Zurückhaltung ist eine Nachwirkungder Rede Bismarcks . Abg. Richter sprach etwas vom yohen
Pferde und von den Flottenprofessoren . Nun , ich bin der
Meinung , daß es doch nicht Servilismus ist, wenn Pro¬
fessoren Hann auch agitatorisch auftreteu , wenn sie es für
ihre patriotische Pflicht halten . Auch Graf Bülow sprachvon den Leuten , die bei der Studierlampe vor der Land¬
karte mit der Cigarre im Munde fitzen und Weltpolitik
machen. Wen er gemeint hat , weiß ich nicht (Heiterkeit)
mich jedenfalls nicht, denn ich bin Nichtraucher (große
Heiterkeit . ) Ich hatte mir eine Beleuchtung unserer Kolo¬
nialgeschichte vorgenommen , verzichte aber heute daraufund möchte nur auf die Westkameruner Landkonzession!
eingehen . Nach längeren Ausführungen darüber schließt
der Redner : Meine alldeutschen Freunde haben sich für
ihre Flottenpropaganda viel Hohn und Spott gefallen
lassen müssen, wir begrüßen daher die Vorlage mit be¬
sonderer Freude . Wir freuen uns auch darüber , daß eine
Weltpolitik inauguriert werden soll.

Kolonialdirektor Dr . v. Buchka : Bezüglich der Kon¬
zessionen in Westkamerun glaube ich trotz des Widerstreits
der Meinungen das Richtige getroffen zu haben.

Auf heftige Angriffe des Abg. Kröcher (kons . ) auf dis
Regierung behält sich Staatssekretär GrafPosadowsky die
Antwort auf geschäftlich geeignetere Zeit vor.

Aaraus vertagt sich das Haus .bis 9. Januar 19,06.
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-r/ '. AckLernkr.34.
<lZ>er «sravlmaglstrat sieht sich vor^ anlaßt , daran zu erinnern , daßalle Oeffnungen, welche in Eisflächen
gemachtwerden, durchdeutlicheZeichen
zur Warnung vor Annäherung zu ver¬
wahren sind.

Geschieht dies nicht, sowerden hohe
Strafen gemäß 8 45 deS Forst - und
Feldpolizeigesetzes oder des 8 367,
Ziffer 12 des Strafgesetzbucheserkannt
werden.

Oldenburg, 11. Dezember 1899.
Stadtmaglstrat.

_ Roggemann.

Herzliche Mitte.
Im Hinblick aus den kommenden

Winter richtet die Gemeindeschwesterin Osternbnrg auch in diesem Jahre

dergl. in der KinderLewahrschule »u
Osternburg, Cloppenburgerstraße 77,
abgeben zu wollen.

SUi«k«»«

Ikroliiiiwlirii. Llilctreteklmit.
Lecli - ui Vielbe,.

St . atlko», Llltiiodt.

Weintrauben,
Apfelsinen,

Citrouen , Feigen , Dattel «, Krach¬
mandeln , Tranbenrosinen , Wall-
nüffe , Haselnüsse » Paranüsse,

ok,'Kokosnüsse emps.
D . G . Lampe.

Geräucherte Aale,
L Stück 20 Psg . bis 3 Mk .. empfi

D . G . Lampe.
Kieler Sprott , Bückinge,

Sardinen , Anchovis , Rollmöpse,
Sardellen , Appetitfild , marinierte
Heringe , emps.

_ D . G . Lampe.

Pmmersche tzäiisebnsk,
Cervelatwnrst , Plockwurst,Corned
Beef , Nagelholz empf.

D . G . Lampe.

Edamer Käse
feinster Qualität empf.

D . G . Lampe.

Stück S, 8 und 10 Pfg ., bei Dtzd.
billiger, empf.

D . G . Lampe."
Oldenburg . In dem am

Sonnabend,
den 16. Dezbr . d. I .,

nachm. 3 Uhr,
beim Wirt Henjes , Artillerieweg,
stattfindenden Verkauf kommt noch

1 fast neue Zeugrolle
mit zum Verkauf.
_ B . Schwarting , Eversten.

Empfehle

z. Weihnachtsfeste
lange, halblange und kurze Pfeifen,
Spazierstöcke vom einfachsten bis
znm elegantesten Genre, Cigarren¬
spitzen in allen möglichen Ausführun¬
gen usw. WNU" Reparaturen werden
prompt und billig ausgeführt.

Schüttingstraße 18.
Wer schnell und billigst

Stellung finden will, der verlange
perPostkartedie »,DeutscheBakanzen-
Post " in Eßlingen.

Zwischenahn.
Eröffne Sonntag , dm 17. d. M .,meine

Weihnachts-
Ausstellung.
Lod. Lilsrs,

Bäcker.

Jeder kam« billig billig
kaufen.

Me Reste des Japan -China -Lagers,als Tassen, Service, Vasen, Teller,
Theetöpfe, Schmuck - u . and . Kästen,
Dekorationen, Fächer, sollen b. Weih¬
nachten zu jedem Preise fort.

Wagner » Haarenstr. 29, 2. Etg.

Wohnungen.
Zu verm. frdl . Logis . Haarenstr . 43a.

Zu belegen und anzu¬
leihen gesucht.

Anzulcihen gesucht zum 1 . Mai
F000 -/-L von prompt . Zinszahler.

Off, u. K. K. an die Exp, d . Bl.
Zwischenahn . Anznleihen ge¬

sucht auf sofort oder später 2400
3000 5000 ^ 5. und 20,000 ^5
gegen durchaus sichere Hypotheken von
prompten Zinszahlern.

B . D . Ottmanns.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche aus sofort eine gewandte
Kinderfrau oder älteres Mädchen bei
zwei Kindern in der Nähe von Olden¬
burg.

Suche umständehalber auf sofort
für ein gewandtes Mädchen im Alter
von 25 Jahren Stellung in gutem
herrschaftlichenHause für die Küche
und Hausarbeit mit sehr guten Zeug¬
nissen.

Suche für junge Mädchen, die in
allem geschickt sind und keine Arbeit
scheuen , Stellung schlicht um schlicht
auf sofort oder später.

Suche für eine Großmagd , die gut
melken kann, Stellung aus sofort, so¬
wie für einen Großknecht für größere
Landwirtschaft.

Suche zum 1. Jan . ein gewandtes
Mädchen für Küche und Haus bei
einer Dame.

Suche aus sofort einen gewandtm
Bäcker- sowie Müllergehilfen.

Suche junge Mädchen, die gründ¬
lich das Frisieren erlernm wollen.

Suche zwei Mädchen in herrschaft¬
liche Häuser, Köchin u . Hausmädchen
nach Holland , hoher Lohn, fr . Reise,
angenehme Stelle.

Zu vermieten mehrere Wohnungen
im Preise von 300 bis 500 sowie
möblierte Wohnungen billig.

Suche für Mädchen Beschäftigung
für den ganzenTag oder auf Stunden
sowie fiir Waschfrauen.

Suche zu Ende Dezember oder
Januar Stellung für eine kräftige
gesunde Amme.

Suche für Hamburg gesunde kräft.
Ammen , Lohn 120 Thaler und
Ammenzeug.

Frau Kr «se> Steinweg 4.
Agenturgeschäft , bestens einge-

führt , wünscht eine hiesige , erste
Weingroßhandlung zu vertreten.
Gest. Offerten unter H . H . 110V an
an die Änn.-Exped. von F . Büttner
Hierselbst. _

Ipwege . Äuf Mai oder Ostern
ein Lehrling unter gutenBedingungen.
_ D . Bunjes , Stellmachermeister.

Meine diesjährige _Lk Weihnachts-Ausstellung 2
bietet die reichhaltigste Auswahl zu billigst gestellte»
Preise ».

An den beiden nächsten Sonntagen ist mein Ge¬
schäft bis abends 8 Uhr geöffnet.

A I.

„IDvvs Nrrmo ",
Aquarellproduktion unter Glas und in 10 cw breitem, eleganten

Goldrahmen montiert , 60 Mark,
auch in Monatlichen Abzahlungen von S Mark.

U. Llltrsos SuodbruiSIlws.
vyrirollus LoLv.

Vergrösserungsglüssr,
Ltersosoopv,
8/ mpkonions,
lisusspotkisicsn

LU LsradsssslLlsu ^ rolsss.

A Hilltrens SookdimAmis.
OovusUus SoSv

W-
Hiltsabrik,

^ Staustr . 26
empfiehlt ihr

Wßes LM seiiicr Filz-, Leihe«- «. Mchmkhiite
von den billigsten bis zu den feinsten.

Uniform - « . l-ivroobiito LÄL"
°LL .̂

' "

OelgemiLLde.
Eine größere Anzahl hübscher Oelgemälde:

Seestükke , Landschaften , Genre- und
Sport -Motive

in eleganten Rahmen von 30 Mk . an.
lLupfei'sIlelie, Knavunsn u . Lunläpueks

in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preisen.
Außerdem dringe meine hochmodernen

Uapier-Ausstaltungen u. UHanlasie-Katenderin empfehlende Erinnerung.
8 . 1 ^ .

8M - M vLMMWe,
eingetr. Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht

zu Zwischenahn.
Für Einlagen vergüten wir bis auf

weiteres 4 °/« Zinsen. Gelder werden
in jeder Höhe von 1 an ange¬
nommen. Auch von Nichtmitgliedern.

Der Vorstand.

Ich suche zu Ostern für meine
Eisenhandlung einen

Verpflegung im Hause.
Franz Brandorff.

Zwischenahn . Ich suche aus so¬
fort oder zum 1 . Januar 1900 einen
gewandten Schreiber , der selbständig
arbeiten kann.

B . D . Oltmanns,

Ohmstede . Gesucht auf sofort od.
zum 1. Mai ein kleiner Knecht von
14—16 Jahren . D . Rosenbohm.

Aus gleich , 1 . Februar od. 1. Mai
ein zuverl. Knecht gesucht , der selbst
ein . bess . Landwirtschaft vorstehenkann.
Off. u . A . B > an die Exped. d . Bl . erb.

Heubnltermühle bei Jaderberg.
Suche auf nächsten Mai einen durch¬
aus werkverständigen ersten Müller¬
gesellen. _ A . Oeltjen.

Gesucht zum 1 . Janr . ein geb . j.
Mädchen zur Gesellschaft u. Stütze
schlicht um schl. Näh . Auguststr. 28.

Zu vermieten aus gleich oder 1 . Mai
das an der Staustraße Nr . 25 belogeneHaus,
welches außer Wohnräumen auch einen
kl. Laden enthält. AG . Gehrels.

Gesucht Umstände halber aus gleich
oder zum 1. Januar ein

junges Mädchen,
am liebsten vom Lande, für einen R.
bürgerlichen Haushalt gegen Salär.

Näheres Milchbrinksweg 0.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.
MMteiter-Tmmmil.

Oldenburg.
SSV " Ohne Konkurrenz. 'MW

Am Sonntag, den 17. Dezember:

Gesellschasts - Abend
im Vereinshaus , Nelkenstr., bestehendin turnerischen Aufführungen, Vor¬
trägen , Theater re. Großartig!
Interessant ! Entree 30 ^ Anfang
präzise 6 Uhr. Turner und Turn-
sreunde werden freundlichsteingeladen.

Tmelbäker Gesaug-Verem

am Sonntag , den V. Januar , bei
G . Harms . Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundl . ein Der Vorstand.

Zwischenahn.
Sonntag , den 17 . d. Mts . ;

Großes
Gier-Konzert.

Entree frei.
Hierzu ladet freundlichst ein

Jolr . Lllsrs.

AriM -Nem«
_ in Lien.
Zur Beteiligung an der Beerdigung

unseres yerstorbenen Kameraden
Tischlermeister Heinrich Garrels in
Metjendorf versammeln sich die Mit¬
glieder am Montag , den 18 . d. M .»nachm. 2 Uhr, beim Trauerhause.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
_ Der Vorstand»

Oldenburgische
Landw . - Gesellschaft,

Abt. Ammerlaud.
Am Sonntag , den 17. Dezember,

nachmittags 4 Uhr:

in Zwischenahn.
1 . Vortrag des Hrn . Schn(Vorstehers

Rose über : „Tierische Schädlinge und
Nützlinge."

2. Landestierschau betreffend.
3 . Einrichtung eines Fragekastens.4 . Sonstiges u . freie Besprechungen.

_ Der Vorstand.
Verantwortlich für Politik »^ Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oloenbnpg



2. Beilage
M 893 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag, den 13. Dezember 1899.

Ä«s dem GrMenoatum.
a »«r lolale B-rkommmffk sind der Redaktion stets wtlltünnn « ..

Oldenburg . 15 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)* Gesetzblatt Band XHII Stück « S der Gesetz¬sammlung ist ausgegeben, enthaltend : Verordnung für das

Großherzogtum Oldenburg vom 1 . Dezember 1899 zur Aus¬
führung des bürgerlichen Gesetzbuchs . — Bekanntmachungdes Staatsministeriums, Departement derJustiz, vom 1 . De¬
zember 1899 , betreffend die Hinterlegungsordnung für das
Herzogtum Oldenburg.* Ein Verzeichnis nener nützlicher und billigerBücher , dre durch die Firma Eschen L Fasting Hierselbstzu beziehen sind, liegt unserer heutigen Nummer bei , worauswir unsere Leser besonders Hinweisen.* Der Bürgermeister von Quakenbrück , Dr. Will-mann , null nach der „Bersenbr. Ztg . " dieser Tage hier bei der
Behörde wegen des in schlechtem Zustande befindlichenQuaken-brücker Bahnhofs vorstellig werden. Eine Petition Quaken-brücks an den Landtag , die wir bereits erwähnten, betrifftdenselbenGegenstand.* Die mitteldeutsche Bodenkredit -Anstatt in Greizlegt am 18. Dezember an einer Reihe deutscher Plätze (inOldenburg bei der Oldenburger Bank, Schüttingstraße20)5 Millionen Mark 4 °/oige Grundrentenbriefe zum Kurse von99°/o zur Zeichnung auf . Wir verweisen aus die diesbezüglicheAnzeige in der vorliegenden Nummer.* Dev am Mittwoch in der Markthalle abgehaltene
Honigmarkt litt entschieden unter der eingetretenen strengenKälte . Es waren nur ca. 900 Pfund Honig angebracht ; die
Kauflust war gering . Die Verkäufer zogen es deshalb auchvor, gleich nach Mittag wieder heimwärts zu ziehen. Die
Preise waren so wie auf den früheren Märkten . Der
Scheibenhonig wurde von Aufkäufern sämtlich aufgekauft.
Verschiedene Wachsböden, die angebracht waren , wurden zu
L .35 Mk. pro Pfund verkauft.

^ -»
6 . Hohenkirchen » 14. Aez. Der Männe rgesang-verein „ Liedertafel" hat sein Stiftungsfest auf den

12. Januar festgesetzt . In der Fastenzeit wird abermals ein
Gesellschaftsabend veranstaltet.

8 . Oldorf (Jeverland ), 14. Dez . Durch einen raffiniertenund frechen Schwindler wurde ein in der Nähe wohnender
Gastwirt um eine bedeutende Geldsumme betrogen. Ein ele¬
gant gekleideter und vornehm aussehender Radfahrer steigt in
dessen Wirtshause ab, um zu rasten und sich zu stärken. Wohl¬
schmeckende Speisen und gute Getränke werden bestellt und ge¬
gessen und getrunken. Nachdem Hunger und Durst gestillt,
reicht der noble Radfahrer dem Gastwirt zur Begleichung sei¬
ner Schuld einen Hundertmarkschein. Ohne an einen Betrug
zu denken, wechselt der Wirt den falschen Kassenschein , und
gestärkt und reich mit klingender Münze beladen verabschiedet
sich der vornehme Herr . Erst nach einigen Tagen wird der
Betrug entdeckt . Der Schwindler, der auch an anderen Orten
seine falschenBanknoten anbieten wird, ist angezeigt und wird
steckbrieflich verfolgt.

k. Bant , 14 . Dezember . Dem banter Konsumverein
trat in voriger Woche das 3000 . Mitglied bei.

4 - Visbeck» 14. Dez . An den Feiertagen demnächst
wird uns der hiesige Männergesangverein mit
der Aufführung verschiedener Theaterstücke erfreuen . Stücke
ernsten Inhalts werden mit solchen heiteren Inhalts ab¬
wechseln und in den Zwischenpausen werden gediegene Ge¬
sangsvorträge dem Publikum zu Gehör gebracht . Da hier¬
orts nur selten derartige Aufführungen gemacht werden,
steht zu erwarten , daß sich zahlreicher Besuch einstellen
und somit dem Verein für seine vielen Auslagen und Mü¬
hen eine recht reiche Entschädigung zuteil wird . — Wie
bekannt , Hausen in hiesiger Gemeinde in zahlreichen Ru¬
deln dis Wildschweine schon seit Jahren ; in letzter
Zeit war aber eins bedeutende Zunahme dieser Borsten-
träaer zu bemerken . Da einzelne Jäger gegen diese Un¬
holde nichts ausrichten können , beabsichtigen sich sämtliche
Jäger unserer Gemeinde zu regelmäßigen , am Dienstag
und Freitag jeder Woche abzuhaltenden Treibjagden zu-
sammenzuthun . _

Aus aller Wett.
Ein Offiziersdiner in Kriegszeitem

In der „Pall Mall Gazette" erschien vor kurzem ein
Auszug aus einem Briefs , den ein in Ladismith weilender Mr.
Hannah an seinen Vater , den Vikar von Brighton gerichtet
hatte . Der junge Mann ist nach dem Kriegsschauplatzgereist,
um von den Offizieren des Leicestershire -Regiments Näheres
über den Tod seines bei Dundee gefallenen Bruders , des
Leutnants Hannah , in Erfahrung zu bringen. In diesem vom
3. November datierten Schreiben heißt es unter anderem:
„Gestern Abend speiste ich mit den Offizieren der Dundee¬
kolonne. Ich will nun zu schildern versuchen , wie die von
BurnS als „vergoldete Gecken " bezeichnten Krieger eines der
smartesten britischen Regimenter im Felde sich behelfen müssen.
Weder im Speisezimmer noch im Vorraum war ein Tisch oder
Stuhl zu sehen . Wenn man sich setzen wollte, mußte man
sich eben auf den Fußboden niederlassen. Jeder von uns er¬
hielt einen zinnernen Becher, den wir in eine ungeheure
Suppenschüssel tauchten und dann austranken . Die Benutzung
eines Löffels mußte man sich versagen. Gleich zu An¬
fang wurde ein großer Klumpen Salz herumgereicht, von dem
sich jeder mit den Fingern ein Stückchen abbrach. Der nächste
und letzte Gang bestand in einem Stück Brod und einer
Portion geräucherter Zunge . Da Messer und Gabeln ebenso
wie Teller durch Abwesenheit glänzten, mußten wieder die
Finger in Anspruch genommen werden, und man nagte ab¬
wechselnd von der Zunge und dem Brod etwas ab . Als Be¬
leuchtung bei diesem Lukullusmahle dienten drei Talgkerzen,
die man in leere Kakaobüchsengesteckt hatte . Keiner der An¬
wesenden war seit einer Woche rasiert oder aus den Sachen
gekommen. Die Uniformen, in denen sie einen oft durch
Flüsse und Sümpfe führenden Marsch von SO englischen

Meilen gemacht hatten , starrten natürlich von Schmutz. In
einer solchen Verfassung kann man es mit der Etikette gerade
nicht sehr genau nehmen. Niemand aber läßt ein Wort der
Klage oder des Unmuts hören.

st- *
Jugendlicher Selbstmörder.Der 12jährige Schulknabe P . in Rohnstock (Kreis Bolken-

hain) machte in der Wohnung seiner Großeltern seinem Leben
durch Erhängen ein Ende . Mutmaßlich trieb ihn, dem „Boten
a . d . R . " zufolge, Furcht vor Strafe in den Tod . P . hatteder Großmutter 10 Pf . entwendet, wofür ihn diese zur Rede
stellte und mit Strafe drohte. Während nun die Großmutter
zum Kaufmann ging, legte der Knabe die 10 Ps . aus den
Tisch und knüpfte sich an der Hespe des Thürpsostens aus
Wiederbelebungsversucheblieben erfolglos.

Frost und SchneefälleBei 6 Grad R . unter Null herrscht in Dresden
starker Schneefall. Die Schiffahrt auf der Elbe ist wegen
Treibeises eingestellt. — Montag Morgen fiel auchin Köln bei Frost leichter Schnee. Aus Belgien wird starker
Schnellsall gemeldet. Für die Schiffahrt im Westen Deutsch¬lands droht jetzt neben dem niederen Wasserstand als zweiteKalamität das Treibeis . Der untere Neckar bringt Treibeis,
bei Heilbronn ist er schon zugefroren. Wie aus Frankfurt a . M.
gemeldet wird, herrscht dort seit Sonntag früh bei Frostwetter
ziemlich starker Schneesall. Der Main geht schon mit Treibeis,und es wurden deshalb die Nadelwehre der Schleusen nieder¬
gelegt. In Paris -Auteuil sind die für Sonntag angesetztenRennen wegen Frostwetters nicht abgehalten worden. — InRumänien hat ein zweitägiger Schneesturm überall Störungen
aus den Eisenbahnlinien verursacht. Durch Ansüllung des
Dimbovitzabettes mit Schnee ist die Thätigkeit der burarester
Wasserleitung unterbrochen worden. — Montag Nacht gab es
abnormen Frost in und um Wien. In der Stadt selbst
waren — 16 Grad Celsius, aus dem Semmeringpaß (974 m)— 21 Grad Celsius. Aus Budweis in Südböhmen werden —
20 Grad Celsius gemeldet. Dazu überall starker Schneefall.

*

Die Hungersnot in Indien.
Der Krieg in Südafrika absorbiert die Aufmerksamkeitder englischen Presse derart , daß sie von der schrecklichen

Hungersnot , deren Schauplatz Indien wieder einmal ist, gar
keine Notiz nimmt . Nach dem letzten offiziellen Telegrammwerden im Augenblick 1358000 Personen vom Staat be¬
schäftigt und gefüttert , um etwa 530000 Personen mehr als
vor , drei Wochen. Zentralindien scheint im ganzen weniger
zu leiden; sehr groß und noch immer wachsend ist dagegen die
Not in Punjab , in Berar , in Rajputana und Ajmer. Die
londoner „Investors Review" berechnet an der Hand dieser
offiziellen Zahlen , daß die Hungersnot mehr oder weniger
mindestens 20 Millionen indischer Unterthanen in Mitleiden¬
schaft zieht, und wundert sich, daß bis jetzt auch nicht ein
Schilling in England gesammelt worden ist, um dieses unge¬
heure Elend zu lindern.

* »

Eine Zusammenstellung chinesischer Sitten,
die grundverschiedensind von den Bräuchen, deren der Euro¬
päer sich in derselben Lage zu bedienen pflegt, veröffentlichtder „Ostasiatische Lloyd" . Für den Chinesen sind diese Ver¬
schiedenheiten eine Quelle des Spottens und Lachens. Bei
uns bekommt der Tischgast den Ehrenplatz rechts vom Gast¬
geber, in China links. Wir pflegen die Suppe zuerst zu essen,der Chinese zuletzt . Bei uns ist es anständig, beim Essen mit
den Lippen möglichst wenig Geräusch zu machen, der Chinese
läßt es hören, daß ihm das Essen schmeckt. Wir speisen mit
Messer und Gabel , der Chinese mit Stäbchen. Wir lesen ein
Buch von vorn nach hinten und von links nach rechts, der
Chinese fängt hinten an und liest von rechts nach links. Wir
bezahlen das Briefporto beim Absenden, der Chinese beim Em¬
pfang des Briefes . Bei uns stehen die Schulkinder
beim Aussagen mit dem Angesicht dem Lehrer zuge¬wendet, in China drehen sie dem Lehrer den Rücken
zu. Bei uns steckt die Gelehrsamkeit im Kopf, nach
Ansicht der Chinesen steckt sie im Bauche. Bei uns ist „alter
Drache" eine schwere Beleidigung, in China ist es ein Ehren¬
name ! Bei uns sieht der junge Mann ein junges Mädchen
und heiratet es, in China heiratet der junge Mann das
Mädchen und dann erst sieht er es zum ersten Mal . Bei uns
giebt der Vater der Tochter eine Mitgift , wenn er sie hat , in
China giebt der Schwiegersohn dem Schwiegervater eine Mit¬
gift . Bei uns spricht man bei der Geburt eines Kindes vom
Klapperstorch, im Süden Chinas wird der Storch (aus Papier
gefertigt) beim Begräbnis verwandt . Wir nehmen den Hut
ab, wenn wir in das Zimmer eines Fremden treten, der
Chinese läßt ihn aus dem Kopse . Wir schütteln die Hand
des Nächsten zur Begrüßung , der Chinese schüttelt seine eigene
Hand . Bei uns wird der Sarg nach dem Tode gekauft, der
Chinese kauft den Sarg schon bei Lebzeiten ; es ist den Alten
ein beruhigendes Gefühl, wenn ihr Sarg bereit steht. — Das
ist nur eine kleine Probe chinesischer Sitten , die im Gegensatz
zu unfern Bräuchen stehen; die Sammlung ließe sich ohne
Mühe sortsetzen.

Humoristisches.
Zarter Wink . Lästiger Gast (zur Hausfrau ) : „Kann

der Kleine wohl schon sprechen , gnädige Frau ? " — Hausfrau:
„Gewiß ! Karlchen, sag mal schön : „Adieu, Herr Huber !"

Bestrafte Neugier. Gast (zum Piccolo) : „Nun,
Kleiner, was thust Du denn mit den vielen Trinkgeldern, die
Du kriegst ? " — Piccolo : „Die darf ich ja gar nicht behalten,
die muß ich alle dem Kellner abgebcn, und bei Ihnen muß
ich noch 5 Pfennige zulegen, weil der Kellner mir nicht glauben
will, daß Sie nur 5 Pfennige geben ."

Knaben - Jdeal. „ Fritz, was willst Du denn einmal
werden?" — „ Schutzmann. " — „ Warum denn ? " — „Weil
ich die anderen Leute wegjagen kann, wenn's wo was zu sehen
giebt." (Meggendorfer Bltr .)

Ein interessantes Preisausschreiben erläßt soeben der
rührige Verlag der in Coepenick -Berlin herausgegebenen all¬
bekannten „Deutschen Frauen - Zeitung ", das die Auf¬
merksamkeit unserer Leser schon aus dem Grunde verdient,
als an dem Wettstreit sich ein jeder beteiligen kann, ohne

besondereGaben zu besitzen . Man braucht also weder Künstler.
Poet oder berühmter Schriftsteller zu sein , um einen der acht
Barpreise zu erlangen, es genügt dazu nur etwas Sammele,ser
und Lust zur Agitation . Für diese Mühe im Interesse eurer
anerkannt guten und allbeliebten Zeitung wmkt em Lohn von-
10 bis 1000 Mk. bar . Näheres hierüber in der heutigen
Prospektbeilage._

Bekanntmachung
für die im LandwehrbezirkI ! Oldenburg im Monat

Januar ISvo abzuhatteuden Schifter Kontroll-
Verfammlungen.

1 . Es haben zu denselben zu erscheinen:
Sämtliche schiffahrttreibenden Mannschaften , sowie

Hollandsgänger des Beurlaubtenstandes , sofern sie nicht der
Landwehr bezw . Seewehr II . Aufgebots angehören.

2 . Die Militärpässe sind zu den Kontrollversammlungen
mitzubringen.

3. Etwaige begründete Besreiungsgesuchesindbis spätestens
31 . Dezember d . Js . dem Hauptmeldeamt II Oldenburg ein¬
zureichen.

4. Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche
so unvorhergesehen eintreten, daß ein Besreiungsgesuch nicht
mehr rechtzeitig genug eingereicht werden kann, verhindert ist,
zu der Kontrollversammlung zu kommen, muß vorher oder
spätestens zur Stunde der Kontrollversammlung durch eine
Bescheinigung der Orts - oder Polizeibehörde, bezw . durch ein
ärztliches Attest entschuldigt werden.

6 . Die Nichtgestellung zu den Kontrollversammlungen hat
Arrest zur Folge.

6 . Die Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:
in Barsiel vor Niehaus ' Gasthaus am Mittwoch, den 3 . Januar

1900, vormittags lOVs Uhr, für dje Gemeinde Apen des
Amts Westerstedeund die Gemeinden Barßel und Strück¬
lingen des Amts Friesoythe.

in Oldenburg — vor Doodts Etablissement, Alexanderstraße
Nr . 1 — am Donnerstag , den 4. Januar 1900, vor¬
mittags 10 Uhr, für Stadt und Amt Oldenburg,

in Steinfeld — Platz beim Bahnhof — am Freitag , den
5 . Januar 1900, vormittags 11 '/- Uhr, für die Ge¬
meinden Damme, Neuenkirchen, Holdorf, Steinfeld und
Lohne des Amtes Vechta mit Ausnahme der Bauerschaften
Bökern und Märschendorf.
7 . Die Herren Gemeinde- und Bezirksvorsteher werden er¬

sucht , zum Bekanntwerden vorstehenden Erlasses thunlichst
mitzuwirken, sowie den Kontrollpflichtigen zu empfehlen, die
in den Pässen enthaltenen Bestimmungen vorher durchzulesen.

In Bezug auf die Zeit fft die Uhr der Eisenbahn und
der Post maßgebend.

Oldenburg, im Dszember 1899.
Königliches Bezirks-Kommando LL Oldenburg,

von Koblinski,
_ Oberstleutnant z . D . und Bezirks-Kommandeur.

Werhuachtsbitte.
Wenn jetzt beim Herannahen der lieben Weihnachtszeit

die Herzen wieder weit und freudig werden, die Gaben und
Geschenke vorzubereiten, mit denen sie das schöne Fe schmückenund einen Abglanz der ewigen Liebe den Jhrenst ins Herz
hinein scheinen lassen möchten, so denkt auch der Kirchenrat
an seine Amts - und Liebespflicht, den verschämten, würdigen
Armen unserer Gemeinde, besonders den Einsamen, den vielen
dürftigen Witwen und den Kindern armer und krankerEltern
eine Weihnachtshilfe und Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir
haben nicht die Weise, eine große, gemeinsame Weihnachts¬
bescherung zu veranstalten , dazu sind es auch zu viele, wir
geben unsere Geschenke im Stillen und händigen die für
die Kinder bestimmten Gaben den Eltern ein, damit diese die
Bescherungsfreude haben ; wir nehmen an , daß diese Weise
auch unserer Gemeinde recht und lieb ist, denn bisher hat
dieselbe uns sehr bereitwillig und immer reichlicher die Hände
gefüllt fürdie Hunderte, die auf unsere Hilfe angewiesen sind
und hoffen.

So bitten wir auch in diesem Jahre freundlich und ver¬
trauend um Weihnachtsgaben ; wir können alles gebrauchen,
Geld (besonders zur Anschaffung von Hemden und Torf ),
Wollsachen, Wäsche, Kleidungsstücke und Stoffe , Kolonial¬
waren und andere Lebensmittel, Anweisung auf Feuerungund Kartoffefn,auch gute Bücher, Spielsachen , Kuchen, Aepfel
und Nüsse, alles ist sehr willkommen.

Um aber zu vermeiden, daß dieselben Familien mehr¬
seitig beschenkt werden, während andere vielleicht nur wenig
bedacht werden können, bitten wir um Mitteilung der Namen
der Kinder und Familien , für welche anderweitig eine Be¬
scherung bereitet wird.

Die städtische Abteilung des Kirchenrats.
Cornelius , Röwekampsweg 9;

Dieckmann, Sonnenstr . 13a ; Fortmann, Donnerschw.str. 13;
Hallerstede. Mottenstr . 20 ; Kuhlmann , Staustraße 1;
Müller, Gaststr. 28 ; Schäfer, Stau 14 ; Willers,
Parkstraße 12 ; Wiemken, Milchbrinksweg 8 ; Willms,
Haareneschstr. 25 ; Winkler, Langestr. 53 ; Witte ! ,
Schützenweg 1 ; Witte II , Angnststraße 53 ; Richter,
Kastanien - Allee 15 ; Rüdebnsch, Johannisstraße 2;
Pastor Willens, Amalienstr. 20; Pastor Bnltmann,

Katharinenstr . 2 ; Pastor Roth, Wilhelmstr . 9.

Weihnachtsgäben, welche für die Landgemeinde bestimmt
sind, wolle man für den Westen an Pastor Ram sauer
( Peterstr . 16) gelangen lassen und für den Osten an PastorEckardt (Steinweg 17a ) und die Aeltesten Meyer , Borg¬
mann , Gramberg , Hespe . in Donnerschwee; Wöbkeu
und Janßen in Kl. Bornhorst ; Mehrens und Lehrer
Merer in Ohmstede; Albers in Nadorst ; Hilbers , San¬
der , Monenschein und Lehrer Axen in Etzhorn ; Hillen

in Wahnbeck: Köste , Köntje und Rowold in Ipwege.



Oldenburg . Da für den zum
Nachlasse des weil. Ratsherrn N.
C G . Meyer Hieselbst gehörigen
Grundbesitz, Wohnhaus mit Stall
und Garten , Heiligengeiststraste
Nr . 1, im öffentlichenVerkaufstcrmine
nur 55,000 Mark geboten sind, so
werdenNachgebotebis zum21 . Dezember
d. I . von zdem Unterzeichneten ent-
aegengenommen. Von dem Kaufpreise
können 40,000 Mark gegen Hypothek
in dem Grundbesitze stehen bleiben.

Edo Mciners , Auktionator.

Zwischenahn.
Weihnachts-

AuskeNmg.
Braunes und weißes

Christzeug,
braune Kuchen,
stMkwterKMrrkiltdM

IsF . K '/e -'s.

In jsdsm Ort ÜÖNN6Q klsissigs und
solide I ^sntedurollklsdernslims sinsr

LMiir
des

WlllMMtÄMkLtMdM
siost einsn ständiASn

angknsstmknfteben-Veräiknsl
vsrsvllakksn . I )a dsr „Osmsin-
nütriiAs RatZsIisr " sin kür jsdsr-
waun in Ltacit und I ^un6 FssiZnstss
und dabei ssllr billiges , pralrtisoüss
Wooüsnklatt ist , üünnsn in jedem
Orts sablrsioüe Abonnenten AS-

vonnsn werden.
krobsnnmmern , näbsrs ^ .usbunkt
und LsdinAunAsn durob die

Expedition des

„KkmeiniMrigen ffstgebers"
in llsssn -üubr 13, (Rbeinprovins ).

Petersfehn . Der Anbauer Georg
Jausten zu Petersfehn , Wildenlohs¬
linie, läßt am

Montag,
den 18 . Dez. d. I .,

nachm . S Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 nahe am Kalben stehendeKuh,
1 trächtiges Schwein,
2 Ziegen,
22 Hühner , 1 Hahn,

ferner : 1 Vertikow, 1 Spiegelschrank,
1 großen Spiegel , 1 Regulator , 1
Küchenschrank, 1 eich. Kleiderschrank,
1 Tisch , 6 Rohrstühle, 3 Küchen¬
stühle, 1 Wasserbank, 1 Waschtrog,
1 Fach Gardinen , 1 neues Bett , 2
Hängelampen, 1 Wandlampe , 1
Handharmonika , 2 Torfkörbe, 2
Koffer, 1 Viehkessel , 3 Kannen, 1
Butterkarne , 1 Hangeisen, 1 Partie
Dielen, 1 Fahrrad , Hacken , Bicken,
Forken, Spaten , 1 Sense, 100
Scheffel Eß - und Pflanzkartoffeln , 6
Stücke mit grünem Roggen rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nach beendigter Auktion lästt
derselbe seine daselbst belegene

Anbauerstelle
unter günstigen Bedingungen zum
Verkaufe aufsetzen und soll, wenn an¬
nehmbar geboten wird, der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Lenzner , Aukt.

Edewecht.
Am Sonntag , den 17. d. Mts .,

findet aus meiner Kegelbahn die

Auskegelung
non fette » Gänsen und anderen
Gegenständen statt . Anfang präzise
Zl/s Uhr.

Hierzu ladet freuudlichst ein
L . LLÜSSV.

ItnslsLs.
Das

IMellsgei'
von

H. Brötje
bietet Auswahl in

großen M kleinen Möbeln,
zu Weihnachtsgeschenken geeignet.

Speziell empfehle : Herren - und
Damenschreibtische in Nußbaum und
Eiche , Büfetts , imitiert und Eiche,
Krendenzcn , Nähtische , Kaffee¬
tische, letztere von 10 Mk . an , Sofa¬
borten in Eiche , Nußbaum , Mahagoni
und imitiert , Salonsänlen in Nuß¬
baum , Eiche und schwarz , Luther¬
tische , Apothekenschränke , Ci¬
garrenschränke , Vertikows,Spiegel
und Spiegelschränke in allen Holz¬
arten , Sofas in großer Auswahl,
Lntherstühle , Schaukelstühle,
Schreibsessel , Korblehnstühle , auch
einige antike eich. Kleiderschränke rc.

Handschuhe
Großes Lager von Neuheiten

in Glacee - Handschuhen jeder
Art, Wild - und Waschleder,
Pelzhandschuhen, Trikot und
Kammgarn, Dogskins , Ball¬
handschuhen ( auch in Seide und
Zwirn) , Unisormhandschnhenre.
Bekannt gute Ware.

SOIL8
auf Handschuhe , als Fesi¬
tzes chenk sehr beliebt.

Mk ll. Untreu
für Herren und Knaben.

Reizende Sachen für Kinder.

Hosenträger,
eig. Fabrik., das Beste und

Brauchbarste der Neuzeit.

MerriellreM.
für Herren, Damen «. Kinder.
Normal- und Reform. Neue
Qualitäten in dicker, mittlerer
und leichter Wolle , Halbwolle,
Baumwolle , Maeco . Wollene
Leibbinden, Strumpfe, Socken.

Kragenschoner
Selbstbinder, Plastons,

Schleifen rc. in neuen, hoch¬
eleganten Stoffen und Formen.

Herrenwäsche:
Hemden, Chemisetts,

Manschetten und Kragen.
Gnmmiwäsche, Taschentücher.

Korsetts
in besten Forme», dauerhaft
und bequem im Tragen, daher
völlig unschädlich.

SvIrKrLvi»
für Küche und Haus , reizende
Neuheiten.

korlemoniisies,
reiche Auswahl , viele schöne
Sachen.

keP»LeIiirme,
Kiimmirclmde, LM-

Wrrte», Seile , ksrküms,
krisler - iwü kssedM-

IrLmme eie . ete.
Das Lager ist in allen Ar¬

tikeln (nnr bester Qualität ) auf
das Reichhaltigste sortiert.
Preise sehr niedrig, aber fest.

L. ÜSllKl,
Grsßh . Hoflieferant.

Rastede . Zu verkaufen em fast
neuer Sparherd » L. Niemer«

B HW Wj H H » Z ^ 8

VViÜMMM
Osternburg , 13, Bmerstr. 13 . 8

» kisenvsi-en . llsus- u . KllokengsiAts . §
Ö ^
Hk Empfehle mein großesLagerin:o Las- Kslukijie », LftOimeil, Lfn- o
8 msestm, ZWeHltem o. MmWeii o
Hc in jeder beliebigen Preislage . Hk

8 Iteischhackmaschinen Z
^ in 3 verschiedenen Größen am Lager, verzinnt und emailliert, A,
O ebenfalls einzelne Ersatzteile billigst. O
H- Brotschneidemaschinen , Wringmaschinen, -k-
8 veruickelte Kohleueisen u. Bolteueisen , 8

8 IVl688ei ' u. Kabeln, Kobenen . 8
Ö Kieken , mit u . ohne Marmorplatte , von 40 Pfg . an . O
K L'Iobsrtdüodsev n. MunMo ». §
8 Laubsägekasten u. Werkzeugkasten8

in bedeutender Auswahl.

in 8 verschiedenen Sorten , mit u . ohne Wasserfüllung . „

^ Kllss LLL äLLSSSDSl villlsle » ^Dslss». ^

IillmM-Verkails
in

Munderloh.
Der Brinksitzer Herm . Ahrens

daselbst beabsichtigt, krankheitshalber
seine

Besitzung,
bestehend aus gutem Wohnhause,
Heuerhaus und Wirtschaftsgebäude,
4,0172 Kn (ca. 48 Sch.-S .) Garten-
und Ackerland, 3,5981 im (ca. 7 Jück)
Wiesenland und 7,1891 bs , Weiden,
Torfmoor und Unkultiviertes mit be¬
liebigem Antritt zum 1 . Mai oder
1 . November 1900 meistbietend zu
verkaufen.

Das Acker- und Wiesenland, nahe
beim Wohnhause belegen, ist in gutem
wirtschaftlichem Zustande und sehr
ertragsfähig.

Der Kaufpreis ist niedrig gestellt,
und können auf Wunsch zwei Drittel
desselben in der Stelle stehen bleiben.

Zweiter Termin
zum Verkauf ist angesetzt auf

Dienslcrg,
Sen 19 . Dezbr ?. S . A .,

nachm . S Khr,
in Deykes Wirtshanse zu Munder¬
loh , und soll, wenn nur irgend an¬
nehmbar geboten, der Zuschlag sofort
erfolgen.

Känser ladet ein
H . Ripken , Auktionator.

Z.

.Lt.
Ls
-4 v
k «r

s

klstsll - ll. LLMsobak - Ltompol.

Scliapieogesplien.
kmsillesokilllei '.

Wehe Huntestr. 8.
Fm k»8enboom,

Waffenle i. InMrzii «.

Wachfuge.
Zwischenahn . In der am

20 . Dezbr . d . I.
bei H . Brüntjen Wirtshause zu
Haarenstroth stattfindenden Ver¬
gantung kommt noch ferner zum
Verkauf:
1 stnWrig . Wsmlllitz,
IßümiSjjriz. brxiulttWallch,

fromm im Geschirr und zugfest,
und M Pst . gutes Kuhheu.

I . H . Hinrichs.

Zwischenahn.
Zn Weihnachten:

Bestes Weizenmehl,
frischen kräftigen Gest,
Rosinen,
Korinthen,
Succade,
Mandeln,
Citronen,
Citronenöl,
besten Syrup,
Chokolade,
Kakao,
Weihnachtscakes,
feine Bonbons,
Feigen,
Walnüsse,
Haselnüsse,
Tannenbaumlichte;

ferner eine große Auswahl in

Porzellansachen
empfehle billigst.

Gleichzeitig bringe mein großes
Lager in

Manufaktur-
Waren

aller Art in empfehlendeErinnerung.
kstisäiioli Leuns.

Weihnachts-
Ausstellung;

Zum Feste empfehle: ff. Lübecker
Marzipan mit und ohne Chokolade,
Tannenbamnbehaug , feine Dessert-
Bonbons , Kakao , Chokolade,
Bonbonnieren , Knallbonbons in
saubersterAusführung zu ganz billigen
Preisen.

Hochachtungsvoll
3vd . vöriax,
Chokolade -s«. Bonbon-Fabrik.

AiisertiWz ii
aller Art.

MW" VorzüglicheNäherei, beste dauer¬
hafte Stoffe.

WW" Sämtliche Maßbestellungen
werden in eigenenNähstuben
angefertigt.

WW " Zwei Zuschneiderinnenmit über
25 Schneiderinnen.

Fertige Wäsche.

Damentaghemden,
schweres Hemdentuch , mit Besatz

1 , 1 .25, 1 .50 bis 2
in mehreren Fa ?ons,

Madapolam oder Renfory « , mit
Handfestons, echten Spitzen, Hohlsaum
oder mit Stickerei, einfach und elegant
garniert , 1 .50 bis 6 in vielen

modernen Fayons.
Damenbeinkleider

in Hemdentuch oder Parchend , mit
Besatz , ^ 1 .20, 1 .50, 1 .80,

in Cretonne , Köper oderParchend,
mit Handfestons, Stickerei, Madeira-
Handfestons oder mit Falten elegant

garniert , 2 bis 4.50.
"

DlM -NMM 2
in Parchend , gerauht Piquee und
Plüschpiqnee , mit Besatz von 1 . 10,
1 .40, 1 .50, 2 bis 2.50 mit Hand¬
festons, Madeira -Handfestons, Strickerei
und Falten reich garniert von 2.50

bis 5.50 ^
Damen-Nachthemden

in Renforcö u. Köper , mit Spitzen,
weißer und bunter Stickerei von 2.50

bis 4 .50 ^5,
mit Handfestons, Madeira - Hand¬
festons, Hohlsaum und reicher Falten¬

garnitur von 3.50 bis 7 .50 ^
uHansIl iröolLs.

i» » Hnlei -Iaillen » Ws
in allen Weiten , mit und ohne Aermel,
von 1 .75 bis 3.25 elegante mit
echten Spitzen und Falten reich garniert

von 3.50 bis 4.50 ^
VMM QomlrinALsoirs » » »

(Hemdhosen),
sowie geschloffene Beinkleidev

und Reform -Beinkleider.
»» Damen-Turn -Anzüge. s»

irSvlLSSW»
mit Stickerei und echten Spitzen

von 1 .70 bis 10 ^
Zielen SloLksi»

für Wäsche - Konfektion noch zu
alten Preisen, da meine Abschlüsse

noch bis 1 . Januar 1900 laufen.
SlsIgsALirs

um 20—25°/o.

Oldenburg, Schüttingstr. 8.

Apfchle zu Wechuchteu
itt schöner, großer Aus¬
wahl:

Gänse, Enten,
Hasen

im Fell und gespickt.

Kühner u. Küken,
sowie alles

Gemüse.
K. Brokop,

WaNstk. «.

Mt. WMM.
Freibank.

Sonnabend , 16. d . Mts ., nachm,
2 Uhr : Fleischverkauf von einem
schwachfinn . Ochsen, pr. Pfd . 40 ^



empfehle
in großer Auswahl zu billigenPreisen:

Waschmaschine»
aus Eichenholz , bestbervährte Systeme,

lorl- rniil
MleMÄe»

in jeder Preislage,
mit und ohne Deckel,

Okeuvorsetrei',
ükMvIiiiM , keMMäte,

, . q-, LanbM - mi> Wkrkzeiizkjie»,
Lcrrrb fcigs -

Warmflaschen , Feuerkieken, Wärmsteine, Petroleum - Maschinen,
Plätteisen, Krotschneidemaschinen,

Matten «. Bürstenwaren,
kamiUsv- u. rLke!vLL§vll , IlsobMEsssr «. Kabel»,

Meischhack-
maschinen.

kmüer ' Loedlisi 'ae
in eleganteru . solider Ausführung,

TameiikmUe, TmeMMWe.

I I
.

Miels.
l«d. : LS. VieMii L Id. W»m,

Markt 2. Markt 2.

HLri »» LAQLLSI»-
WM- Lerrrgestr -Lrhe 83 , "WD

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kerren und Aamen-Mhren.
8SLsHLlatS « rS

in riesiger Auswahl . Mk " S Jahre Garantie . "WE

Lolli-, Silbe» ». LlfeniäovLron,
sowie alle Sorten

^ MyvNetten » k
sehr billig.

SobmalÜ « , LIjmchtt , Leizesimtze K.

LuiSlIlLU-
11 , Achtermstratze 11,

hält zu 1VQlL » aoLl1jSSl » lLL « L'si » sein großes
Lager sämtlicherKorbmöbel , Haushaltungskörbe,
sowie alle feineren Korbwaren bestens empfohlen.

Lehnstühle und Puppenwagen in allen Sorten
vorrätig. Nur gute und billige Ware.

Bürgerfelde . Zu verk . 1 schönes
Bullenkalb . Friedr . Wedemann.

In vermieten eine freundliche ab¬
schließbare Oberwohnung zum I . Mai
Auguststraßc 28 . Näheres daselbst.

Vsrlrslsi » flssuotLl.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntnifse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweiq.

! Mci ^ sVS« D °I kLLLSL -L

-

MeMckkRnWKNtiSlS. Salb ll.ÄibetstssrMlM^ iH.o .WEMvitS . ilkt 'Mls gett

lllein l.Agsr ist mit ailsn kieukeiten sekn reioki vei-seken.
^ .MS ^ N'ÄLrLZ!SirL « n .NSir x- DsbwsrrÄsua.

Lolüooo » Lwvll-Vbrsll von 2l> L . , 8ilder n« 18 L . ««.
8pemlitst.

' Men, Lette», Mge.
SrlllLlltrillßs. S »näslo. t Volllsrs.
I> Lo§o v. korrv I Lottoo.

Vbrkvtteo. I LrwbLoäsr.
Vrosvbs». , Lnöpso.

kNelleriags lien Mrltembergisoken iVistallwarsn-fadrilc.
_ 8pk2 ia>ität : Aesteoksavbv ».

SolSvaroo.
SMorvursa.

8 »ssvlntonrv.

Mtmnmkohl
empfiehlt

LepM. Terkllils.
Zwischenahn . AmMttwch,

de« M. JezmScr d. Fs.,
nachm. 1 Uhr ans.,

kommenbei H . Brüntjen Wirtshause
zu Haarenstroth:

1 jiiW tiedize sijwm K«h,
einige tiedige 8»« ,
1 Riid ms eine A»M

Schweine, smie M W.
KnrtsMn

öffentlich meistbietend zum ^ erkauf.
Auch läßt alsdann der Köter Gerd

Oeltjen zu Haarenstroth:

10V Eichenaufdem
Stamm

— Schiffs -, Ban - , Schwellen-
und Wagenholz —

auch einigeHannen
mit verkaufen.

Versammlungsort : Brüntjen
Wirtshaus.

I . H. Hinrichs.

Zahnschmerzen,
hohle Zähne beseitigt man mittelst
Walthers

DGHlLLLLLlll.
Zu haben , » 36 Pfg «, bei
Paul Hermann . Oldenburg.

Infolge Verpflichtung Lev Infanterie-Kapelle
zum Bolks-Unterhaltungsabendmutzdas

Si1 «7s1 «rl >—LLviLLSirt
am nächsten Sonntag statt um 4 Uhr

schon präzise31« Uhr
beginnen.

Indem ich meine geehrten Gäste und Gönner hiervon ergebenst in
Kenntnis setze, bitte zugleich um zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll
N . Ltlvzfsi ».

Riff« zsldtit Hraurinqe
mit Reichsstempelvon 4 bis so Ml . Freund-
schaftsringc in unerreichter Auswahl empfiehlt

6 . o . Rsmpv , Kmelier,
Langestr. 35 . Langestr. 3A.

ZMeith «. beM « IM.
Am I. Januar.

Sronek KeuMzUZ»
in meinem brillant dekorierten Saale,

wozu frenndlichst einladet



V. koMsn,
Langestrafte 80.

Laden II . Abt .: Herren -Artikel.

Lager
in

llMM-

Msvlie,
Lber-

hcinSc »,
Ball-

Hemden,

Die neuesten Fagons in

XrnAs » » .
Wovrrrcrk-

Mrrtevzsirgs.

klsosv- iisnllsvliuks.
GmOe «.

Seidene

KLIMM

Lrsgell-
sedvller.

Seidene
Taschentücher.

Man¬
schetten-
Knöpfe.
Sosell-
trilger.

stets
das Neueste.

Die alte Schule in Wardenburg
soll am

Freitag , den SS . d.
abends 6 Uhr,in Sparenbergs Wirtshause daselbst

öffentlichmeisbietend verkauft werden.
In demselben Termine soll auchdie Erhöhung des Spielplatzes vorder neuen Schu .e d lrch Auffahrenvon Sand und tie Lieferung von

12 neuen Schulbämen und 4 Wand¬
tafeln mindestfordernd verdungenwerden.

Oldenburg, 1899, 14. Dezbr.
Schulvorstand von Wardenburg.

Hayßen.

Molkerei - CeusseiWst
Zwischenahn . »eitere

Mk tziMvtjA KmMMkMck
<HsU » s III)

eler Mitteläeiitsedöii SoüMreM-LllStM
ill

Ank Oruuä äss irn ReiebsanreiZer unä FöniZI . Frsuss . ^FtsstvrwroiAer vom 10 . Nai 1899 verökkentliobtSL Frospebtes veräsn
küontag^ ävn !8 . verombsr »839,rag^ avn »8 . ueromvsr »899,

s NLillLrrnbri LLarL
Am Sonnabend , den

16. d. Mts ., nachmittagsS Uhr, sollen in G . Bruns'
Wirtshause zu Brockhoffdie Rückstände in der
Molkerei an Magermilch«nd Spülwasser wieder
meistbietend pro 1666
vergeben werden.
_ Der Borstand.

KriM -Verein
Mii -MsmI.

Am Sonntag , den 24 . d. Mts .,
nachmittags 4 Uhr:Tannenbaum
mit VbI»1v8HLZLN

im Dereinslokal bei Joh . Oltmer.
Entree ü Person 1»

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Klein-Scharrel.
Am 2. Weihnachtstage:

Anfang 5 Uhr.
ES ladet sreundlichst ein

Foh. Oltmer."
i -Schlche,

deutsche , russische
^
und englische

chummi- Schuhe Serreu IIlit ?^
mit Pelz.

zHerren-
Boots-

Gnmmk-
Schnhe

mit Sporen -Einschnitt.

LvoMsen,
Langestr. 86.

Liebelt Sie
einen hocheleganten

dann wenden Sie sich bei Bedarf an
die altbekannte Firma Louis
Rothschild, Achternstr . 46.

Für

Alle diejenigen Einwohner von
Petersfehn und Umgegend, welche
sich für die Gründung einer

Genossenschafts-
Molkerei

interessierenund zu beteiligengedenken,werden zur Versammlung am Sonn¬
abend , den 16 . d. Mts . , abends
6 Uhr, im Lokale des Herrn W.
Kayser , Petersfehn , eingeladen.

Die Landwirtschafts -Abteilung
Westen der Landgem . Oldenburg.

äer obigen Orrwärsntenbrisks LUN»

in vorlln bei äsr Ssrtivor 8 ügüvIs 808vU8vds,tt,
„ „ „ „ LvrUllvr öLNtr unä äersn Depositsnkasssn,
„ Vrosavll bei äsr llroüitLiistLtt kür lllünstris Ullü SLllüol,
„ „ „ äsw LkwIrNanss ksdr . Krlldolä,
« „ ,, ,, kwllpp Llime ^ er,
„ „ „ „ „ Nenn , Lloodma -llll L 6o .,
„ rraakkurt a . M . bei äer 0out8vdva Lffoktoa - unä Vooüsolbrmk,
n Vrvsküu bei äsw Lobiesisvdöll Snvkvsreio,
„ I-vipLIZ bei äew Lanübauss 8s .mmor L Lodmtüt,
„ SLmkrurZ bei äer VsvdsIsrdLllk ill Hamburg,
,, ÜLllllovsr bei äsw Vallkdausv vottkrioü llsrnlslü,
», votds . „ „ ,» S . NI. Ltrupp,

lleminAen
lüssolüork

S . M . Ltrupy,

kiMen.
Cigarette « «.

Tabak
empfiehlt als paffende

Weihnachtsgeschenke

SHasse
Langestrafte 14.

Wiefelstede . Hausmann Friedr.
Beins hies. läßt am

Sonnabend,
Herr 6 . ZcirT . 1666,

nachm . 1 Uhr ans .,in seinem zu Dingsfelde Gelegenen
Busche:

166 Tannen zu Balken, Sparren
und Unterhölzern geeignet,

8V Eichen aus dem Stamm , zu
Umlegern u. Grubenholz pass., und

16V Haufen Richeln , sowie
1 Fläche gute Futter - n. Streu¬

heide im sog . Klünmoor hinter
Rodes Hause das.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

_ G . Etting , Aukt.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
schönes schweres Kuhkalb.

Joh . Brügemanu , Ehnernweg.

» vüssolüork bei äsr Moüsrrdomkvdoll Sank , Filiale äor Duisburg.
Kubrorter Lank,

,, KrvkM bei äsw Lsvübauss ksierg L 60 . ,
oiüonburs bei äer TNsllbllL '

ZGr Lllllk,
bei geloben äsr Frospsüt nebst Lubsüriptionseinlsläung 2ur Fiusiobt-nabrns nukkiegt, rmr 2 eiobuuug aukgetegt unä Auwstänogsn äarankvon jetrt ab unä am ^ sivkuuugstage sntzegengenowweu.Den von äer unteiLeiobneten Anstalt ausgeAebenen II ^potlielrell-Fkanäbrieken , Orunärentsnbrieksn unä Xomwnnalobligationen ist äurob
Z 317 äes I -anässgesetLss vow 26 . Oktober 1899 — 8 . 25 kk. äsr6 ssst 28 LmwtunA kür äas Fürstentum kkeuss Zelters Dinis — äis
Nünäelwässigkreit verlieben ivoräen.

Orei 2 , äsn 6. Dezember 1899.

Ktlvr. rrallkvaberL.
Eversten.

Kkuö „Taökenöurg".
Am Sonntag , den 17. Dezbr. :

Versammlung.
Anfang 7 Uhr.

Nachdem:
o irr » r S Z» rs

mit Damen , sowie Freibier.
Der Vorstand.— Marme-Berem

Am 2. Weihnachtstage, sowie am
Neujahrstage:

Grssze TiWilKk,
wozu sreundlichsteinladet
_ H . I ' l 'LllS.

L« iii»i>irWllftlicher Aull
Edewecht.

Am Donnerstag , den S1. Dez.
d. I .» abends 7i/s Uhr:
Kenepalvvi 'sammlung

im Klublokal.
Tagesordnung:

». Neuwahl des Vorstandes (§ 7
der Statuten ) ;

. . Ausnahme neuer Mitglieder;
. Verschiedenes.«Um rege Beteiligung ersucht

D . B.
T >elfshausen . Am 2.Weihnachtsfeiert. :

Einweihungsball,
wozu fteundlichst einladet

Herm . Hinrichs.

AmnWWc

^ ^ Anßerordmtk.
SM . «tll Ä, 5 N « . Henerakv-rsammkung^ am Sonntag , den IV. d. Mts .,

nachmittags 2Vs Uhr in O . Meyers
Hotel , Zwischenahn.

Tagesordnung:
1. Landestierschau-Angelegenheiten.
2. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

erhalten Sie einen prima Filzhut in
weich oder steif, mit Seidenfutter.

K. koMen.
L.LUNGSli ' . 86.

Laden I : Abt : Damen -Artikel.

Lek« »
m

großer
Auswahl,

«LZ

wollene
und

seidene
Schürze «.

Damcn-Waschc.
Damen-AnLerzeuge.

Unterröcke.
/V/A » S ^ L D ^ ^

- *
Konrenl- uncl öalliüekei'.

Kapntzen.
Taschentücher,

IssedeMclier
mit gestickter Kante.

Vsmen- 8eklvifen.

Hatte «.
Tue « Verein

„frei «sg?
Am 2 . Weihnachtstage:

in Ww . Kösels Gasthof, wozu sreund¬
lichst einladet D . V.

(Mitglied des Flottenvereins ).
Sonntag , den 17. Dezember d. I .,abends 9 Uhr:

Ki>gnai8vei '8amm!ung
im „Kaiserhof" Hierselbst.

Bloyerfelder
LckM-Vereiii.

Am Sonntag , den 17. Dezember,abends 6 Uhr : General - Versamm¬
lung im Dereinsl. (D . Huntemann).

1. Betr . der Statuten , 2. Wahl des
Vorstandes, 3. Aufnahme neuer Mit¬
glieder. Um pünktliches Erscheinenwird dringend gebeten.

Der provisorische Vorstand.
Pslspgsvtin . ldudVoi 'wLi ' ls.

Am Neujahrstage : Ball bei W.
Kayser, wozu einladet Der Borstand.
Wüstinger jMühle . Am Neujahrs-

Kge Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

B . F . Möhlenbrok Ww.

lläevsvkt.
Am Renjahrstage:Is«rwll8!!c,

wozu sreundl. einladet
_ _ D . Renken Ww.

Jeddeloh I»
Am Neujahrstage:

Grohes LanMWWN,
wozu sreundlichst einladet

Herm . Witte.

Korsetts
in

allen Weiten.

Korsett

Llseee- ilsnäsvlmlie.
Meifenkkuk Apollo.

Sonntag , 17 . d . Mts ., abends 8 Uhr:
NM " Versammlung »TWbei Bunj e s. Freibier und Wahl der

Oberpfeisers.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Etzhorn.
Alle diejenigen, welche sich f. einen

FmWsM-Vmin
interessieren, wollen sich am Sonntag,den IV. Dezember , abends 6 Uhr,
im „Patentkrug" einfinden.

Der Einberufer.

-
kM -NM88kM
K»I>k- M LIMMiÄM,
Mn- iiMWlWcll,

« Lururs,
Seifen und

^ Uarfüms , p
MM M ä« llolsM.

8 . SeMAii.
leLNZesirLSLS 86.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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Aergkönigs Höchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruckverboten .)
«n . . (Fortsetzung.)

sich erschrockenhaben , wiehEfursre , so Plötzlich ihren Mann zu verlieren ! Sie hattensich doch wohl lieb ." meinte die Postsekretärin , die eben erstangekommen war . '
. . »Gewiß ! Obwohl sie ja bedeutend jünger ist ; ich kennebre Verhältnisse sehr gut, " beteuerte Frau Ringelmeyer.
>,Sie sah immer so zu ihm hinauf ."

„ Hm, ja , Fräulein Merz besuchte Sie wohl öfter ?"
bemerkte die Amtsrichtern etwas spitz . „Uebrigens mit„ Hinauf , ehen mußte es doch so weit her nicht qeweseuüsein, wenn man 's nicht so nehmen will , daß das Frauchengar kein Recht und keinen Willen im Hause hatte . Sie istja sehr sein und vornehm und würde gewiß den HerrnRotland nicht genommen hüben, wenn sie es nicht gethanhatte ihrer verarmten Mutter wegen . Er muß auch daringar nicht nett gegen sie gewesen sein, sondern ihr ihre Armutund sonst noch, was kürzlich in ihrer Familie vorgekommenist, recht oft in seiner rauhen Weise zum Vorwurf gemachthaben . Er hatte ja so was Abstoßendes manchmal . Na,es war nun einmal so seine Art , und von den Toten sollman nichts Böses sagen ."

Es ging , wie Werbold gesagt . Dora wurde schon gleichAm folgenden Morgen vorgeladen und verhört , doch ihrwahrheitsgetreuer Bericht konnte den Vater nicht ent¬
lasten . „ 's ist gar nicht zu glauben , daß ein Mann wieder , der keinem Kind was zu Leide thun konnte , ein Mörder
sein soll," meinten oiele Leute im Dorf.

„ Ja, " sagten wieder andere , „ 's ist schon mehr so ge¬wesen, daß gerade die, die sonst am allergutmütigsten find,
sich selber nicht mehr kennen, wenn die Not ihnen über dem
Kopf zusammenschlägt , und wenn sie in Wut sind ."

„Die arme Frau Rotland ! Daß die so ein Leid erleben
Muß ! Sie ist so gut und lieb mit allen Leuten und auch
gegen die Armen und gar nicht stolz," berichtete die Wasch¬
frau an der Dorfpumpe . „Die Köchin hat mir erzählt,,
sie thät 's ihr Leben lang nicht vergessen, wie auf ein¬
mal die Trina gelaufen kam und sagt ' : dem Herrn wär'
was passiert , er läg ' oben im Busch, es ständ ' schlimmmit ihm , vielleicht wär ' er schon tot ! Die Frau liegt noch
jetzt ganz schwach und elend im Bett und könnt ' nit mal
Mitgehen beim Begräbnis . Vorgestern Nachmittag wär'
Fräulein Merz zu ihr gegangen und hätt ' sich mit ihr
eingeschlossen, seitdem hielt ' die die ganze Herrschaft in
der Hand ."

Die Frauen schüttelten die Köpfe ; sie kannten alle Fräu¬
lein Merz als sanftes , äußerst schüchternes Mädchen . Doch
koch mehr waren sie verwundert , als sie dann hörten , diese
habe den Karl Börner , der neulich so herzhaft das
Töchterchen der Frau Rotland vor dem Verbrennen ge¬
rettet , zu sich kommen lassen und gesagt , Frau Rotland
wolle für ihn sorgen und ihn auf eine höhere Schule!
schicken . Auch bei Frau Barns sei Fräulein Merz gewesen,
habe dann im Stillen alle deren Schulden bezahlt und mit
Herrn Hartmühl gesprochen, daß der Frau monatlich ein
Gewisses ausbezahlt werde, aber so, daß sie nicht merke,
es sei ein Almosen.

Außer dem alten Werbold hatten sämtliche Kostgänger
das Haus verlassen , über dem eine so unheimliche Wolke
der Schuld schwebte. Herr Ringelmeyer hielt trotz allem
Wort , er ging sogar noch weiter in seiner Großmut und
erklärte Frau Barns : .

„ Wollen 'neu dicken Strich machen für dre Mrete,
die Ihr von jetzt an mich schuldet, so lang ' bis die Dora
groß ist und mehr verdienen kann . Braucht es ja keinem
zu sagen, auch meiner Frau nicht, die hat 's noch immer
leidlich gut gehabt ihr Leben lang und weiß nicht , wie's
einem zu Mute ist, der so in der Patsche sitzt wie Ihr.
Uebrigens hat mir der Lehrer gesagt, daß das Mädchen
so fix mit der Feder wär ', da ist 's mir so durch den Kopf
gegangen , daß ich ihr nächstens schon 'nen ansehnlichen
Verdienst schaffen kann . Rechnen kann sie ja auch ?"

„ Ja , wenn sie ihre Gedanken dabei zusammenhält,"
entgegnete die Mutter.

„Das muß sie, sonst geht 's nicht ber mrr !" erklärt»
Herr Ringelmeyer . ^ ^ ^ ^Wirklich erzeigte sich Frau Rotland sehr dankbar gegen
den Beschützer ihres Kindes . Da sein Lehrer von ihm
sagte , daß er ein tüchtiger , ungewöhnlich begabter Knabe
sei, erklärte sie sich bereit , ihn studieren zu lassen.

Erregt kam Karl zu Dora , ihr die Kunde zu bringen.
Er Lraf bas Mädchen in der niederen Stube am Tische
sitzend vor einem dicken Buche. „Bist Tu ganz allein,
Dora ?"

Sie schob das Buch zurück und wandte sich nach ihm
um , ein frohes Leuchten ging über ihr stilles , blasses Ge¬
sicht. „Ja , die Mutter näht bei Ringelmeyers , wir sind
froh , daß die ihr Arbeit geben ."

„ Was machst Du denn da, was hast Du für em ge¬
waltiges Buch?"

, . .
„ Das gehört auch dem Herrn Rmgelmeyer , er sagt,

wenn sein Geschäft immer größer würd ', könnt ' er sich mt
mehr viel um seine Bücher kümmern und müßt ' 'nen Buch¬
halter und 'nen Schreiber haben . So lang ' sollt ' ich ihm
schon helfen und ich könnt ' dabei gut was verdienen mit
Rechnen und Schreiben . Siehst Du , all die Zahlen , die hier
auf der Seite stehen, muß ich addieren und die Summe
drunter schreiben ; von manchen Seiten muß ich dann noch
eine besondere Rechnung machen. Erst hatt ' ich große
Freude d 'ran , und es ist ja auch gut , daß ich damit etwas
verdien ', aber wenn ich den ganzen Tag so gesessen Hab ',
geht mir 's rund im Kopf von allen Zahlen ."

„ Das glaub ' ich wohl , siehst auch ganz mud ' aus ; ich
wollt ', ich könnt's für Dich thun ! Aber wart ' nur , viel¬
leicht werd ' ich auch mal reich, und kriege viel Geld, dann
will ich Dir schon helfen ."

Er Hatto sich neben sie auf die Bank gesetzt , und sie
sah ihn verwundert an . „ Woher solltest Du denn das
viele Geld kriegen, Karl ? Frau Rmgelmeyer hat gestern

meiner Mutter erzählt , die Frau Rotland wollt ' für Dich
sorgen , daß Du . . ."

„ Ja Dora, " fiel er ein , „das ist wahr , ich wollt 's
Dir eben sagen kommen ; wie ich heut ' Nachmittag auf die
Grube kam, hat mich Herr Hartmühl rufen lassen und mir
gesagt, ich sollt ' jetzt zuerst eine Privatlehranstalt in D. be¬
suchen, und wenn ich dort fleißig sei, auf Frau Rotlands
Kosten weiter studieren ."

Dora sah ihn freudig an . „Das ist aber gut , Karl,dann wirst Du mal ein vornehmer Herr werden und
brauchst Dich nit mehr so auf der Grube zu plagen . Wie
wird die Großmutter sich freuen !"

„ Sie sagt , es wäre ja ein Glück für mich, doch siethät 's nicht mehr erleben ."
„Aber," meinte jetzt Dora , und ihr Gesicht nahm den

früheren , müden , schwermütigen Ausdruck an , „dann wirstDu Dich nit mehr um uns kümmern , wenn Du reich und
vornehm bist."

„ Ei, Du dumm ' Kind , wie kannst Du so was sagen.Gerad ' will ich mich dann um Euch kümmern und ich weißschon, was ich dann thu '
; ich fag's aber noch nit !" setzteer

aufstehend und fröhlich lachend hinzu . Sie folgte ihm zurThür und legte die Hand auf seine Schulter . „Was denn,Karl , sag' es mir !" bat sie neugierig.
„ Sagen thu ' ich 's nit , aber raten sollst Du 's und

ich glaub ', das wirst Du auch, wenn Du mal groß bist."Er war schon auf der Hausschwelle, da rief das Mädchen
ihn nochmals zurück. „Hör ', das muß ich Dir auch nocherzählen , ixer Herr Ringelmeyer hat gesagt , es ständ ' garnit schlecht für Vater , sie könnten ihm nicht beweisen, daßer 's gethan hätt ', und die Pistole , die sie da oben fanden,könnte ganz gut dem Herrn Rotland seine eigene gewesensein. Der Kaufmann in Mahlsfelden wisse noch ganz gut.daß mein Vater und der Herr Rotland vor langen Jahren,als sie noch Steiger in Dorndorf waren , auf einen Sonn -,
tag Nachmittag sich jeder solch eine Pistol ' gekauft hätten;die Lena und die anderen Kinder haben ja gerade so gutwie Du und ich einen Schuß oben in den Tannen gehört.Tu meintest noch, es wär ' unten in der Grube gewesen/«

„Ja , das weiß ich auch und ich will 's dem Herrn Hart¬
mühl sagen , daß er 's den Herren vom Gericht erzählt,"
entgegnete Karl eifrig.

„Siehst Tu, " fuhr sie fort , „und der alte Werbold
hat gesagt, wenn wir nur reich wären und einen tüchtigenAdvokaten nehmen könnten , der das am Gericht mal ge¬hörig erklären thät ', dann würd ' der schon den Vater
Herausreißen . Hätten wir nur das Geld, daß wir ihn be¬
zahlen könnten ."

„ Geld !" wiederholte er . „Geld ! Wenn ich uur erstsoweit wär ', dann würd ' ich 's schon bald erwerben . Jetztmüssen wir still sein, Dora , und warten , ich will aber mitdem Herrn Hartmühl sprechen und ihn bitten , daß der fürDeinen Vater thut , was er kann . Es hilft schon viel, wenn
so ein vornehmer Herr sagt, er thät 's selber nicht glauben,daß Dein Vater schuldig sei . Jetzt muß ich aber machen,daß ich heimkomm' ! Großmutter wartet aus mich."Dora sah ihm nach ; darauf trat sie zurück ins Haus.Sie schürte das Feuer in dem kleinen, eisernen Ofen , der
im Winter seinen Platz in der Stube , im Sommer draußenin der Küche hatte , und dessen Glut einen langen roten
Schein über die Diele der niedrigen Stube warf . Am
Tisch lehnend blieb sie dann stehen und sah träumend in das
dämmerige Dunkel , das sie nun umgab . Eine Sehnsuchtüberkam sie, ein Verlangen nach einem fernen , unbe¬
kannten Glück. Wollten die summenden Flammen hierdrinnen , wollten die streichenden Winde draußen ihr davon
erzählen?

(Fortsetzung folgt.)

Kampsgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Freitag , den IS . Dezember d. I .,abends 8>/s Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ).
Tagesordnung : Weihnachtsfeier. Kaisers Geburtstag.

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 16 . Dezember:
Wendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.

Am Sonntag , den 17. Dezember:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst ( KN/s Uhr) : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 6 Uhr : Licentiat Lücken.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die LandgemeindeAssistenz¬
prediger Reck (Steinweg 12 ), 10—1 Uhr.

Elisabethstist.
Sonntag , 10Vs Uh r : Gottesdienst : Pastor Allihn.^

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 17 . Dezember:

Militärgottesdienst (10»/- Uhr) : Divisionspsarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternbnrger Kirche.
Sonntag , den 17 . Dezember (3 . Advent) :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Hilfsediger Tiarks.

Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 10>/s Uhr.

Baptistenkapelle , Withelmstr . v.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vz und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1399 17,141,974 Mk. öS Pfg
Im Monat Nov. 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 289,5S5 „ 82 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 339,423 „ 64 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1899 17,092,106 „ 73 „
Bestand der Avliva (zinslich belegte

Kavitalien und Kassenbestände) . . 18,533,900 „ 69 „

Lekung sm 26 . Oerembsr ä. 1.
5VV 0V0 Nsrk

als vanptgewinu iw günstigstenValle bietet äis lllamdarxer
xroee « Veld - Verlasuus , veloks vom Staate gsnelunigt und
garantiert ist.

vis vorteilbakto büo-
riobtnugäs» neuenPlaues
i»t äerart , äa», iw banke
von völligen LLonatsn
äurob 7 Llasssv von
118,868 bösen 58,188
vevlan « iw Oesawt-
detragv von

»,349,325
sur »loderen Lntuvdsi-
duug kownien ; äarnntsr
boLnäen sieb Uaupt-
trsklsr von eventuell

500,000

Hark
spsoivU»ber

1 L300000
1L 200000
L » 100000
2L 75ÜÜV
LL 7VVVV
1 L «5000
iL 60000
1» 55VVV
2ö 50000
1 L 4V000
1» 80000
2L 20000

26» 10000
56 L 5000

106 L 3000
206 L 2000
812 L 1000

1518 L 400
36952 L 155

19490 L ^ 300, 200.
134. 104. 100, 73.

45. 21.

Von äen diernebsn verseiebueten
gewinnen gelangen in erster »lasse
2VVV iw Oesamtbetragv von Llark j
119,158 snr Verlosung.

Der UaupttrsSsr Istsr »lass» de- !
trägt FL 58,888 auä »tsigert »ivd in
2ter »nk >155,868 , 3tsr 68,888,
41» r FL 65,868, Ster Ft 78,688,
Ktsr Ft 75,888 , in 7tsr »der auf
svsnt. Ft 586,688 , »peo. Ft 566,888,!
288,866 eto.

vis näobsts vewinnsiebong erster
Llasse dieser gro»»Sn vom Staatv
garantierten Veld - Verlosung ist
»niklivl » ksstgsstsllt nnä ünäet
solion SM 20 . verdr. statt
nnä dostet biersn

1 ganae» Orig. -Vo» Llark 8
1 balde» „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .S8

Allo Aufträge rveräen »okort gegen
Llnsoadllngoäor llaodnadws Sei Ls-
trage» mit äer grössten Sorgfalt ans-
gekabrl, nnä erkält dedsrwann von
nn» äis mit äew Staatswappen vor - 1
sskenen Original - kose aeidat io
Uälläsn.

llen SoeteSungoo «oriisa sie sr-
koräerllodsa amtiiolionpiano gratis
deigokiigt , aus « « loden , o« »bi äio
Liotolinag äer So« Inno »nk sie
vorsokloäononitiasoenriebnngeo, als
anob äio dotrotkonäenkiniagedotrSgor» «rovbea»Inä, nnä oeoilen « lr „ ob »
feäor rieknng vvseren Inter»r, »otvo Dnoankgokoräert»» « lob » Kisten.

Ank Verlangen versenden vir Sen
»wtliodenplan franko iw Voran» nurLiosiobtnabmv nnä erklären unsferner bereit , niodt konvvnisrenäsI -oss gegen Laoksaklnog äes
Lstrage» vor äer Siebung nnrüok-LllllvbMSN.

vio Ansuablnng Ser Ssvinne er¬
folgt planwäisig prompt noterLtaats - Karanti«.

Unsere Lolloktv var stet, vowMücke besonder, begünstigt, nnäbaden vir unseren Interessenten oft¬mals äiv grössten LroSer »usdenablt,n. ». solobe von Llark 258,800
>00,000 , 80.000. « 0. 000 . 48.000etc.

Voraussioktliob kann bei einemsoloken auk Ser solidesten » aele
gegründeten Unternviusen überallauf eins »skr rege Beteiligung mitLestinuntkeitgerecdnet verävn , manbeliebe dabsr sobon äer naben
LliebunZ balber alle Aufträgebaläigst äirekt au ricbtsn an

LantwannL Süllen,
Lank- nnä Vecbsslgesckäktin

DM» Vir Sanken unseren gesbrtsn Lunden kür äa, nn,bieder gssokvnkts Vertrauen, nnä Sa unser San » seit olosr
langen Neid « von labreo überall bekannt ist, bitten vir alle
diejenigen, velobe sieb kür eine onbeälogt »niiä, Sslä -Vsr-
lnonntz interessieren unä Sarank ballen, Sa»» ibrv Interessennaob jeder kiebtnog bin vadrgenowwen werden, sied nur
xans direkt vertrauensvoll an uusero Virma lliaokmann LStmon in klarndnrg -n wenden. Vir »teken mit keineranderen Firma in Verbindung und baden anob keine Agentenmit dem Vertrieb der vriginallois an, unserer Lollvkts be¬trau», soudorn vir vvrkvkrsu uur direkt wit uusersu wertenLunde», uud dieselben gsuissse» dadnrob »Ile Vorteile äs,direkte» Lollngs . Alle was sngobondonLsstsUnugou werden
gleivb registriert uud promptest eckektniert .

'

HHvi » L.1sdUirg vlslsr - Dsussrrüsi - pr -Allltlssirsi.^ Suuskrsusu ist Macks Pyramiden -Glanz -StärkeUeberall vorrätig in Paketen zu 10, 20 und 50 Psg.

Eine fgesrmde Taffe Kaffee, wie man sie gerne
wünscht, voU «nd kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von pfsiffsr L Viilvrs
Kssssv-Lssenr , diein allen guten Kolonial- und Material-
waren-Geschäften zu haben ist. Um nicht durch minderwertige
Nachahmung« getäuscht zu werden, verlange man beim Ein¬
kauf aber ausdrücklich pfsiissr L villons Ksffos- llssonr
in Voss ».
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UM" Haarenstraße 46 . "

Große Weihnachts - Ausstellung
Aktkikber -, Zinn- u. Wronze -Waren . Jiguren u. Wüsten . Wasen jeder Art.

M»W!li prslrtisvks kssoksnlcs flir llsus una Klicks. WM»
Reichhaltige Auswahl Leonen -, Hangelampen, Siiulcnlampcn un) Ampeln.

Zum Besuch der Ausstellung laden ergebenst ein
L . SÄsiiLN L Vv.

s kegeaseliirme! s
§ Eigenes Fabrikat. Größte Answahl . 8
Z Billigste Preise. V

I sl sljopklav WmBrikllLz8 v . ULVVMVL - Wtmft . 16. 8Achternstr
GGGGOOOGOOGGlMGGOGGSSGG

Eine Haftpflicht - und Unfall - Versicherungs - Slktien-
Gesellschaft ersten Ranges wünscht für das Großherzogtum
Oldenburg eine besondere

Generalvertretung
zu errichten.

Leistungsfähige Bewerber, welche in der Lage sind, sich der
Ausbreitung des Geschäfts persönlich zu widmen, belieben sich zu
wenden an Rudolf Masse , Ber lin sub Chiffre I . N . S « 75.

Das Neueste in

!i
Arrckr/re»

rr.
empfiehlt in größter Auswahl

8 L 8 etisueiibukg
Were Mer « «»tei Preis.

Passende Weihnachtsgeschenke,
alsr Etagere«, Luthertische, Kaffeetische, Paneel-
borten , Säulen , Handtuchhalter , Nähtische,
Schaukelstühle , Nippesschränke re. re. empfehlen in
großer Auswahl und zu WM " billigsten Preise».

Zugleich bringen unser großes Lager in sämt¬
lichen Holz- und Polstermöbeln, sowie Spiegeln in
gütige Erinnerung.

UWMM L 1M88M,
Haarenstraße SSV.

Empfehlen in großer Auswahl:
labokenlüokel ',

rwisokkkN ' öelrv,
kaumlvollreugs

- für Kleider u. Schürzen.

M 8meller L »sverllMp,
Haarenstraße SV,

ttau8>
länäel-

UNd

Winkler'
U » !

kiedtersede
8temdMs8ten.
UM - u. ErgänzMgskllßen.

MWM 'Geduldspiele'MWvonSv^an.

keräinsnü Nover,
Eingang : Baumgartenstr . 1.

in großer Auswahl
empfiehlt äußerst billig

1. k. LdNM.
AM - SLILISr ^ WW

„liöMllpvSt"
Srlvktzsplvi »,

IVO Bogen und
1VV Couverts,

vorzügliche Qualität in
eleganter Verpackung,

zusammen für
IcklL . 1 . 2 S

empfiehlt
g . Wisvkmsnns

papivrbllnlüung,
Haarenstr . 32.

LvMmikMe
Mache ein geehrtes Publikum von

Oldenburg und Umgegend aus meine
reichhaltige Weihnachtsausstellung
aufmerksam.

Da meine Sachen zum größten
Teil eigenes Fabrikat sind, bin ich in
der Lage, nur vorzügliche Waren bei
mäßigen Preisen zu liefern.

Um recht zahlreichenBesuchbittend,
chzeinet hochachtungsvoll

k. krsoko,
Lo » «Ut «rvi null Vakv-

_ Gaststratze SS.
Die oldenburger

Korbwarenfabrik
von

kedr. Mel »,
Brüderstraße S,

empfiehlt zum bevorstehenden Weih¬
nachtsfest ihre selbstverfertigten

zu noch nie dagewesenenbilligenPreisen
M . MM " Bestellungen und

Reparaturen werden prompt und
sauber ausgeführt.

Wenig gebrauchtesDamen¬
rad , hervorragendes deutsches
Fabrikat , ist billig zu ver-
kaufen. Nadorsterstr . 58

Heim für junge Kanfleute.
Jeden Sonn - und Festtag, nachm.

3—10 Uhr, in der Markthalle.

klclols Mackler.
empfiehlt sein großes

Amre - r - FaLer.
Taschenuhrenvon Sen einfachsten bis zu Sen feinsten.

Hkasßütler Mhren.
Schwierige Reparaturen «nd genaueste Regulierungen an

kompliziertenUhren werden auf das feinste ausgeführt.

Ml -timerftiis
des Galanterie-

und Lederwaren- Geschäfts
1i » II . Ur »Ls . "WM

* Ms ÄN/esFsrMm.

Wahnbeck.
Sonntag, den IV. Dezember:

VesellsetiM - ldemI.
Auftreten eines vorzüglichen HamburgerKomikers,eines Salonhumoristen und einer Sängerin.

Anfang rv , Uhr.
Hierzu ladet freundlichstein br. rrübs ».

Zum Feste empfehle meiner geehrten Kundschaft

ff. Honigkuchen, braune Kuchen , Christ¬
gut, Tannenbaumsachen

in großer Auswahl.

Donnerschweerstr . IS,
Varl Vomülv.

klv . Früher war mein Geschäft Haarenstraße.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein^ Herrenrad.
2 Ziegen billig zu perkaufen.

Näheres 1 . Ehnernstr. 20.
« « chs„ -g - .



HrsKs
u . franko

versende auf

Verlangen
Prsclst -Xslslog

Mt annähernd 600 Abbildungen über
Laschen -- Wand - u. Weckuhren,
Gold-, Silber -, schwerversilberte

und Nickelwaren.
ZpSLmMLt:

Bestecksachen, Trmr- «. Freund¬
schaftsringe , Ketten von 200 ^

bis 30
D.

Juwelier und Uhrmacher,
Langeftrasie35.

Mansholt . Habe
Tannen , Bauholz,

sowie Ramurpfähle und
Rickelholz

unter der Hand abzugeben.
OLu ?. SoSÄSGlLVD.

jWeihichts -Wierknsj
in Pelzwaren, wie Muffe «,
Kragen , Capes. Kolliers, Boa,
Pelzhüten. Pelzbaretts . Fell¬
vorlagen, russischen . chinesische
Liegendecken, Wölfe. Füchse,
Rehe nsw . Futzsäcke, Fuß¬
tasche« , Jagdmuffen. Pelz¬
mützen , alles in großer Aus¬
wahl. Pelzbesätze aller Art.
Reparaturen «. Umarbeitungen!
schnell und billig . Größtes
Lager in Hüten und Mützen
für Herren und Knaben.

f . l . Vrunoltv,
23 , Achternstraße23.

Billigere KOe-Preise.
Der * viel gekaufte gebr.

Kaffee Pfd . 1 Mk.
(im letzten Monat Pfund 90 Pfg .)
wurde im Preise weiter ermäßigt und
kostet jetzt nur

8 « Pfg.
Lrnsl Ho ^ sr.

Im Austrage habe ich eine in der
Nähe der Stadt Jever belegene , sehr
besuchte

mit einem großen, schönen Garten,
einer doppelten, bedachten Kegelbahn
und einem kleinen Tanzsaal , sowie
ca. 2i/s kn Weideland, wegen ander¬
weitigen Unternehmens des Besitzers
zum beliebigen Antritt preiswert zu
verkaufen. Das Weideland kann auch
von dem Verkaufe ausgeschlossen
werden. Der größte Teil des Kauf¬
preises wird aus Wunsch kreditiert.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

Tettens (Jeverland ), 8 . Dezbr. 1899.
E « Albers , Verganter.

Rastede. Der Köter I . F.
Meyer in Neuenkruge beabsichtigt,
seine daselbst belegeneKöterei,
bestehend in guten Gebäuden und
LI,1658 La Ländereien guter
Bonität und in einemKomplexliegend,
mit Antritt zum 1. Mai 1800
zu verkaufen.

Termin ist angesetzt auf

Tienstllg , lim19. Wr. cr.,
nachm . 3 Uhr,

in Tapkens Gasthaus in Nerren-
kruge.

Es wird bemerkt, daß der Zuschlag
bei irgend annehmbarem Gebote
sofort erfolgt.

Kauflustige ladet ein
I . Degen, Aukt.

Zwischenakn.
Wegen Vergrößerung des

Betriebes billig zu verkaufen:
1 von der Firma Ed .Heipcke
Nächst in Braunschweig im
Jahre L88V ne« gel. stehender
Dampfkessel (Qnersieder) ,
IO Om Heizfl. und V Atm.
Ueberdr.
Derselbe ist noch bei uns in

Betrieb zu sehe».
L Oo . ,

_ Konservenfabrik.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in fertige« Whmren
vller Art und führe nur gute , dauer¬
hafte Ware zu den billigst . Preisen.

Slnrps , Schuhmacher,
_ Haarenstr . 43 a.

Munderloh . Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

_ H . Bökmann.

vLS Lvvüllstv

WdnselikzKelMll
kürs Laus ist eins Ante Mkmnsvkine, äis in LesuZ unk
vielseitige Vervenäkctrkeit allen ^ .nkoräsrunAsn ent-
sprivkt. Leins anäere Mkwasvkins bietet svlvks Vor-
LÜAS vis äis

von äeren LeistnnZskLKiZksit nnä vLuerkaktiZlreit jecksr-
mann kovkbekrieäiZt sein vircl.

LeiokkalÜASS I^sZer be!:

«N Ks/ 'e/MS-r-r,
NskrsLkriHgrLntis ?

'
o ^ünälieker

'
Lntsrriokt . Lite Nasokinen veräen in Pausok Zenommen.

WM- Gaststraße IO.
Empfehle Kinderwagen von 10 ^ an , Kmderbett-

stellen von 8 FL an , Sportwagen und Puppenwagen
von 2 FL. an , Lehnstühle von 5 FL an, Kinderstühle
Klappstühle , Reisekörbe u . Waschkörbe von 1,50 FL
an , Noten - u . Arbeitsständer , Wischtuch -, Flaschen-
und Papierkörbe , sowie alle nur möglichen Körbe.

Größte Auswahl am Platze und bis
Weihnachten herabgesetzte Preise.

«MMMS Lrrr , K « LaKrksrrs1sr7.

Als geeignete

eihnachtsgeschenke
empfehlen:

Gardinen , Portieren , Tischdecken, Teppiche , Läufer , Vorleger , Fell¬
vorlagen , Sofaschoner und Deckchen re. WM ' in großer Auswahl . "VW

Einige ältere Sache » ganz unter Preis.
L «SarrsTGri,

Haarenstraße 20 kr.
!

MlM - Mr - Metz-
6l6vvaseb 6ll6 rrmvnn-IH

'uZskolüeo, Orösse I , II uvä lll
„ 8s,1 «r» -Ru88kodl6ir , Leeds
„ ^ .NlllLL'Ovll -^ ussdodleu,

l I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe i II „ Dauerbrenner,

s III „ Vacks-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Zsdroed . AN11vi »kolL8,

l I für Ceutralheizungeu,
Größe < II „ Füllregulieröfen und Kochherde,

! III Dauerbrenner, Füllregulierösen u. Kochherde,

rdsmi 8eds Vr » « » LoIrIv » -8 rLlLOl«, kodledaltsvä,

Marke

Fsvasokene KelrrriLSltSlioIrlsrr,
Kuodslls HrrlLlrrrIllen (ckunstkreis I *Iä11IroIil6n ).

Alles nur beste Sorte », empfiehlt

Oarl
Gottorpstr . S. Gottorpstr.

Zwischenahn.
8erm. Sedre«8,
empfiehlt zur bevorstehende«
Weihnachtszeit sein bedeutend
vergrößertes Lager von

Me»- M BMulM
aller Art,vdrksttso

in allen mögliche » Sorten,
Freunds chaftsringe,

r » . slllr . LDQSvLS » ,
letztere schon von 80 Pfg . an.

Unter meiner Nachweisung habe ich
eine in der Nähe Oldenburgs schön
belegene

Besitzung,
groß ca . 20 Scheffelsaat, zu verkaufen.
Auf derselben können 2 — 3 Kühe ge¬
halten werden.

E. Memmen, Aukt.

8. SurMsrüt,
Zwischenahn,

Sattler n. Tapezier,
empfiehlt sich zu allen in sein Fach
schlagenden Arbeiten.

Zu MihnMeMuf«
empfohlen:

Tomisteri .W8ttAusmhl,
Damentaschen,

PtttlMimies, Huseickkigei :,
kskelcoller u . -lasoben sie.

V SDsarrLLNLLsv

Is kliMörper,
Qualität „ Extra " .

pr. Dutzend Mk. 3,50.

k . kvrtMMLko .)
Langestratze 21.

Das in unserm ^

Lankgebäudê Schüttmgstraße Nr. 80
befindlich e feuer - und einbruchssichere . Tag und Nacht bewachte

halten wir zur Aufbewahrung von

UNll d
» LLor

bestens empfohlen. , ^ ^ ^
Wir vermieten die in dem Gewölbe angebrachten Tresorfacher»

welche unter eigenem Verschlüsse der Mieter stehen, auf jede
beliebige Zeit zu niedrig bemessenen Preisen . — Auch nehmen wir gegen
mäßige Vergütung verschlossene Dokumeuteukasten . versiegelte
Pakete und dergl . in Aufbewahrung.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung und vollständige
Verwaltung von Wertpapieren aller Art , wobei wir uns für die
Treue unserer Beamten, sowie für eine ordnungsmäßige Ausführung aller
mit der Verwaltung verbundenen Geschäfte verantwortlich machen . Die

Verwaltungsgebühr beträgt V«
°/oo jährlich (— ^ 6 1,— für je 6000, —),

im Minimum jedoch ^ 1,— per Jahr.
Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwiegenheit verpflichtet. —

Die Besichtigung unseres Gewölbes wird gern gestattet.

VMlldM 'M DUM.
L. Kralin8iövsr. ?iab8i.

Vorratstonnen
— in verschiedenenMustern —

dam passend:
Salz - und Mehlbehälter, Esfig-

und Oelflaschen.
Große und kleine Borten.

keräivMä llvM,
Banmgartenstr . Nr . 1, 2 , 3 u. 3s.

Eine Partie zurückgesetzte Herren-
und Knaben -Mäntel gebe zu jedem
annehmbaren Preise ab . Knaben-
Mäntel , die sonst 10 Mk . kosten,
jetzt 3 u. 4 Mk.

LsrrsSLi UsasLkOlssi ».

, Wsme Herren,
Beamte, Kaufleute re.,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Generalrepräsentant
der frankfurter Lebensversich .- Gesellsch .,

Hannover._

Ur Weihn«ßts -Wenke
passend:

Malkasten,
Tuschkasten,

sowie sämtliche Farven «.
Pinsel fürOel - ttAquarell-

Malerei.
kr. Lvaichrks,

Kl- KirchenstraßeV.

Hold - und
SWeröronze.

Flüssige Bronze
empfiehlt
kr. LMvdLks,

Kl. Kirchenstr . V,
Spezial - Geschäft in Farben,

Lacken « . Maler -Artikeln.

Das mit 1900 in Kraft tretende!

Kosehbvrcli
^ist stets vorrätig bei

MlMW L kökkiets.
M . Wiederverkäufer erhalten

Rabatt.

ZM" ^
empfehle:

Hellen und dunklen Sand-
zucker, Syrup in verschie¬
denen Qualitäten , Vesten
reinen hiesigen Honig,
Suecade , Orangeschalen,
feinstes Weizenmehl und

sämtliche Gewürze.
j. 8. ttarms.

Jeder Mann oder Frau kann

fm WeWchte«
ein Probepaket

Delikaieß- I sei schwaren
oder gebrannten Ka ffee

gratis « . ftanko erhalten/
Senden Sie umgehend Ihre Adresse

an Rheinisches Waren - Versand¬
haus , G . m. b. H., Köln . Leuten,
mit größerem Bekanntenkreis, Mit¬
gliedern von Vereinen wird eventl.
Agentur übertragen.

Ohne Berufsstörung werden os

Beinschäde»,
Krampfader - Geschwüre , Hautkr
heilen. Asthma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenbm
BahnhofsplatzL».
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Empfehle de» geehrte» Ginwohnem von Edewecht undUmgegend mein Lager in
ieasvLrsi » « Li - « ir ruaS LrsgiLla1sru »si»aller Art . NE " 3jährige Garantie . "NUReparaturen werden prompt und bMg ausgeführt.

LarL VsaLo , vllpmaollsf,
. Portswge.Son ntags ist mein Geschäft geschloffen.
Wir vergüten für EinlagenMit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der
Reichsbank , abzügl. v- 7° , mindestens 3, höch¬stens4 °/o, gegenwärtig also

40 0
oder auf Wunsch 3v- °/° fest,Mit 14täg . Kündignng oder auf Check-Konto 27° .W. Fortmann L Söhne.

Bankgeschäft . Oldenburg i. Gr.

Gvötzte Gewinnchance Dbietet unstreitig die am 20 . Dezember d . I . beginnende 317 . THamburger Geldverlosung t Schon in obiger 1 . Ziehung beträgt W
der Haupttreffer

_ ) 00 LLarL . ^ FSUAus unserer allbekannten Glückskollekte empfehlen u . versendendazu unter Nachnahme des Betrages
V, Original -Lose L « Mk .,
Ve do . L 3 Mk . , ö 1 .F0 Mk.

Jeder Teilnehmer erhält sofort nach Ziehung von uus amt¬
liche Gewinnliste Übersandt . Aufträge werden baldigst erbeten,da Losvorrat nur noch gering.

Wmlu8 L MrieMsl, klauptkoHekle, kamburg.
Großartige Auswahl in

mren.
ttken.

Wandtellev in ca . 100 versWenen Lesßas.
ZMMte Tlisel - ». Äaffttsmice mter Preis.

Bei Weihnachts -Einkäufen bitte um gütigen Besuch.

Langestraße 78.
Wir übernehmen

Wertpapiere jeder Art
zur Aufbewahrung und Verwaltung

(offene Depots).
Außer allen mit der Verwaltung von Wertpapieren zusammen¬

hängenden Verrichtungen , als Einzug der Coupons , Überwachung der Ver¬
losungen und Kündigungen , Einlösung verloster und gekündigter Obligationen,
Erhebung neuer Couponsbogen , Ausübung von Bezugsrechten usw . sind
damit verbunden:

1. der An - und Verkauf von Wertpapieren.
2. die Eröffnung laufender Rechnungen( Check-Verkehr ) ,
3 . die Entgegennahme von Hypotheken -Zinsen und anderen Gelder »,
4 . die Versicherung gegen Coursvrrlust durch Auslosung oder Kündigung,
5 . die Gewährung verzinslicher Vorschüsse usw .,

sodaß der Deponent alle Vorteile einer regelmäßigen Bankverbindung
genießt.

Aufbewahrung vonWertpapieren und Wertgegenständen
jeder Art in verschlossenen Paketen , Kisten , Koffern usw.

Für Ein - und Anslieferung , Durchsicht usw . von Effektenund Devols sieben besondere Räume zur Verfügung.» » > Feuerfestes , Tag «nd Nacht bewachtes Gewölbe . WM»
Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur

strengsten Verschwiegenheit verpflichteten — Beamten.
Die Depots können persönlich bei unserer Effekten -Abteilung oder

bei unseren Agenturen eingereicht oder durch die Post übersandt werden.
Das Reglement wird kostenfrei verabfolgt oder auf Wunsch zugesandt.

Oldenburgische Landesbank.
Merkel . Harbers . tom Dieck.

Hielvsreii !! kiiWi !! Hielvrreii
Reben meinem großen Lager in

Schmuck -, Mer- «. Galanteriewaren , H
welche als besonders zn Geschenken geeignet empfehle, eröffnst« heute in der m . Ab¬teilung eine

Me reWlti-e Weihnachts-Ausstellung
in Sptelvaroa und kappoa.

Die Ausstellung bietet nur reizende

Neuheiten zn durchaus billigsten Preisen.
SeiliWMr. ^iliMSeW.

IMiM NellüKtziM
OissssiieusLUläsrspisI I

I>. LlsseenLorker fervsekl
M8«d«iir« lloiterkeit,
ist Isdrrsioli s . lustix!suw Loälsvdsll. >7eÜ6iii >
ewpkvdisv,üerLivLvrv svergnügt« Stimckso de - !
rsitsu mll . kreis L I
VerrLtis bei : !
N80dSllL ? L8tMsj

H. Ii. IiLMkI'
Z.!

°K Iise»dftkistt»,
^«8 MMjer

8 empfiehlt in reicher G
^ Auswahl ^

K8 . l« l.anäzdei'g. B

Lbrtstdruu»
Svdmavki

prächtige
Sachen

in Glas und
Watte.

Engelshaar.
Konfekthalter.

Lichthalter.
Schaum , Gold

und Silber.
Knallbonbons.
Baum -Kerzen.
Man beachte

die
Ausstellung!

KenkancI knsmen,
Wall 4.

KiiMLuMen,
ILNrsvLursi »,- II Achternstraße U , -

empfiehlt zu

MMs - MMsen
sein reichhaltiges Lager in

11 . SvlÜVULIttS » ,
sowie sämtliche

ckr Herren , Knaben« verryL :» » und Mädchen,

Handschuhe
für Damen und Herren in allen

Qualitäten,
ZLrawattS»

in allen moderne « Fagons.
Große Answahl . Nnr gnte Ware.

Billigste Preise.
Reparaturen allerArt promptu . billig.

Mechanikhüte,
Jitz - u. Seidenhüte

empfiehlt in großer Auswahl

V. lilemm «zM.,
36 Langestraße 36.

Zu verk . 1 Kinderschlitten » billig,
so gut wie neu . Wallstraße 20.

Wehnerfelde . Zu verkaufen eine
trächtige Kuh . Wilh . Gerdes.

in stets frischer Ware.
klstional - IMxvö pr . Pfd . 40 Pfg . . Vanilis - Lrstrvlnpr . Pfd . lOOPfg./ llbvrt „ „ 80 „ l llu88isvd krot „ „ 140 §Lolomst „ ,» 85 „ k NLi8srmisvkung „ „ 130 „llomilunv „ „ 90 „ s / l -icbsnsr Prints » „ 50 „

Weihnachts-Bisgnits.
Ikmnsnbuum - Ichsolnmg pr . Pfd . 50 Pfg.

» «» » 60 „
» n « 60 „

empfiehlt

Kaisers Kaffeegeschäft,
Langestr . 61, Eingang tiuks. Keikigengeiststr. S.

Achternstr . 43.

8

Blumen
f. Zimmerdekoration.

Blattpflanze « , Jardiniercn»
Vasenzweige,

präparierte Palmen
in allen Größen von 75 an.

BallbLumen
in größter Auswahl.

Schleiertülle in allen Farben.
Hauben für ältere Damen.

LLsVvIlS»
in Sammt , Plüsch und Tüll,

nur selbst gearbeitete Sachen.

Handschuhe,
Glacee , 1 . Qual ., 1,25 — 2,50 Mk .,

Wolle , Trikot u . Seide
von 25 Pfg . an.

Kinder-Sandschuhe,
hübsche Neuheiten.

r
. garniert u . unaarniert,

verkaufe vorgerückter Saison
halber wie folgt:

früh . 15,12 . 10 . 7, 5. 3. 2,1 .75 ^
, etzt S, 8,7 . 4,50 , 8, 2,1,25 , 1
Matrosenhüle , garn ., v . 1 ^ an.

Reise -Hüte von 1 an.
Kinderhüte , garn ., von 90 ^ an.
Kinderhüte , Ungarn., von50^ an.

tUMtkll

lk !I>
empfiehlt

-
Haarenstraße 17.

Empfehle mein Atelier zur Anfertigung saller photographi¬schen Arbeiten «nd erbitte NE " Weihnachts - Aufträge , -DMbesonders Vergrößerungen , baldigst.
Kvorg Katilmvyep, Aosenftraße17.

Auch jede» Sonntag de» ganzen Tag geöffnet.
VeräntwortlichMPolMk und Fmlletou VrCHöber: für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf inOldenburg.
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